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Nr. 127. Morgen⸗Ausgabe. 


RECHTE TE 


Die neue Provinzialordnung und die ſtädtiſchen Intereſſen. 

Auf den bisherigen Provinzial⸗Landtagen beſaßen die Städte un⸗ 
gefähr ein Drittel der Stimmen. Es hatten nämlich, wenn man 
Berlin, welches künſtig aus dem Provinzialverband ausſcheidet, außer 
Betracht läßt, die Städte in den 5 Provinzen im Geltungsbereich der 
Kreisordnung 118 unter 379 Vertreter, d. i. etwa 32 Procent. Die 
Einwohnerzahl der Städte machte 1871 von der Einwohnerzahl der 
geſammten Provinzen (excel. Berlin) 29,3 Procent aus. Zu den die 
recten Staatsſteuern (incl. Mahl⸗ und Schlachtſteuer) trugen die Städte 
aber nach der Veranlagung von 1872 37 Procent bei. In der Pro⸗ 
vinz Schleſien ſtellten die Städte 30 von 92 Vertretern. Der Ein⸗ 
wohnerzahl nach fiel auf die Städte nur etwa ein Viertel der Bevöl⸗ 
kerung der Provinz. Dagegen hat dieſes Viertel mehr als 
35 Procent der directen Staatsſteuern der Provinz zu 
tragen. 

In Bezug auf die Vertretung der Städte nach der neuen Pro⸗ 
vinzialordnung muß unterſchieden werden zwiſchen Stadtkreiſen und 
Landkreiſen. Die Stadtkreiſe behalten ihre beſondere Vertretung auf 
den Provinziallandtagen. Beſondere Stadtkreiſe können nur darſtellen 
Städte mit mindeſtens 25,000 Einwohnern. Stadtkreiſe ſind dem⸗ 
nach in den 5 Provinzen der Kreisordnung nur die Städte Königs: 
berg, Elbing, Danzig, Potsdam, Frankfurt a. O., Stettin, Stralſund, 
Breslau, Liegnitz, Görlitz, Magdeburg, Halle und Erfurt. Dieſe 13 
Städte hatten nach der geltenden Provinzialordnung zuſammen 22 
Vertreter unter 379 Provinziallandtags⸗Abgeordneten, die neue Pro⸗ 
vinzialordnung giebt ihnen 35 unter 533 Abgeordneten, alſo ein 
Fünfzehntel ſtatt ein Siebenzehntel. Die Beſchlüſſe der Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes haben den 13 Städten 53 ſtatt 35 Abge⸗ 
ordnete gewährt, alſo etwa ein Zehntel der Vertretung. Da aber 
dieſe 13 Städte 14 Procent der geſammten directen Staatsſteuern 
aufbringen, ſo müßten ſie nach dieſem Verhältniß 77 Abgeordnete be⸗ 

kommen. Die Stadt Breslau z. B. bezahlt 15,6 Procent ſämmt⸗ 
licher in Schleſten aufkommenden directen Staatsſteuern, Nach dieſem 
Verhältniß müßte ſie zum ſchleſiſchen Provinziallandtag 20 Abgeord⸗ 
nete ſchicken, während ihr der Regierungs⸗Entwurf nur 6, der Com⸗ 
miſſions⸗Entwurf nur 7 Vertreter zubilligt. 

Es iſt aber nicht ſo ſehr das Schickſal der großen Städte wie 
dasjenige der kleineren zu Landkreiſen gehörigen Städte, welches bei 
der künftigen Provinzialverfaſſung Beſorgniſſe erregt. Dieſe Städte 

tragen zu den directen Staatsſteuern der Landkreiſe 28 Procent bei, 
umfaſſen 24 Procent der Einwohnerzahl dieſer Kreiſe, ſind aber in 
der Zahl der Abgeordneten der Kreistage nur mit 22 Procent ver⸗ 
treten. Die Kreisordnung gewährt den Städten auf den Kreistagen 
ſogar nach Maßgabe der Einwohnerzahl nur mit der Beſchränkung 
Vertretung, daß mehrere Städte eines Kreiſes niemals mehr als die 
Hälfte der Abgeordneten und eine im Kreiſe für ſich allein ſtehende 
Stadt niemals über ein Drittel der Kreistags mitglieder ſtellen darf. 
Die erſtere Beſchränkung verändert ſchon nach der Zählung von 1871 
die Zahl der Kreistagsabgeordneten für Spremberg, Anklam, Naum⸗ 
burg und Zeitz von 43 auf 37. Die letztere drückt das Gewicht der 
Städte in den Kreiſen Röſſel, Weſthavelland, Greifswald, Aſchers⸗ 
leben, Halberſtadt, Kalbe, Nordhauſen und Weißenſee künſtlich nieder. 

Bisher waren die zu den Landkreiſen gehörigen Städte durch 96 

Stimmen auf den Provinziallandtagen vertreten. Einunddreißig 
Städte hatten Virilſtimmen, darunter ſind Thorn, Memel, Branden⸗ 
burg, Greifswald, Nordhauſen, Mühlhauſen, Halberſtadt, Glogau ſogar 
im Herrenhauſe beſonders vertreten. 

Der Nachtheil einer verminderten Vertretung wächſt durch die 
gleichzeitig erweiterte Competenz der Provinztallandtage. Die Jahres⸗ 
renten aus der Staatskaſſe können beiſpielsweiſe nach dem Entwurf 
durch Beſchluß der Mehrheit des Provinziallandtags bis zu beliebiger 
Höhe zu erhöhten Unterſtützungen der Landkreiſe behufs Durchführung 
der Kreisordnung, alſo im Grunde genommen zur Deckung der Koſten 
der Lokalpolizeiverwaltung auf dem platten Lande verwandt werden. 
In dem Maße, als die Staatsrenten derart einſeitig zur Verwendung 
gelangen, erwächſt natürlich das Bedürfniß, für die übrigen Zwecke der 
Provinzialverwaltung neue Provinzialſteuern auszuſchreiben. Schon 
wenn dieſe Ausſchreibung nach Maßgabe der directen Staatsſteuern 
erfolgt, entfallen in Schleſten wie geſagt 35 pCt. auf die Städte. 
Machen die Provinziallandtage nun noch gar von der ihnen gewährten 
Befugniß Gebrauch, die Grund⸗ und Gebäudeſteuer ſo wie die Ge⸗ 
werbeſteuer nur zum halben Betrage mit Provinzialſteuern zu belegen, 
ſo ſteigert ſich die Steuerlaſt der Städte im Regierungs⸗Bezirk Bres⸗ 
lau von 43 auf 45 ½ pCt., im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz von 31 
auf 34 pCt., im Regierungs⸗Bezirk Oppeln von 26 auf 28 pCt. von 
dem für den Regierungs⸗Bezirk insgeſammt an Provinzialſteuern 
au szuſchreibenden Betrage. Dieſe ſtarke Heranziehung erſcheint 
um fo ungerechter, je weniger die Städte andererſeits von den Pro: 
vinzial⸗Einrichtungen Nutzen haben werden. Gereicht doch der Haupt⸗ 
theil derſelben, Chauſſeen und Landesmelioratlonen, ganz vorzugsweise 

ie Lande zum Vortheil. 
e 
die Verthellung der Steuerlaſt in Einklang gebracht wird mit den 
Vortheilen an den Provinzialeinrichtungen, daß alſo namentlich alle 
aus dem Gauſſeeweſen, den Landesmeliorationen und Ackerbauſchulen 
ſich ergebenden Mehrſſeuern ausſchließlich auf Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Zuſchläge verwieſen werden. Der jetzt im Geſetz vorhandene 
Hinweis auf ein neues Communalſieuergeſetz bietet dagegen nur einen 
ſchwachen Troſt; vielmehr bedarf ez von Anfang an geſetzliche Schranken 
gegen eine ungerechte Vertheilung von Seiten der Majorität. 

Man hat ſodann in der Prooinzialordnungs⸗Commiſſton des Ab⸗ 
geordnetenhauſed — abgeſehen von der erhöhten Zahl der den Stadtkreiſen 
zuerkannten Vertreter — den Wahlmodus zu Gunſten der Städte in 
verſchiedener Weiſe zu ändern geſucht. Eine Seite hat mehrere Land⸗ 
reife zu Wahlverbänden im Anſchluß an die Landtagswahlkreiſe zu⸗ 
ſammenlegen wollen, um durch Zerſtörung des Kreisparticularismus 
zugleich die Intereſſenvertretung abzuſchleifen; von anderer Seite hat 
man vorgeſchlagen, anſtatt durch Kreistage die Wahlen durch Verbände 
der großen Grundbeſizer, der Landgemeinden und der Städte vor⸗ 
nehmen zu laſſen. Keiner dieſer Vorſchläge hat bis jetzt eine Mehr⸗ 
beit auf ſich zu vereinigen vermocht. Der letztere Vorſchlag läuft im 
Grunde genommen auf die beſtehende Ständegliederung hinaus, nur 
daß der große Grundbeſiß an Stelle der Magnaten und der Ritter⸗ 
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dürfte zunächſt zu ſuchen fein darin, daß im Geſetz ſelbſt. 
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gutsbeſitzer tritt und die Landgemeinden eine Anzahl Stimmen mehr 
erhalten. Der erſtere Vorſchlag, mehrere Kreiſe zu einem Wahlver⸗ 
bande zu vereinigen, erſcheint inſofern als eine Verbeſſerung, als auch 
die combinirten Landtagswahlkreiſe ſich in der angedeuteten Richtung 
vor den einfachen Wahlkreiſen bewährt haben. Ausreichend aber. er: 
ſcheint er in keinem Falle. Will man daher nicht die Ständegliederung, 
wenn auch in veränderter Form bei den Provinziallandtagen beibe⸗ 
halten, fo wird man fie auch auf den Kreistagen zum Mindeſten ab: 
ſchwächen, alſo gleichzeitig ſich entſchlteßen müſſen, die Kreisordnung zu 
ändern. Es iſt ja nur zu natürlich, daß Mängel in der Grundlage 
um ſo gefährlicher werden, je mehr man auf derſelben fortbaut. Sind 
doch auch die Gebrechen der neuen Synodalordnung ſchärfer hervor⸗ 
getreten, als man aus den Kreisſynoden die Provinziaiſynoden hervor⸗ 
gehen ließ. Schon ohnehin verſchlechtert jede Deſtillation eine Ver⸗ 
tretung. Es iſt nun u. A. die Rede davon geweſen, auch den Städten 
von 15— 25,000 Einwohnern zu geſtatten, and den Landkreiſen aus⸗ 
zuſcheiden. Das würde durch Vermehrung der Stadtkreiſe zwar die 
Provinziallandtage ein wenig liberaler machen, für die Landkreiſe ſelbſt 
aber durchweg entgegengeſetzt wirken. Der Hauptmangel in der neuen 
Kreisordnung iſt, daß ſie die Vertretung nach ganz verſchiedenen, da⸗ 
bei nicht einmal folgerichtig durchgeführten Grundſätzen bildet. Im 
Verhältniß von Stadt und Land gilt die Bevölkerungszahl, dazu noch 
mit den beiden oben angeführten Beſchränkungen zu Ungunſten der 
Städte. Im Verhältniß von großem und kleinem Grundbeſitz dagegen 
gilt die Steuerkraft, einſeitiger Weiſe aber nur die Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer; dabei iſt aber auch wiederum nicht wie bei dem Drei- 
klaſſenwahlſyſtem zum Landtagel die Halbirung des geſammten Steuerſolls 
für die Bildung der Wahlverbände entſcheidend, ſondern der willkürlich 
gegriffene Individual⸗Steuerſatz von 75 Thlr. Nur in der Minder⸗ 
zahl der Kreiſe wird die Hälfte oder mehr an Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer von dem Wahlverbande des großen Grundbeſitzes bezahlt. Von 
47 Kreiſen der Provinz Schleſien beiſpielsweiſe, über welche uns eine 
Statiſtik vorliegt, iſt dies in 32 Kreiſen nicht der Fall. — Nach alle⸗ 
dem wird ſchließlich nichts übrig bleiben, wie entweder die Abgeord⸗ 
neten der Provinziallandtage von denſelben Wahlmännern, welche die 
Landtagsabgeordneten wählen, wählen zu laſſen oder die Vertretungs⸗ 
körper der Kreistage aus den drei beſtehenden Verbänden nach Maß⸗ 
gabe des von jedem Verbande aufzubringenden Betrages von directen 
Staatöftenern zuſammenzuſetzen. Nur wenn dergeſtalt die Rechte mit 
den Laſten in Einklang gebracht ſind, kann eine an fociale Unter⸗ 
ſchiede anknüpfende Vertretung ohne erhebliche Gefahr weiteren Or⸗ 
ganifattonen zu Grunde gelegt werden. 


Breslau, 16. März. 


Das Abgeordnetenhaus hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die Berathung 
uber den Staatshaushaltsetat beſchloſſen und denſelben mit 694,498,919 Mk. 
in Einnahme und Ausgabe angenommen; in der letzteren befinden ſich 
80,812,473 Mk. einmalige und außerordentliche Ausgaben. Der Entwurf 
des Etats, wie ihn die Regierung vorlegte, enthielt in Einnahme 694,422,613 
Mk.; es ſind alſo erhebliche Aenderungen an der Vorlage nicht eingetreten; 
die Regierung geht aus der langwierigen Detailberathung faft ohne Abſtrich 
hervor; namentlich trägt der Cultusminiſter die Genugthuung davon, daß 
ihm trotz der gehäuften Angriffe der Centrumspartei keine ſeiner Etats⸗ 
forderungen verweigert worden iſt. Die Berathung des geſammten Etats 
erforderte 12 Sitzungen, von denen 7 allein auf den Cultus⸗Etat gekom⸗ 
men ſind. 

Das Herrenhaus ſchloß in der geſtrigen Sitzung die Generaldebatte 
über die neue Vormundſchaftsordnung und trat in die Detailberathung ein; 
die einzelnen Paragraphen (bis § 11) wurden nach den Commiſſions⸗Vor⸗ 
ſchlägen mit Zuſtimmung der Regierung angenommen. 

Von guter Seite verlautet, daß in unmittelbarer Folge der Zuſammen⸗ 
kunft des Kaiſers von Oeſterreich mit dem König von Italien das ſchon 
lang verhandelte Project eines Beſuches des Kaiſers Wilhelm am italie⸗ 
niſchen Hofe je nach dem Geſundheitszuſtande des Kaiſers energiſch wieder 
aufgenommen worden iſt. Wahrſcheinlich wird in dieſem Fall Florenz als 
Reiſeziel des Kaiſers vereinbart werden. 

Ein hochofficiöſes öſterreichiſches Blatt, die „Montags⸗Revue“, beſpricht 
in einer Berliner Correſpondenz den Kampf zwiſchen der preußiſchen Regie⸗ 
rung und den Ultramontanen in einer für die erſtere höchſt ſympathiſchen 
Weiſe. In dieſem bemerkenswerthen Artikel heißt es: 

Wohl mögen die Dimenſionen, welche der Kampf binnen vier Jahren 
angenommen, manch' patriotiſches Herz, wenn auch nicht mit Beſorgniß, 
ſo doch mit Bedauern 1 aber Niemand kann ſich mehr darüber 
täuſchen, daß die preußiſche Regierung vor entſcheidenden Maßnahmen 
ſteht, zu denen ſie Schritt für Schritt gedrängt worden iſt. Alle bisher 

egebenen Geſetze, und ſelbſt die neueſte Vorlage, ſchloſſen ein gewiſſes 
arten nicht aus, bauten dem Gegner goldene Brücken, boten lediglich 
gegen die Bedingung des Gehorſams und der Anerkennung des ſtaat⸗ 
lichen Rechts einen ehrenvollen Frieden. Nicht der Papſt, wohl aber die 
Partei, welche in Rom über ihn Gewalt hat und deren Einfluß er ſich 
nicht zu entziehen vermag, will den Frieden nicht — weil ſie mit dem 
proteſtantiſchen Staat nicht Frieden ſchließen und nicht Aude halten 
will. Den öſterreichiſchen Biſchöfen iſt, W um den Unterſchied zu 
Jedermanns Erkenntniß zu bringen, der Gehorſam gegen die öſterreichi⸗ 
ſchen Geſetze geſtattet worden — um des katholiſchen Staates und des 
Gedo fan Herrſcherhauſes willen. Den 2 Biſchöfen wird der 
Gehorſam unterſagt, ihre Auflehnung gegen ihren König und Herrn ge⸗ 
fegnet g eht dieſer proteſtantiſche Staat darüber in Flammen auf — dann 

eſto beſſer! 

a 10 iſt nun der Augenblick herangekommen, mit welchem das Gebot 
der Selbſterhaltung dringend und zwingend ſich geltend macht und jede fer⸗ 
nere Rüchſicht zur Schwäche würde. Die epiflopale Organiſation der 
katholiſchen Kirche Preußens erweiſt ſich als unvereinbar mit 
dem Beſtande der Monarchie. 

Es entſpricht der Würde der Krone und der Regierung nicht, länger im 
fake und amtlichen Verkehr mit Unterthanen zu Ken. welche, in 


ober Stellung, eid⸗ und pflichtvergeſſen das gefährliche Beiſpiel der 
ichtachtung der Krone, der Geſetze und des öffentlichen Friedens geben. Die 
Glaubensfragen, um die es ſich ja überhaupt nicht handelt, werden ſtaat⸗ 
licherſeits nach wie vor unberührt bleiben, aber die äußere Organiſation 
der katholiſchen Kirche Preußens wird ſich in Zukunft nicht nach 
den Wünſchen und Bedürfniſſen einer feindlichen Macht, ſon⸗ 


dern nach den Bedürfniſſen und Exiſtenzbedingungen des 


Staates zu regeln haben. 

In Italien hatte, wie vor einigen Tagen gemeldet, das Gerücht von 
einer an die italieniſche Regierung in Betreff der Maßnahmen gegen die 
Curie gerichteten Note der Berliner Regierung viel Bewegung verurſacht. 
Jetzt erklärt die „Opinione“, daß die italieniſche Regierung keine Note der 
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Anſtalten Beftellungen. auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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Mittwoch, den 17. 1875. 


deutſchen Regierung bezüglich des Verhaltens des Papſtes gegen Deutſchland 
erhalten habe. Das gedachte Blatt ſagt nämlich in ſeiner am 12. d. M. erſchie⸗ 
nenen Nummer: „Unſer Berliner Correſpondent, indem er telegraphiſch die 
durch die neueſte Encyelica in Deutſchland hervorgerufene Aufregung ſigna⸗ 
liſirte, gab gleichzeitig Mittheilung von einem Gerücht, als beabſichtige das 
Berliner Cabinet eine freundſchaftliche Vorſtellung (qualche uffizio amiche- 
voli) gegenüber der italieniſchen Regierung, um ihre Mitwirkung in der Re⸗ 
preſſion ſolcher clericalen Ausſchreitungen zu verlangen. Dieſes Gerücht war 
in der That in einigen angeſehenen Journalen vertreten, wir glauben aber, 
daß es ſich nicht beſtätigt hat und können verſichern, daß bis heute kein 
officieller Schritt (ni un uffizio) in dieſem Sinne bei unſerem Miniſterium 
gethan worden iſt. Wir glauben daher nicht, daß dieſe Sache unſere Regie⸗ 
rung irgend in Verlegenheit ſetzen möchte, noch auch im Geringſten unſere 
vorzüglichen Beziehungen zu Deutſchland zu alteriren geeignet wäre. Der 
Curioſität halber fügen wir hinzu, wie ſich das „Journal des Debats“ in 
dieſer Beziehung ausläßt. Das Blatt ſchreibt: „Man kann jetzt keinen 
Zweifel mehr bezüglich der Echtheit der vom Berliner Cabinet an das italie⸗ 
niſche Gouvernement gerichteten Note hegen, welche darauf abzielt, letzteres 
zu fragen, „ob es fortfahren will, den Papſt von der Pflicht zu entbinden, 
das Landesgeſetz zu beobachten, und zwar in dem Augenblicke, in welchem 
der Papſt die ihm gewährte Freiheit mißbraucht, um den Aufruhr in Deutſch⸗ 
land zu unterhalten.“ So lauten die Ausdrücke der Depeſche, in welcher 
die Note von den engliſchen Blättern analyſirt wird. Es iſt nicht nothwen⸗ 
dig, die hohe Wichtigkeit dieſes Ereigniſſes zu betonen, welches wohl zu ernſt⸗ 
haften Schwierigkeiten zwiſchen Preußen und Italien Anlaß geben könnte.“ 
Die „Opinione“ vom 7. März ſchreibt gegen den „Oſſervatore romano“: 
Heutigentags kann man es nicht einmal Kindern weismachen, daß die 
päpſtliche Infallibilität von alters ban gelehrt ſei, daß fie ein Dogma ſei, 
an welches die Kirche ſeit 19 Jahrhunderten glaube. olche Beleidigun⸗ 
gen der geſchichtlichen Wahrheit entehren den, der ſich ihrer ſchuldig macht, 
weil ſie darthun, wie ſie ihre Prätenſionen nur auf die Unwiſſenheit zu 
ründen vermögen. Daß ſeit drei Jahrhunderten die Jeſuiten die In⸗ 
allibilität aufſtellen, um vermöge dieſer Lehre die Kirche regieren zu koͤn⸗ 
nen, daß ſich Theologen fanden, die ihnen das Wort redeten, und Car⸗ 
dinäle, die ihren Abſichten Vorſchub leiſteten, räumen wir ein; aber die 
Meinung war immerhin eine beſtrittene, ihre Gegner wurden von der 
Curie vielleicht ſchief angesehen, aber nicht verflucht und aus der 
8058 der Gläubigen geſtoßen. Heute liegt die Sache weſentlich 
anders. 
ſtörungsſüchtigen Genoſſenſchaft war, iſt zu einem kirchlichen Dogma er⸗ 


itun 


oben, welchem alle Gläubigen ſich zu unterwerfen haben und das bei 


trafe der Excommunication, wie fie über die berühmteſten Kirchengelehrt⸗ 


beiten, als Dollinger, Friedrich, Reinkens und viele andere verhängt wor⸗ 


den, welche den Verfolgungen der Curie und der liberalen Preſſe anheim⸗ 
gefallen ſind, weil ſie ihr apoſtoliſches Gewiſſen nicht opfern wollten und 
weil fie fortfuhren, jene Wahrheiten zu lehren, welche fie, die Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Biſchöfen, von jeher ihre Zöglinge gelehrt hatten. 


Die Nachrichten aus Frankreich beſtätigen, daß die von uns unter 


„Paris“ wörtlich mitgetheilte Erklärung, welche Herr Buffet im Namen des 


neuen Cabinets in Betreff der von dieſen einzuhaltenden Politik abgegeben 
hat, von der Linken der Nationalverſammlung ſehr kalt aufgenommen wor⸗ 
den iſt. Die aufrichtigen Republikaner ſehen ſich überliſtet durch Buffet; die 
Bonapartiſten reiben ſich ftillvergnügt die Hände; die Legitimiſten freuen 
ſich über jenes, ärgern ſich aber zugleich über dieſes. Girardin in der 
„France“ ſagt: 

Die Miniſtererklärung rechtfertigt vollſtändig den Eintritt des Herrn de 
Meaur (von der Rechten) in's Cabinet; das Cabinet vom 10. März ift die 
Minderheit am Steuer und die Mehrheit in der Oppoſition. Wie lange 
wird dieſe verkehrte Ordnung des parlamentariſchen Syſtems dauern? 


Rouher's Organ, der „Ordre public“, findet das Programm „durchaus 


correct und dem Geiſte des 25. Februar gemäß.“ Die legitimiſtiſche „Gazette 


de France“ lobt Buffet, daß er bei ſeiner Furcht vor der Republik ſich ſo 


gemäßigter Ausdrücke bediene. Sie ſetzt aber hinzu: 

Fragt man, warum die Republik am 25. Februar denn eigentlich an 
genommen wurde, ſo lautet die Antwort: Aus Furcht vor dem Bonapar⸗ 
tismus. Wer vermag aber zu erklären, daß die Majorität, die ſich aus 
Bonapartiſtenangſt gebildet, durch ein Miniſterium ſich vertreten läßt, das, 
ſtatt die Bonaparliſten anzugreifen, gegen die Radicalen zu Felde zieht. 
Die Republik wird votirt, um das Land gegen die Bonapartiſten zu 
ſchützen, und ſtatt deſſen wird den Bonapartiſten Beruhigung ertheilt. 
Dies alles beweiſt, daß die Majorität vom 25. Februar eine Dummheit 
war, die gegen die Logik, die Traditionen und Gefühle des Landes ver 
ſtieß, und een wiederum erhellt, daß die Rechte, wenn ſie einig bleibt, 
noch gute Zeiten erleben kann. 


Dem gegenüber nimmt es ſich nun allerdings ſehr eigenthümlich aus 
wenn ein Pariſer Correſpondent der „A. A. Ztg.“ alles auf einmal im 
roſigſten Lichte erblickt und es über ſich gewinnen kann, den Leſern des ge⸗ 
nannten deutſchen Blattes Dinge zu ſchreiben, an welche in Frankreich wohl 
nur von ihm ſelber geglaubt wird. 
unter dem 12. März wörtlich: a 

Seit langer Zeit iſt die Lage Frankreichs keine ſo ruhige und günſtige 
Fe Wie hene Das Land 105 eine Verfaſſung, die zwar von jedem 
eſichtspunkt aus, ob vom republikaniſchen oder monarchiſchen, mancherlei 
zu wünſchen übrig läßt, die aber gleichzeitig einem gefährlichen Proviſorium 
ein Ende gemacht und Frankreich wieder einen Platz in der Reihe geregel⸗ 
Staaten angewieſen hat. Die Männer an der Spitze der 
mentlich der höchſte Chef, der Marſchall Mae Mahon, dürfen als ehren: 
werthe Männer bezeichnet werden. Unter den Miniſtern befinden ſich 

2 — die als Politiker und Fachmänner gleich bedeutend I: Die 

außerordentlichen Schwierigkeiten, die überwunden werden mußten, um 
ein Einverſtändniß herzuſtellen und die Bildung eines Miniſteriums mög⸗ 
lich zu machen, haben die 8 endſten Mitglieder der Nationalver⸗ 
ſammlung in Verſailles vorſichtig geſtimmt: und man kann nur mit Sicher⸗ 
heit annehmen, daß der Beſtand des neuen Miniſteriums wenigſtens nicht 
ſofort wieder leichtſinnig in Frage geſtellt werden wird. Das Cabinet Buffet 
mag wenig aufrichtige Freunde haben. 


ift klar, daß der Sturz des jetzigen Cabinets heute nur der Minderheit, näms 
lich den Legitimiſten und Bonapartiſten, von * ſein lönnte, wogegen Or⸗ 
leaniſten ſowohl als Republikaner unter einem ſolchen Ereigniß leiden wür⸗ 
den. Dieſe werden alſo verſuchen das Miniſterium aufrecht zu erhallen. Die 
Minifter werden der Kammer mit Vorſicht und Mäßigung entgegentreten und 
die wah der Nationalverſammlung wird die Vorſchläge des Cabinets ohne 
ſympathiſchen Enthuſiasmus, aber auch ohne principielle Oppofition, entgegen⸗ 
nehmen. Herr Buffet wird es verſtehen, die Mitglieder des rechten Cen⸗ 
trums berjöhnlic zu ſtimmen; Herr Gambetta, der weit weniger leiden⸗ 
chaftlich und viel ruhiger iſt. als man gewöhnlich annimmt, und deſſen 

ornausbrüche gewöhnlich ſehr wohl überlegt waren, wird ſich vor Herrn 

ufaure beugen, wenn der 70jährige Republikaner feinen jüngeren und 
beftigeren Geſinnungsgenoſſen Vorſicht und Mäßigung predigt. JInter⸗ 
vellationen find vorläufig nur von den Legitimiſten zu erwarten. Das 
Miniſterium wird auf 400450 Stimmen rechnen können, um dieſelben, 
wenn ſie unerwünſcht ſein john er Die Bonapartiſten willen, 
daß man ihnen jetzt ſcharf auf die Finger ſteht, und weit entfernt einen 


Was eine perſönliche Meinung, auch wohl die Meinung einer 


Der betreffende Herr ſchreibt nämlich 


Regierung, na⸗ 


Kalte ruhige Verſtandesmenſchen, 
wie Buffet und Dufaureſes find, haben ſelten entbufiatsftifce Verehrer; 7 
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Wehrenpfennig hat zu dem Geſetzentwurfe betreffend die Vermögens: faſſung der evangeliſchen Kirche eine wirklich volksthümliche werde. 
verhältniſſe in den katholiſchen Kirchengemeinden folgendes hochwichtige] Für eine hierarchiſch organiſirte Paſtorenkirche würde ſofort jedes 


Kampf zu ſuchen, werden fe zufrieden fein, wenn man fie unbehelligt läßt. 
Es iſt noch zu bemerken, daß die Kammer ſich vor Oſtern vertagen wird. 
Dem Miniſterium wird es erwünſcht fein, wenn die Ferien möglichſt lang 


lung, die ihr zu Theil wird, eine ungleich größere Rolle ſpielt als das 
Dogma. Die Majorität der männlichen Bevölkerung, die nie einen 
Fuß in die Kirche ſetzt, hat ſelbſt mitten im Strubel ihrer materiellen 


— 


bin und wieder ein illuſtrirtes Journal; aber ſeitdem unſer deutſches 
Schriftthum ſelbſt in ſeinen hervorragendſten Erzeugniſſen fo vielfach, 


BR, möglichen ſein. Sollte dies gelingen, jo würde man ſich am Vorabend 


Die Profanliteratur gewinnt immermehr an Ausdehnung und an Ein⸗ 
fluß, während die Mythologie auf geiſtig unbedeutendere Kreiſe be 
ſchränkt wird. Nehmen wir den gebildeten Mittelſtand als den eigent⸗ 
lichen Repräſentanten des Volkes, ſo darf man kühnlich behaupten, daß 


gleich mit dem literariſchen Intereſſe, wie es die Mittelklaſſe Frank⸗ 


unſerer Kanzelredner entbrennen wird, ſelbſt dann nicht, wenn er in 


* 8 


ſinnung ein bürgerliches Gewerbe machen, ſobald können wir dreiſt 


f fene Nauen Ba ap Aid, während ein Daſein ohne jede 
lliterariſche ung ſelbſt dem trivialſten Commis voyageur au 
pie Hauer unertriglih weise. yageur auf 


0 ſache die äußerliche Sttuatton, in welcher ſich einerſelts die Theologie 


‘feiner Behinderung würde er durch den Miniſtertal⸗Director Dr. 


eſſe für Heinrich Heine oder Karl Gutzkow an den Tag legen, kaum 


Amendement beantragt, welches in dem Zuſammenhange mit dem Ge⸗ 
ſetze über die eventuelle Dotationsentziehung für katholiſche Biſchöfe 
und Geiſtliche eine große Tragweite gewinnen kann. Der Antrag will 
hinter dem § 50a folgenden Paragraphen einſchalten: „So lange das 
Geſetz betreffend die Einstellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln für 
die römiſch⸗katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen in Kraft iſt, darf 
der Kirchenvorſtand Beſoldungen an die Geiſtlichen der Kirchengemein⸗ 
den nur mit Genehmigung der Staatsbehörde auszahlen; dieſe Ge: 
nehmigung iſt zu verſagen, wenn für die betreffenden Diöceſen laut 
§ 1 des genannten Geſetzes die Leiſtungen aus Staatsmitteln ein⸗ 
geſtellt find und iſt unter ſinngemäßer Anwendung der SS 2—6 des 
gedachten Geſetzes wieder zu gewähren, reſp. wieder zurückzuziehen. — 
Die Juſtiz⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes beſchäftigte ſich heute 
mit der Beſchwerde des Abgeordneten Wolf aus Köln wegen der bei 
demſelben gehaltenen Hausſuchung nach dem Manuſcript einer Dank⸗ 
adreſſe an den Papſt für die letzte Encyelica. In der Commiſſion 
war man ungetheilt der Anſicht darüber, daß eine Hausſuchung als 
Act einer Unterſuchung, zu welcher das Haus ſeine Zuſtimmung nicht 
ertheilt habe, unſtatthaft ſei. Der Regierungs⸗Commiſſar gab indeſſen 
Namens der Regierung die Erklärung ab, daß der Polizei⸗Präſident 
von Köln lediglich eine generelle Verfügung über Nachſuchung nach 
dem gedachten Manufeript bei Mitgliedern des katholiſchen Caſinos er⸗ 
laſſen habe. Daß die Hausſuchung bei dem Abgeordneten Wolf nicht 
einmal von dem Revierbeamten, ſondern von einem jüngeren Beamten 
veranlaßt ſei, welcher notoriſch nicht gewußt habe, daß Wolf dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe als Mitglied angehöre. Hiernach beſchloß die Juſtiz⸗ 
Commiſſton folgenden Antrag: „Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen: Die am 12. März 1875 bei dem Abgeordneten Th. Wolf 
in deſſen Wohnung zu Köln von der koͤniglichen Polizeibehörde da⸗ 
ſelbſt vorgenommenen Hausſuchung widerſpricht zwar nach Lage der 
Sache dem Artikel 84 der Verfaſſungsurkunde; die Beſchwerde des 
Abgeordneten Wolf wird jedoch durch die von der königlichen Staats⸗ 
regierung auf Grund des eingeforderten amtlichen Berichts gemachten 
thatſächlichen Mittheilungen für erledigt erklärt.“ Den Vorſitz in der 
Commiſſion führte der Abgeordnete von Rönne, als Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar der Geh. Regierungs⸗Rath v. Brauchüſch; die Berichterſtattung 
iſt dem Abgeordneten Thilo übertragen. 

Berlin, 15. März. [Die Fortſchrittspartei für die Ver: 
beſſerung der Lage der Geiſtlichen.—Commiſſionsverhand⸗ 
lungen über das Kirchenvermögensgeſetz. — Antrag zum 
Dotationsgeſetz. — Entſchädigung für die Schleswig⸗ 
Holſteinſche Kriegsanleihe. — Wahlangelegenheit.] Von 


ausgedehnt werden. Während dieſer Ferien wird es ſich in feiner Stel⸗ 
lung me ee nach denſelben wird es einige wichtige auf das Budget 
bezügliche Geſchäftsfragen zu löſen haben, und die einzige politiſche x e, 
die es wirklich beunruhigen könnte, wird die Frage über das neue Wahl⸗ 

nverſtändniß zwiſchen den 


eſetz ſein. Aber auch darüber dürfte ein \ 
Fein der Linken und dem rechten Centrum nicht allzu ſchwer zu er⸗ 


einer ruhigen und gerechtfertigten Auflöſung der Kammer befinden. Die 
Aufgabe des Cabinets Buffet iſt demnach wohl eine ſchwierige, aber ſie 
iſt eine verſtändige und klar definirte, und eine befriedigende Löſung der⸗ 
ſelben liegt im Bereich der Wahrſcheinlichkeit. 

So der Correſpondent der „A. A. Z.“. Die Wahrheit erfordert, daß wir 
hinzufügen, wie allerdings nach den unter dem 14. d. Mts. in Paris einge⸗ 
gangenen Berichten der Präfecten die öffentliche Meinung ſowohl das neue 
Cabinet als auch die Erklärung des Herrn Buffet ſehr günſtig aufgenommen 
hat und überall eine ſehr beruhigte Stimmung herrſcht. Aber was ſind 
denn die Berichte der Präfecten? Was die Regierung geleſen haben will; 
ſonſt nichts. Wir bedauern alſo auch den, der auf ſolche Dinge noch 
Werth legt. 

Die größeren Blätter Amerika's veröffentlichen faſt ſämmtlich Briefe 
Garibaldi's, in denen er um Geld für die Ausführung ſeiner Meliorations⸗ 
pläne bittet. Nachdem er bereits an Schottland und England und an deren 
„Edelmuth und Sympathie“ für Italien appellirt, hat er nunmehr auch an 
die „New⸗Pork⸗Tribüne“ wie folgt geſchrieben: „Die Amerikaner find ſtets 
die Freunde Italiens geweſen; ſie haben mit moraliſchen und materiellen 
Mitteln zur Herſtellung der italieniſchen Unabhängigkeit und Einheit mitge⸗ 
holfen. Jetzt rechne ich auf ihre Unterſtützung für den Plan der Tiber⸗Re⸗ 
gulirung. Ich rechne beſonders auf die Preſſe, dieſen mächtigen Agenten in 
einem freien Lande, dieſe Idee populär zu machen, damit wir mit der 
Garantie für die Zinſen des Capitals ſeitens der italieniſchen Regierung im 
Stande ſein ſollen, das Capital in Actien von 20 Doll. (100 Francs) auf⸗ 
zunehmen und ſo das Unternehmen anzufangen und zu enden.“ 


. Deutſchland. 

= Berlin, 15. März. [Die Provinzialordnung. — Das 
Befinden des Cultus miniſters. — Das Vermögen der 
Kirchengemeinden. — Die Hausſuchung bei einem Ab- 
geordneten.] In Abgeordnetenkreiſen iſt vielfach das Gerücht ver⸗ 
breitet, die Staatsregierung wolle nach dem Ausfall der Commiſſions⸗ 
Berathungen den Entwurf der Provinzialordnung für dieſe Seſſion 
zurückziehen. Nach Erkundigungen an beſt unterrichteter Stelle find 
dieſe Angaben durchaus unrichtig. Im Gegentheil legt die Staats⸗ 
regierung den größten Werth darauf, und wird ihrerſeits Alles auf⸗ 
bieten, um dies Ziel zu erreichen, daß die Provinzial⸗Ordnung das 
Dotationsgeſetz und das Geſetz über die Verwaltungsgerichte in dieſer 
Seſſion durch beide Häuſer des Landtages zur Beſchlußnahme gelan⸗ 
gen. Es wird zwar bedauert, daß die Plenarberathung über die Pro⸗ 
vinzialordnung im Abgeordnetenhauſe erſt nach Oſtern erfolgen kann, 
doch ſteht es feſt, daß dadurch die Möglichkeit der Durchberathung der 
Verwaltungsgeſetze in dieſer Seſſion durchaus nicht beeinträchtigt wird. 
Die Regierung wünſcht die letztere um ſo mehr, als die nächſte Seſſion 
die letzte der Legislaturperiode iſt, in welcher jedenfalls die Ausdehnung 
der Verwaltungsgeſetze auf die weſtlichen Provinzen erfolgen ſoll, 
welche die Regierung nach wie vor von der Erledigung der Vorlagen 
für die öſtlichen Provinzen abhängig macht. — Der Cultus miniſter 
Dr. Falk iſt in Folge einer heftigen Erkältung erkrankt, es haben ſich 
aſthmatiſche Beſchwerden gezeigt und der Miniſter hütete geſtern das 
Bett. Unter ſolchen Umftänden iſt es zweifelhaft, ob er morgen der 
Debatte über das Geſetz wegen Entziehung der Staatsdotationen für 
katholiſche Biſchöfe und Geiſtliche wird beiwohnen können. Im Falle 


wir folgende Mittheilung: 
georbnetenhaufe das Verhalten des Abgeordneten Dr. Virchow und 


Bewilligung ſtimmen zu wollen. 


die Centrumsfraction ſtimmte. 


———J— . ———— — æ¶ ꝛ.— — 


Religion und ihre Diener auf ſich hat. 


Foͤrſter vertreten werden. Das Geſetz wird keinenfalls einer Com: 
miſſton überwieſen und möglicherweiſe noch vor Oſtern in allen drei 
Lefungen durch das Abgeordnetenhaus erledigt werden. — Der Abg. 


ſehr erhebliche Beträge erhöht worden. Dabei iſt jedoch zu beachten, 


— . — 
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Literariſche Klagelieder. 


er ruhig fortbezieht bis an ſein ſeliges Ende, ſelbſt wenn ſeine Er⸗ 
Von Ernst Eckstein, 


bauungsſtunden nur von fünf oder ſechs Andächtigen beſucht werden, 
unter denen ſich nota bene, ein Liebespaar befindet, das ſich auf 
den Subſellien des Gotteshauſes ein Randezvous giebt. Wir alle, 
die wir das ganze Jahr hindurch die Leiſtungen dieſes Gottesgelehrten 
auf keine Weiſe in Anſpruch nehmen, wir alle müſſen an ſeiner amt⸗ 
und dienſtlichen Auffütterung mitbezahlen. Kommt der Staat endlich 
zur Einſicht, daß es eine ſchmachvolle Vergewaltigung iſt, wenn man 
bei Eheſchließungen und ähnlichen Vorkommniſſen die Mitwirkung des 
Paſtors als conditio sine qua non aufſtellt, fo wird der Geiſt⸗ 
liche für die Abſchaffung dieſes Mißbrauchs entſchädigt, was doch genau 
ſo lautet, als habe er auf deſſen Beſtehen ein Recht gehabt. Ich, 
der ich vielleicht meine überflüſſigen Geldmittel dazu verwenden möchte, 
Hartmanns „Philoſophie des Unbewußten“ zu kaufen oder zu einem 
Denkmal für Arthur Schopenhauer beizuſteuern, ich werde von dem 
Staat gezwungen, dieſe Gelder in die Taſche eines Mannes fließen 
zu laſſen, aus deſſen Mühewaltung ich nicht den geringſten Vortheil 
ziehe, der mir im Gegentheil feiner ganzen Beſtrebung nach unſym⸗ 
pathiſch iſt, da ich die Anſicht hege, daß die metaphyſiſchen Bedürf⸗ 
niſſe des Menſchen viel zu delicater Natur ſind, um ſich über den 
Kamm eines Bekenntniſſes ſcheeren zu laſſen. . 

Und wie mir ergeht es der Mehrheit des intelligenten Mittel⸗ 
ſtandes, wie mir ergeht es dem eigentlichen Kern der Bevölkerung, 
wie mir ergeht es denen, die bei der Organiſation dieſer Verhältniſſe 
von Rechts wegen den Ausſchlag geben ſollten.“) 

Auf der anderen Seite erblicken wir eine Literatur, die, wie oben 
dargethan, ganz derſelben Majorität ebenſo unentbehrlich iſt, wie die 
amtliche Frömmigkeit des Prleſters ihr überflüſſig erſcheint. Wle aber 
verfaͤhrt der Staat mit den Trägern des deutſchen Schriftthums? 
Wären der Prieſter und der Autor vom Staat nur gleichgeſtellt, ſo 
müßte jeder Schriftfteller, der ein von dem gebildeten Publikum aner⸗ 
kanntes Werk geſchrieben hat, ſofort, oder doch wenigſtens nach kurzer 
Friſt von Staats wegen honorirt werden, und zwar in Form eines 
jährlichen Gehaltes, das ihm nur dann zu entziehen wäre, wenn er 
nach Ablauf einer beſtimmten Reihe von Jahren keine namhafte 
Leiflung hervorgebracht hätte. Das klingt hoͤchſt überraſchend, und die 
weltkundigen Philiſter werden alsbald mit der Behauptung zur Hand 
ſein, eine derartige Utopie ſei nicht zu verwirklichen. Ich erwarte 
indeß getroſt ihre Nachweiſe. Alle Sophiſtereien werden mir nur Eins 
darthun können, daß man nämlich an maßgebender Stelle nicht den 
Willen hat, der Vernachläffigung, die unſere Literatur gerade von 
oben herab lahm legt, ein Ende zu machen. Die Hohenzollern haben 
für Deutſchlands politiſche Größe das Höͤchſte geleiſtet: in literariſcher 
Beziehung können wir daſſelbe nicht behaupten. Es iſt, als ob die 
Anſchauungsweiſe Friedrichs des Großen, der unſere Nibelungen für 
Schund erklärte, forterbte. Wir find jetzt ein einiges großes Volk; der 


) Wir laſſen zwar unſern geehrten feuilletoniſtiſchen Mitarbeitern gern 
allen möglichen eth, können aber hierbei die nagt dal nicht 
unterdrücken, daß wir den vorſtehenden Anſchauungen aß bollitändig 
beiſtimmen. 5 „Red. 


Nachdruck verboten.) 

Zwei Factoren ſind es, die das Geiſtesleben der Menſchheit ge⸗ 
nährt und gezeitigt haben: Die Religion und die Literatur. In der 
Kindheitsepoche der Völker berühren und vermiſchen ſich dieſe beiden 
Elemente ſo vielfach, daß oft ein und daſſelbe Schrift⸗ oder Dichtwerk 
die Quelle der mythologiſch⸗ethiſchen Anſchauung und des äſthetiſch⸗ 
literariſchen Genuſſes wird. Wir erinnern nur an die heiligen Bücher 
der Inder, an die hiſtoriſchen und poetiſchen Bücher des alten Teſta⸗ 
ments, ja ſelbſt an Homer. Mit der fortſchreitenden Entwickelung der 
Natlonen geht eine fortſchreitende Trennung der beiden Factoren parallel. 


z. B. in Deutſchland die Literatur trotz der ſtlefmütterlichen Behand: 


Beſtrebungen ein wenn auch noch fo geringfügiges Titerarifches Be: 
dürfniß, das nach Befriedigung ringt, während ihr dogmatiſches Be: 
dürfniß in der Regel gleich Null iſt. Die Leute leſen vielleicht nur 


in der periodiſchen Preſſe debutirt, — ich erinnere nur an die Novellen 
Paul Heyſe's, an die Romane Friedrich Spielhagen 's, an die feuille: 
toniſtiſchen Auffäge Ferdinand Kürnberger's, — ſeitdem bleibt ſelbſt 
der nicht ohne Berührung mit dem geistigen Leben des Zeitalters, der 
nie ein gebundenes Buch zur Hand nimmt. Geringfügig im Ver⸗ 


reichs und Englands beherrſcht, erweiſt ſich das Leſebedürfniß in 
Deutſchland doch immer gigantiſch, wenn wir et der Nachfrage zur 
Seite ſtellen, die nach den Predigten unſerer Geiſtlichen vorwaltet. 
Man betrachte z. B. unſere gebildete Jugend auf den Univerfitäten. 


Sobald wir die Theologen abrechnen, die aus der kirchlichen Ge⸗ 
behaupten, daß von zehn jungen Leuten, die ein ſehr lebhaftes Inter⸗ 
Einer in wirklicher Sehnſucht nach der ſonntäglichen Phraſeologie 


dohem Grade gemüthvoll beanlagt iſt. Die Verhältniſſe liegen alſo 
der Art, daß die Herren Paſtores der Majorität der gebildeten Be⸗ 


Vergleichen wir nun an der Hand dieſer unbeſtreitbaren That, 


und andererſeits die Literatur befindet. 
Der Paſtor empfängt von Staatzwegen feine feſte Beſoldung, die 


in die Berathung der 88 46 und 47 ein. Die 


einem hervorragenden Mitgliede der nationalliberalen Partei erhalten 
Bei der Budgetberathung fand im Ab⸗ 


ſeiner politiſchen Freunde über die Bewilligung von 2 Millionen 
Mark für die Geiſtlichen aller Bekenniniſſe viel Anerkennung. Während 
dem verehrlichen Abgeordneten die Bewilligung dieſer Mittel wenig 
gerechtfertigt erſchien, erklärte er, mit Rückſicht auf die politiſche Lage 
und um dem Cultusminiſter Dr. Falk nicht entgegenzutreten, für die 
Seine politiſchen Freunde ſchloſſen 
ſich ſeiner Auffaſſung an, ſo daß ſchließlich gegen die Bewilligung nur 
Das Haus hat hierdurch einen 
eclatanten Beweis geliefert, was es mit der in hierarchiſch⸗ kirchlichen 
Krelſen fo vielfach verbreiteten Feindſeligkeit der Liberalen gegen die 
Während in den langen 
Jahren der Reaction für die Verbeſſerung der materiellen Lage der 
Geiſtlichen Nichts geſchehen, iſt jetzt der Titel zur Verbeſſerung der 
Lage der Geiſtlichen unter dem liberalen Miniſterium Falk und von 
der liberalen Mehrheit des Abgeordnetenhauſes Jahr um Jahr um 


daß dieſe Bewilligungen nur Bedürfnißzuſchüſſe ſind und in der aus⸗ 
drücklichen Erwartung des Hauſes beſchloſſen wurden, daß die Ver⸗ 


ben müſſen. Aber juſt 


Intereſſe verſchwinden. Hoffen wir, daß dieſe von der evangeliſchen 
Bevölkerung Preußens getheilte Erwartung nicht getäuſcht werde. — 


Die Commiſſion für den Geſetzentwurf über die Vermögens verwaltung 


in den katholiſchen Kirchengemeinden trat in ihrer geſtrigen Sitzung 
egierungsvorlage 
ging von dem Grundſatz aus, daß bei der Weigerung eines Kirchen⸗ 
vorſtehers oder Gemeindevertreters, ſein Amt zu übernehmen oder 
fortzuführen, zunächſt eine Neuwahl zu verſuchen, und für den Fall 
der Erfolgloſigkeit der Regierungspräſident (Landdroſt) befugt fet, 
womöglich aus den wählbaren Mitgliedern der Gemeinde einen Kirchen⸗ 
vorſteher oder Gemeindevertreter zu beſtellen, daß derſelbe aber, wenn 
eine Wahl der Kirchenvorſteher überhaupt nicht zu Stande kommt, 
oder die gewählten Kirchenvorſteher ſich ſämmtlich weigern, ihr Amt 
zu übernehmen oder auszuüben, befugt ſet, unter Wegfall der Ge⸗ 
meindevertretung zugleich den Vorſitzenden des Kirchenvorſtandes zu 
ernennen. Dagegen verlangte ein Amendement der Abgg. Petri und 
Wehrenpfennig mit Verbeſſerungsvorſchlägen der Abgg. Gneiſt und von 
Sybel für die Fälle, daß die Wahl der Kirchenvorſteher oder Gemeinde⸗ 
vertreter überhaupt nicht zu Stande kommt, oder die Majorität der 
gewählten Kirchenvorſteher ſich weigert, ihr Amt zu übernehmen, oder 
auszuüben, oder nach erfolgter Auflöſung (§ 40) der neu gewählte 
Kirchenvorſtand oder die neugewählte Gemeindevertretung wieder auf; 
aufgelöſt werden müſſe, in Anlehnung an die SS: 9—11 des Geſetzes 
vom 20. Mai 1874 eine vom Regierungspräſidenten anzuordnende 
commiſſariſche Beſorgung der kirchlichen Vermögens angelegenheiten, 
beziehungsweiſe der Geſchäfte des Kirchenvorſtandes als auch der Ge⸗ 
meindevertretung. Dieſe Anträge wurden trotz der Erklärung des 
Abg. Dr. Lieber, daß mit einer ſolchen Beſtimmung das ganze Geſetz 
für das katholiſche Gewiſſen unannehmbar würde, unter Beſeitigung 
der 88 46 und 47 der Regierungsvorlage mit 12 gegen 4 Stimmen 
angenommen. Zu den §8 48, 49 und 50 der Schlußbeſtimmungen 
lagen eine Reihe Amendements der Abgg. Gneiſt, Haucke, Beiſert, 
Petri und v. Cuny vor, welche im Weſentlichen eine wenigſtens vor⸗ 
läufige Regulirung der ſtaatlichen Aufſichtsräthe bis zum Erlaß des 


von der Regierung in Ausſicht geſtellten allgemeinen Aufſichtsgeſetzes 


bezwecken. Seitens der Regierungsvertreter wurde anerkannt, daß 
durch den Artikel 15 der Verfaſſung und mehr noch durch die admi⸗ 
niſtrative Praxis »der letzten 25 Jahre wenigſtens ein Theil der bis⸗ 
herigen Aufſichtsvorſchriften in Wegfall gekommen und dadurch eine 
Unſicherheit in der Rechtsanwendung eingetreten ſei, welche die Neu⸗ 
regulirung dringend nothwendig mache. Im § 48 wurde die Er⸗ 
wähnung der ſtaatlichen Aufſichts⸗ und Einwilligungsrechte geſtrichen, 
um ſie ſpäter in beſonderen Paragraphen zu regeln. Die jetzige 
Faſſung wahrt alſo die beſtehenden geſetzlichen Verwaltungsnormen, 
ſowie die in Staatsgeſetzen den kirchlichen Oberen etwa eingeräumten 
Aufſichts⸗ und Einwilligungsrechte zu beſtimmten Handlungen der 
kirchlichen Vermögensverwaltung, indeß das Alinen 2 des Artikel 48 
und der gleichfalls angenommene Artikel 49 die Remedur gegen Nicht⸗ 
gebrauch oder Verweigerung der kirchlichen Einwilligung geben. Bei 
der Debatte des § 50 wurden die Anträge des Abg. Haucke, welche 
in 4 Paragraphen das ſtaatliche Aufſichtsrecht regullren, zu Grunde 
gelegt. Angenommen wurde zunächſt die Einleitung des § 49 a und 
die Nummer in folgender Faſſung: „Die Beſchlüſſe des Kirchen⸗ 
vorſtandes und der Gemeindevertretung bedürfen zu ihrer Giltigkeit 
der Genehmigung der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde 1. zur Erwerbung, 
Veräußerung oder dinglichen Belaſtung des Grundeigenthums, 2. zur 
Veräußerung von Gegenſtänden, die einen geſchichtlichen, wiſſenſchaft⸗ 
lichen oder Kunſtwerth haben!“ — Das Mißverhältniß zwiſchen den 
Verkehrswegen des Oſtens und Weſtens Preußens hat die Regierung 
ſeit Jahren veranlaßt, in Uebereinſtimmung mit der Landesvertretung 
einen Ausgleich herbeizuführen, indem von den im jährlichen Etat für 
den Chauſſeebau beſtimmten Summen der größere Theil den öſtlichen 
Provinzen zugewandt wurde. Das Dotationsgeſetz beendet dieſe Ver⸗ 


deutſche Adler iſt geehrt und gefürchtet, ſoweit der Himmel blaut: aber 
was hat das Reich für das köſtlichſte Gut eines freien Volkes, für die 
Literatur, gethan? Die Antwort auf dieſe Frage iſt eine troſtloſe 
Oede. Männer wie Holtei, Gutzkow, die der Nation eine Reihe der 
glänzendſten Geiſteswerke geſchenkt, ſind trotz ihres vorgerückten Alters 
nicht in der Lage, ſorgenfrei auf ihren Lorbeeren auszuruhen, denn 
das deutſche Reich, das nach dem ruhmvollſten Krieg unſeres Jahr⸗ 
tauſends fünf Milliarden eingeheimſt hat, befigt kein Geld, um feinen 
hervorragendſten Dichtern den geſchuldeten Dank abzutragen. Es iſt 
dies einfach ein Verhalten, das von der Geſchichte dereinſt ebenſo ge⸗ 
tadelt werden wird wie dle engliſche Indifferenz gegen Chatterton oder 
die Rohheit des Cardinals von Eſte, der dem göttlichen Artoft auf die 
Ueberreichung feines unſterblichen Roland die beſtialiſche Antwort gab: 
Aber Meiſter Ludwig, wo habt Ihr nur all' die Narrenspoſſen her? 

Man erwidere mir nicht, daß dieſe Einſeltigkeit des neuen deutſchen 
Reichs begreiflich ſei, da die mächtige Entwickelung unſeres polltiſchen 
Lebens das literariſche Intereſſe in den Hintergrund dränge. Das 
literariſche Intereſſe iſt da, wenn es auch in ſeiner Richtung und in 
feiner Intenſität viel zu wünſchen übrig läßt; dafür ſprechen die zahl⸗ 
loſen Leihbibllotheken, in denen nicht nur die Schundliteratur, wie fie 
die verliebte Köchin und der Wachtmeiſter braucht, ſondern auch das 
Gediegene und künſtleriſch Werthvolle in großer Auswahl vorhanden 
ift. Es fehlt nur eins: das Intereſſe für die Autoren. Das In⸗ 
ſtitut der Leihbibliotheken an ſich iſt für gewiſſe Dichtwerke wenigſtens 
ein verwerfliches. Die Multiplleation, die ein Buch durch feine Ein⸗ 
verleibung in eine ſolche Bibliothek erfährt, kommt in ihten Witkun⸗ 
gen faſt dem unberechtigten Nachdruck gleich und drückt die ohnehin 
ſchwache Kaufluſt des Publikums auf ein Minimum herab. Will der 
Staat indeß ſolche Einrichtungen aus Rückſichten auf das Gemeiu⸗ 
wohl beſtehen laſſen, ſo iſt es ſeine Pflicht, daß er die Autoren für 
dieſen Ausfall entſchädigt, wenn er anders Überhaupt eine Pflicht gegen 
das geiſtige Gedeihen der Nation anerkennt. 

Was aber nun die Phraſe von den politiſchen Intereſſe 
angeht, ſo habe ich bereits an einer anderen Stelle ihre platte Un⸗ 
haltbarkeit nachgewieſen. Die Sache verhält ſich nämlich gerade um⸗ 
gekehrt. Auf jeder Seite lehrt uns die Weltgeſchichte, daß die poli⸗ 
tiſche Größe einer Nation mit ihrer Literaturblüthe zuſammenzufallen 
pflegt. Wie voll und gewaltig brandete in Athen der Wogenſchlag 
des politiſchen Lebens, als Aristophanes feine Comödien über die 
Bretter führte. Später, als die macedoniſche Sündfluth hereinbrach, 
die jede politiſche Selbſtthätigkeit hinwegſchwemmte, und noch ſpäter, 
als Rom feine eiſerne Fauſt auf das entartete Volk legte, wo waren 
da p und Euripideſſe? Wo tönten da die Heldengeſänge 
eines Pindar? Wäre die Alltagsphraſe, wie fie der deutſche Spieß⸗ 
bürger jeßt fo häufig im Munde führt, innerlich berechtigt, ſo hätte 
die helleniſche Poeſie unter der mütterlichen Vorſorge der Fremdherr⸗ 
ſchaft, die dem Eingeborenen jede Laſt des öffentlichen Lebens von den 
Schultern nahm, zwiefach aufbluhen und zwiefach goldene Frucht trei⸗ 

das Gegentheil it hiſtoriſch. Und wann 
feierte Rom das goldene Zeitalter feiner Dichtkunſt? Unter demſelben 


günſtigung, und die Gerechtigkeit gebietet, dieſen Ausgleich durch eine 
geſetzgeberiſche Maßnahme zu erledigen. Der Abg. Thomſen bringt 
deshalb einen von 120 Unterſchriften unterftüpten Antrag zum Do: 
tationsgeſetz ein, welcher folgendermaßen lautet: „Das Haus der Ab: 
geordneten wolle beſchlleßen: Die K. Staatsregierung aufzufordern, 
zwiſchen den e der Monarchie einen Ausgleich an Staats: 

chauſſeen dergeftalt herbeizuführen, daß denjenigen Provinzen, welche 
im Rückſtande ſind, zum Neubau und zur Unterhaltung der ihnen 
ausgleichsweiſe noch zustehenden Staatschauſſeen ein entſprechendes 
Capital aus Staatsfonds als Pauſchquantum, oder bis zum erfolgten 
Ausgleich in jährlich feſtzuſtellenden Raten überwieſen werde. Die den 
im Rückſtande befindlichen Provinzen zu gewährende Meilenzahl reſp. 
Höhe des Capitals oder der Jahresrente iſt nach dem im Dotations⸗ 
geſetze vorgeſehenen Modus (Fläche und Bevölkerung) zu bemeſſen.“ 
— Der Abg. Dr. Hänel hat von zahlreichen Städten und Land⸗ 
gemeinden Schleswig⸗Holſteins Zuſtimmungsadreſſen wegen feiner im 
Abgeordnetenhauſe gehaltenen Rede über die Forderung einer Ent⸗ 
ſchädigungsſumme von 1 ¼ Mill. für die Schleswig⸗Holſteinſche Kriegs⸗ 
anleihe von 1849/0 erhalten. Der Finanzminiſter erklärte bel der 
heutigen Etatsberathung, daß die Regierung in Uebereinſtimmung mit 
dem Beſchluſſe des Hauſes einen Geſetzentwurf über dieſe Entſchädigungs⸗ 
ſumme einbringen wird. Dieſe zuſtimmende Erklärung hat im Hauſe 
gerechte Befriedigung erregt, und von oſtpreußiſchen Abgeordneten wird 
die Erwartung ausgeſprochen, daß man mit den auf der Stadt Königs⸗ 
berg ſchwer laſtenden Kriegscontributionen endlich auch zu einem billigen 
Ausgleiche gelangen möge. — In einem rhelniſchen Blatte wird von 
hier aus die Wahlfrage im 3. Berliner Wahlkreiſe beſprochen und 
unter ziemlich gehäſſigen Ausfällen auf Heinrich Bürgers ein anderer 
Candidat damit empfohlen, daß die ganze Fraction der Fortſchritts⸗ 
partei bis auf wenige Ausnahmen für deſſen Wahl ſei. Dieſe Be⸗ 
hauptung iſt nicht zutreffend, weil wir hören, daß die Fraction der 
l ſich jeder Einflußnahme auf die bevorſtehende Wahl 
enthält. 


[Die Reife des Kaiſers nach Italien.] Die „Poſt“ ſchreibt: 
Zuverläſſigem Vernehmen nach iſt die ſeit längerer Zeit beſtehende Ab⸗ 
ſicht unſeres Kaiſers, in Italien einen Beſuch abzuſtatten, keineswegs 
aufgegeben; ſondern nur durch Geſundheitsrückſichten verzögert worden. 
Wie uns mit Bezug auf eine gegentheilige Nachricht berichtigend mit⸗ 
getheilt wird, ſoll dieſe Reiſe ausgeführt werden, ſobald Jahreszeit und 
Geſundheit Seiner Majeſtät es geſtatten. 

Cleve, 15. März. [Freiſprechung.] Ein Privat⸗Telegramm 
der „Germania“ meldet: Der Biſchof von Münſter wurde heute von 
der Appellinſtanz freigeſprochen. 

Duisburg, 12. März. 5 18 ee Heute ſtand der Redacteur der 
Duisburger „Volkszeitung“, 1 an Ber ichter von hier, vor den Schran⸗ 
ken des Königlichen Kreis⸗Gerichts. Derſelhe war angeklagt, durch einen in 
Nr. 138 de 1874 der genannten Zeitung ebrachten, „Vom Reichstage“ über: 

chriebenen Artikel, den Reichskanzler Fürsten Bismarck öffentlich beleidigt zu 

aben. Er beſtritt, daß jener Artitel, welcher der Abdruck einer, der Duis⸗ 

urger „Volkszeitung“ und anderen Zeitungen über die Reichstagsverhand⸗ 
lungen zugehenden 1 e ſei, eine Beleidigung des 
Reichskanzlers Fürſten Bismarck enthalte; der Gerichtshof war jedoch anderer 
Anſicht und verurtheilte auf Grund der 88 185, 194, 200 des Deutſchen 
Straf⸗Geſetz⸗Buches den Angeklagten zu 45 Mark Geldbuße, im Unvermö⸗ 
gensfalle 1 Woche Haft, ordnete auch die Publication des Exkenntniſſes auf 
den etwa zu ſtellenden Antrag des Beleidigten in der „Duisburger Volks⸗ 
zeitung“ an. Seitens der Königlichen Staatsanwaltſchaft war eine Gefäng⸗ 
nißſtrafe vou 3 Monaten beantragt. 

Köln, 13. März. [Hausſuchungen.] Die „K. 3.“ meldet: 
Auf Anordnung der Königlichen Oberprocuratur fanden geſtern bei 
verſchiedenen Vorſtandsmitgliedern des hieſigen katholiſchen Volks⸗Ver⸗ 
eins polizeiliche Hausſuchungen ſtatt. Es handelte ſich um eine Adreſſe 


des Mainzer Katholiken⸗Vereins an den Papſt. Die Nachforſchungen 


ſollen kein Reſultat gehabt haben; in Brühl dagegen iſt dem Ver⸗ 


nehmen nach ein gedrucktes Exemplar der Adreſſe mit Beſchlag belegt 


worden. 


Hadamar, 15. März. [Verſteigerung.] Am 12. März fand 
in dem Rathhausſaale unſerer Nachbarſtadt Limburg eine Culturkampf⸗ 


Herrſcher, der, ganz wie jetzt Kaiſer Wilhelm, die Würde des Impe⸗ 
rators neu gegründet hatte, unter Auguſtus, deſſen Reich unſer deutſches 
Vaterland um das Fünf⸗ oder Sechsfache an Ausdehnung übertraf, 
unter Auguſtus, der keineswegs die politiſchen und nationalökonomiſchen 
Fragen vernachläſſigte, ſondern ſein Werk raſtlos fortgeſtaltete, ob⸗ 
gleich es hier Schwierigkeiten zu überwinden gab, mit denen ſich die 
Situation des deutschen Reiches nicht entfernt meſſen kann. Portugal, 
England und die meiſten übrigen Culturſtaaten lehren das Gleiche: 
nur der deutſche Michel will hier ſeinen beſonderen Weg gehen. Das 
Ganze beruht auf einem Mißverſtändniß der plumpſten Art. Poeſie 
und Politik find keineswegs Antipoden; vielmehr empfängt die Poeſie 
häufig ihre Anregungen aus uationalſtaatlicher Quelle. Man erinnere 
ſich nur, wie innig die Griechen das öffentliche Leben und die Dicht⸗ 
kunſt mit einander verknüpften. Die Muſen verabſcheuen nur das 
platte Kannegießern der Bierſtube, nicht aber die Berührung mit den 
großen Ideen, die ein ringendes Volk durchſtroͤmen. Im Gegentheil, 
je gewaltiger die Fragen ſind, die ein Zeitalter bewegen, um ſo lieber 
und eifriger ſollte der denkende Menſch zur Kunſt zurückkehren, um 
fi) den Geiſt zu neuem Kampfe zu ſtaͤhlen. 

Nicht in der Natur der Sache, ſondern lediglich in zufälligen 
Conſtellationen iſt alſo die Urſache für die traurige Stellung zu ſuchen, 
die unſer Schriftthum ſelbſt unter dem glorreichen Scepter Wilhelms 
des Erſten einnimmt. Die Prieſter, wir wiederholen es, ſind von 
Amts wegen für ihre Leiſtungen honorirt, ſelbſt wenn kein Menſch 
dieſer dogmatiſchen Geiſtesnahrung benöthigt; die Schriftſteller aber, 
deren Einfluß auf den gebildeten Theil der Nation ſo ungleich größer 
und nachhaltiger iſt, ſichert man nicht einmal in dem unbeeinträchtigten 
Genuß deſſen, was ſie ſich im Kampf mit den obwaltenden Schwierig⸗ 
keiten mühſam erobert haben. Ein deutſches Tribunal motivirt die 
Zurückweifung der bekannten Klage gegen das Leipziger Stadttheater 
mit der claſſiſchen Theſe, die Schriftſteller müßten es ſich zur Ehre 
rechnen, wenn eine Theater⸗Direction ihre Werke zur Aufführung 
bringe. Ja ſelbſt ein Mann wie Karl Braun, dem man doch mehr 
Einſicht in die Verhältniſſe zutrauen ſollte, ſpricht von öffentlicher 
Tribüne die Behauptung aus, man brauche für die Aufbeſſerung der 
materiellen Verhältniſſe unſerer Schriftſteller keine Sorge zu tragen, 
da derjenige, der den echten Drang zum Dichten fühle, auch ohne 
Bezahlung zur Leier greifen werde! Eine Naivität, die in ihren 
Wirkungen einer Perfidie gleichkommt! s 

Freilich, um des Honorares willen wird kein Dichter das Schöne 
ſchaffen; aber er kann das Schone nur dann ſchaffen, wenn er Zeit 
und Stimmung hat und nicht gendthigt iſt, für die Beſtreitung feiner 
Lebensbedürfniſſe einer andern Beſchäftigung nachzugehen. Oder Hält 
Karl Braun die Situation Spinoza's für das wünſchenswerthe Ideal, 
dem der deutſche Autor nachzuſtreben hat? Soll er des Tags über 
mühſam Gläſer ſchleifen, um des Abends den Helikon zu erklimmen? 
Oder kann man mit erhabenen Gefühlen und tiefiinnigen Gedanken 
Miethe und Steuern bezahlen? x 

Die Forderung eines ſtaatlich garantirten Gehaltes für ſolche Au⸗ 


toren, die etwas Anerkanntes geleiſtet haben, iſt zwar aus vielen! id 


weiteren Millionen auszuſtatten. 
die Frage zu beantworten ſei, ob die Anſchaffungen nothwendig, die 
Frage ſei vom Ausſchuſſe bejaht worden, alſo ergebe ſich als folgerich⸗ 


verfteigerung les ſei dieſer Ausdruck des „Naſſ. Boten“ geſtattet) im 
Beiſein von zahlreichen Ultramontanen ſtatt. 
Biſchof Dr. Blum von Limburg abgepfändetes goldenes Bruſt⸗ 
kreuz verſteigert. Der Frankfurter Pfarrer Münzenberger kaufte das⸗ 
ſelbe für 450 Thaler und brachte es dem Biſchof zurück. 


Es wurde ein dem 


O München 14. März. [Aus der Abgeordnetenkammer.] 


Geſtern hat die letzte Sitzung der Abgeordnetenkammer vor Oſtern 
ftattgefunden aus Beſorgniß, vor welcher ſich der Kriegsminiſter mit 
Rücktrittsgedanken getragen hatte. 


Man war auf liberaler Seite auf 
allerhand Ueberraſchungen von Seiten des Patrioten gefaßt; minde⸗ 


ſtens hatte man große Reden der Wortführer Jorg und Genoſſen er⸗ 


wartet. Nichts von alledem. Freytag ergriff bei Beginn der Be⸗ 


rathung über den Geſetzentwurf, betreffend die außerordentlichen Bedürf⸗ 
niſſe des Heeres, das Wort und erklärte im Namen ſeiner Partei, daß 
er dagegen ſtimmen werde, ohne ſich auf weitläufige Motivirungen ein⸗ K 


zulaſſen. Alles, was er vorbrachte, iſt damit erſchöpft, daß er die Be⸗ 


willigung der 10 Millionen im Juli v. J. für ausreichend erachte und 


wenn das Kriegsminiſterium ſich verrechnet habe, ſo ſei das für ihn 
kein Grund das ohnehin ſchon ſtark überlaſtete Kriegsbudget noch mit 
Völk erwiderte treffend, daß hier nur 


tige Conſequenz, daß die Kammer die Forderung bewillige. Damit 
war die Generaldebatte geſchloſſen und man ſchritt zur Abſtimmung 
über die einzelnen Positionen. Schon bei Ziffer B. 8 zur Beſchaffung 
neuer Truppen⸗ und Train ⸗ Fahrzeuge war die Majorität zweifelhaft 
und es mußte namentliche Abſtimmung eintreten, die nur eine Majo⸗ 
rität von zehn Stimmen ergab. Die übrigen Poſitionen wurden in 
der hergebrachten Weiſe durch Aufſtehen und Sitzenbleiben votirt und 
ſchließlich der ganze Geſetzentwurf in namentlicher Abſtimmung mit 76 
gegen 70 Stimmen angenommen. Hauck und Freiherr von und zu 
Rhein, die neulich für den Geſetzentwurf, betreffend die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Militairbeamten geſtimmt hatten, ſtimmten geſtern mit ihren 
Parteigenoſſen und nur Landrichter Eder befand ſich auch diesmal unter 
der Majorität. Appellrath Gerſter und der Erzgießerei ⸗Inſpector 
v. Miller fehlten gleichfalls der Zahl der Patrioten. Damit iſt die 
große Schlacht, die für den 13. März angeſagt war, zu Gunſten der 
Regierung entſchieden worden und es bleibt abzuwarten, was die Tage 
nach dem Oſterfeſte bringen werden. Daß die Jörg und Schüttinger, 
die Freytag und Rußwurm die Seſſion ohne jegliche große Action 
ſollten zu Ende gehen laſſen, iſt nicht wohl anzunehmen. — Die 
geſtrige Sitzung war aber noch nach einer anderen Richtung hin nicht 
ohne Intereſſe: der Cultusminiſter beantwortete nämlich in halbſtün⸗ 
diger Rede die Interpellation des Dr. Sepp wegen der Meßſtiftungen. 
Der langen Rede kurzer Sinn war, daß der Miniſter zwar helfen 
möchte, aber nicht helfen könne, weil ihm dazu keine ausreichenden ge- 
ſetzichen Mittel zur Verfügung ſtänden. Die Erklärung war merk⸗ 
würdig verclauſulirt, welche Herr v. Lutz abgab. Er ſagte nämlich: 
Ich bin bereit, thatſächlich feſtzuſtellen, wie es ſich mit den Meſſen⸗ 
reductionen im Lande verhält und dahin zu wirken, daß keine neuen 
Meßſtiftungen die Genehmigung erlangen, welche vorausſichtlich nicht 
vollzogen werden können; im Uebrigen aber kann ich die Verweige⸗ 
rung der Genehmigung zu neuen Stiftungen nicht in Ausſicht ſtellen. 
In dieſer Erklärung liegt ein offenbarer Widerſpruch, denn einerſeits 
vermißt der Miniſter die geſetzlichen Mittel, um die Genehmigung zu 
neuen Stiftungen zu verſagen und andererſeits will er dafür Sorge 
tragen, daß Stiftungen, die vorausſichtlich nicht vollzogen werden 
konnen, die allerhoͤchſte Sanction nicht erhalten. Die große Frage iſt 
nun die: Wie ſoll ermittelt werden, daß eine Stiftung vorausſichtlich 
ihren Zweck verfehlen wird? Der Miniſter meint, er wolle feſtſtellen, 
wie ſich das Verhältniß der geleſenen zu den nicht geleſenen Meſſen 
ſtellt, und danach ſein Verhalten einrichten. Iſt denn aber aus den 
Erfahrungen der Vergangenheit ein abſoluter Schluß auf die Zukunft 
möglich oder gerechtfertigt? geben ſie irgend welchen ſtichhaltigen Be⸗ 
weis an die Hand für das, was ſpäter geſchehen wird? Im Gegen⸗ 


Gründen durchaus berechtigt, mag indeß als ein dämmerungsloſer 
Uebergang aus der Nacht unſerer gegenwärtigen zum Licht idealer 

uſtände verfrüht und unpraktiſch erſcheinen. So viel iſt jedoch ge⸗ 
wiß, daß etwas geſchehen muß, wenn die empörende Ungleichheit 
zwiſchen den beiden Factoren Dogma und Literatur nicht zum Scan⸗ 
dal für jedes intelligente Geſchöͤpf werden ſoll. Man laſſe wenig⸗ 
ſtens künftighin den Geiſtlichen von Demjenigen honoriren, der ihn 
braucht, wie ja auch der Arzt und der Advokat nur von dem bezahlt 
wird, der eine Kur oder die Führung eines Proceſſes verlangt. Man 
verwende nicht eine Reihe von Summen, die vielleicht für die Literatur 
flüſſig würden, gewaltſam und mit unverkennbarer Schädigung der 
individuellen Freiheit auf ein Inſtitut, das für die überwiegende Mehr⸗ 
heit der Gebildeten längſt zum Luxus geworden iſt. Man gebe nicht 
die metaphyſiſchen Ideen in Pacht, ſondern laſſe Jeden nach ſeiner 
Fagon ſelig werden. Sobald die Literatur ſich wirklich aufſchwingen 
kann, ſobald ſie ſich ernſtlich frei fühlt von den Ketten, die ihr jetzt 
überall um den belaſteten Leib klirren, ſobald wird das wahre Heil⸗ 
mittel gegen die gemüthloſe Richtung des Zeitalters gefunden ſein. 
Nur weil das Große und Ideale keine Unterſtützung, keine Anerken⸗ 
nung, ja oft nicht einmal die Möglichkeit der Exiſtenz findet, nur des⸗ 
halb machen wir ſo häufig die Wahrnehmung, daß vielverſprechende 
Talente, die mit einem glücklichen Wurf begonnen, nach und nach in 
immer unerfreulichere Bahnen einlenken. Platen behauptet zwar, ein 
ächter Dichter müſſe ſeine Kunſt mehr lieben, als er den Hunger 
fürchte, aber aller Idealismus hat doch ſchließlich ſeine Grenzen, und 
ich bezweifle ernſtlich, ob Goethe jemals Goethe geworden wäre, wenn 
das Schickſal ihn gezwungen hätte, um des lieben Brotes willen die 
Stelle eines königl. preußiſchen Stadtrichters zu bekleiden. 


[Theater in Japan.] Unſer Theaterpublikum pflegt müde und matt zu 
werden, wenn eine enterborfelung einmal über die üblichen drei Stunden 
andauert. Da mag man gs ein Beifpiel an den Bewohnern von Japan 
nehmen. Dort werden bekanntlich die Theater ſehr ſtark patroniſirt. Das 
Schauspiel beginnt um 6 Uhr Morgens und endigt um 8 oder 9 Uhr 
Abends; oft nimmt die Darſtellung eines Stückes 2 bis 3 Tage in An⸗ 
ſpruch. Mehr als die Herren find die Damen ſehr gewählt in ihrer Toilette; 
um ihren dunklen Taint zu verbergen, waſchen ſich letztere das Geſicht und 
die Schultern mit Mandelmilch; mit einem Beiſtift malen fie ſich Augen⸗ 
braunen, und die Lippen bedecken . mit, Gold, das nach einiger Zeit eine 
rothe Farbe annimmt. Der Kop bug iſt eine wahre Maſchine, deren Auf: 
bauſchen am Abend vorher beginnt, aber die japaneſiſche Schöne harrt ge⸗ 
duldig aus, bis das Theater geöffnet wird, und erſt einmal da, vergißt ſie 
alle Müdigkeit. Ihre Robe ſcheint in Bandſchärpen gewickelt zu ſein, die im 
Rücken einen ungeheuren Knoten bilden. Der Scenenweciel auf der Bühne 
geſchieht einfach nach dem Plane der Drebſcheibe far Locomotiven, auf ein 
egebenes Signal dreht ſich die Scheibe in einem Halbkreiſe um, die Schau⸗ 
peler inmitten ihres Dialogs wegführ N € 
ſation fortſetzen oder etwas Neues darſtellen, auf die Scene bringend. Jeder 
Schauſpieler hat ſeinen „Schatten“ — ein in Schwarz 2 7 9574 Indivi⸗ 
duum, der ihn niemals verläßt und ihm Alles, deſſen er bedürfen mag, zu⸗ 
reiht. Und wenn die Schatten des Abends fallen, halt er ein Licht an 
einem Ende eines Stockes dem m a unter die Naſe, damit die Zu⸗ 
ſchauer deſſen Gebehrden und den druck ſeiner Gefühle beurtheilen 
nnen. 


end und andere, welche die Conver⸗ 0 


theil, es liegt ſehr nahe, daß die Prieſter jetzt Meſſen, die längſt ad 


acta gelegt waren, aus dem Moder wieder hervorholen und eifrig 
leſen werden, um den Stiftungsluſtigen und Bebürftigen nicht die 
Luft zu weiteren Einzahlungen zu benehmen. Man ſleht, daß die Er⸗ 
klärung des Miniſters einen practiſchen Werth nicht hat und daraus 


erſcheint auch ein ziemlich trauriger Rückſchluß auf feinen guten Willen 


gerechtfertigt. Das Einzige Pofitive in der Interpellationsbeantwor⸗ 
tung war die Verſicherung, daß die Gelder für ungeleſene Meſſen 
nicht außer Landes gehen dürfen und daß der zuwiderhandelnde 
Prieſter mit dem Strafgeſetz in unangenehme Berührung kommen 
werde. Im Ganzen und Großen aber machte die Antwort des Mi⸗ 
niſter v. Lutz einen hoͤchſt unbefriedigenden Eindruck. na 

Baden, 15. März. [Lothar Kübel] Die Freiburger „Zeitung“ bes 
richtet: Am 12. März ſtand der Erzbisthumsverweſer Lothar Kübel vor 
dem hieſigen Strafgericht. Die Verhandlung begann unter dem Vorſitz des 
reis⸗ und Hofgerichtsdirectors v. Hillern präcis halb 9 Uhr. Der Ange⸗ 
klagte war in Begleitung eines Dieners und mehrerer Geiftlihen erſchienen 
und nahm in der Nähe feines Vertheidigers, des Herrn Anwalts v. Wänker 
Platz. Die Staatsbehörde vertrat der Wed we abel daß Bender. 
Nach Eröffnung der Sitzung verlangte der Vertheidiger alsbald das Wort und 
lehnte auf Grund des § 25 Ziff. 1 der Str.⸗P.⸗O. den Vorſitzenden und zwei 
der Beiſitzer des Gerichtshofs ab, da dieſelben deshalb in dieſer Sache als befan⸗ 
gen erſcheinen müßten, weil ſie in einem früheren Urtheil gegen einen Neu⸗ 
rieſter, bezw. in den Entſcheidungsgründen die Uebertragung der geiſtli 
He eine rechtswidrige, das 
Anordnungen offenbar zuwiderlaufendes bezeichnet hatten. Nach 1% ſtündiger 
Unterbrechung trat der neu Anleammenge Gerichtshof in den Sitzungssaal, 
um nach Begründung der Ablehnung ſeitens des 1 F über dieſe zu 
entſcheiden. Die Entſcheidung fiel gegen den Wunſch der Vertheidigung aus 
und der Gerichtshof trat wieder in ſeiner urſprünglichen Zuſammenſetzung zur 
Verhandlung der Sache ſelbſt in den Saal zurück. Die Anklage lautete auf 
geſetzwidrige Uebertragung kirchlicher Functionen an ſieben 
Nenpriefter. Biſchof Kübel weigerte ſich entſchieden, außer Angaben über 
ſeine perſönlichen Verhältniſſe 1 — welche Antwort zu geben und proteſtirte 
Kraft ſeines Amtes und unter Berufung auf ſeine göltie Sendung gegen 
jede Einmiſchung des Staates in ſolche rein kirchlichen Angelegenbeiten, wie 
die Berufung von Geiſtlichen und die Uebertragung von Functionen an die⸗ 
ſelben ſeien, ſowie gegen die Competenz der weltlichen Gerichte, hierüber eine 
Entſcheidung zu gen Nach geſchloſſener Beweiserhebung, die lediglich in 
Verleſung einer Anzahl Protocolle Gendarmeriemeldungen und Anſtellungs⸗ 
urkunden beſtand, begann das Plaidoyer zwiſchen Staatsanwalt und Verthei⸗ 
diger, welche beide mit Schärfe und Präcifion, mit ſeltener Ruhe und Oblec⸗ 
tivität ihre Anträge begründeten. Eine genaue Erörterung der rein juriſti⸗ 
ſchen Seite des Falles würde uns zu weit führen, weshal 
begnügen, hervorzuheben, daß von Seiten der großh. Staatsbehörde in Er⸗ 
widerung auf den biſchöflichen Proteſt insbeſondere betont wurde, es ſei hier 
nicht am Platze, die politiſche oder kirchenpolitiſche Seite der in Betracht kom⸗ 
menden Geſetze, deren Opportunität oder Inopportunität zu entſcheiden, ſon⸗ 
dern es handle ſich hier lediglich um deren Anwendung. Uebrigens gebe es 
in unſerem Lande kein Geſetz, welches zu Gunſten irgend einer Peron, ſei 
ſie, wer ſie wolle, eine Ausnahme zulaſſe. Der Vertheidiger ſuchte in klarem 
Vortrage darzuthun, die betreffenden Uebertragungen ſeien keine rechtswidri⸗ 
gen, ſondern völlig rechtmäßige geweſen. Das Gericht verurtheilte den An⸗ 
geklagten zu einer Geldſtrafe von 500 Mk., eventuell zehnwöchentliche Gefäng⸗ 


nißſtrafe. 4 
Deſterreich. 5 

4 Wien, 15. März. [Zur italteniſchen Rriſe des 
Kaiſers. — Aus Ungarn. — Die Agitation gegen die 
Ofenheim⸗Clique.] Wie Sie aus den italieniſchen Blättern er⸗ 
ſehen werden, hat Franz Joſeph bei ſeinen Beſuch in Venedig auf 
eine enihufiaftiihe Aufnahme zu rechnen. Victor Emanuel wird ſeinen 
Aufenthalt in Neapel abkürzen, um in Venedig alle Vorbereitungen 
für den Empfang ſeines erlauchten Gaſtes perſönlich zu überwachen. 
Eine italieniſche Escadre ſoll den Kaiſer von Pola nach Venedig und 
wieder zurückgeleiten; die Anweſenheit des Grafen Andraſſy ſcheint 
ſelbſtverſtändlich zu fein, da auch Visconti⸗Venoſta, ſowie die italteniſchen 
Miniſter des Innern (Graf Cantelli), des Kriegs und der Marine 
(Ribotti und Pacoret di San Bon) ſowie der ganze Hofſtaat und 
wahrſcheinlich auch Prinz Humbert mit dem Koͤnige nach Venedig 
kommen werden. Am 11. d. beſuchte Graf Andraſſy hier den Grafen 
Robillant und fragte bei ihm an, ob es ſeinem Souverän genehm ſein 
würde, gelegentlich der dalmatiniſchen Reiſe des Kaiſers, deſſen Gegen⸗ 
beſuch in Venedig zu empfangen. Der Telegraph ſpielte und in 


[Eine neue Mortara-Geſchichte.] Aus R b 

ſcheint, ſollen wir eine zweite Auflage der Mortara⸗Affaire erleben. In 
einem hieſigen Hotel hat ſich dieſer Tage ein Ruſſe einquartiert, der, aus 
ſeiner Heimath kommend, vielleicht zur Bedienung ſeiner Familie, einen 
ungen Araber bei ſich batte, der etwa vierzehn Jahre alt ſein mag. Nun 
fegte es ſich der Ruſſe, wie es ſcheint, ein religiöſer Fanatiker, in den Kopf, 
den Knaben in den Schooß der alleinſeligmachenden Kirche zu führen, und 
ließ denſelben dieſer Tage unter Anwendung von Gewalt in das Kloſter von 
©. Pietro in Vineoli ſcaffen. Vergebens proteſtirte der Junge, der um 
keinen Preis dem Glauben ſeiner Väter entſagen wollte, er mußte ins Kloſter. 
Am dritten Tage aber gelang es der Affengewandtheit des Arabers, ſich 
über die Kloſtermauern 5 retten. Leider war er jo unklug, zu feiner Herr⸗ 
ſchaft ins Hotel zurückzukehren. Dort empfingen ihn die beftigſten Vorwürfe 
und wenige Minuten ſpater brachte ihn ein herbeigerufener Wagen dahin, 
von wo er eben entſprungen. Einige Herren ſahen die Scene mit an und 
lönnen nicht genug ER len, wie herzzerreißend das arme Kind bat und 
flehte und um Hilfe rief. 


* [Die beiden neueſten Nummern der 3 Frauen⸗Zeitung.] 
enthalten: I. Die Mode⸗Nummer (9): Moderne Geſellſchaftstoiletten, Fichus 
und Häubchen. Anzüge für junge Mächen, Mäutelhen und hohe Taillen. 
Leibwäſche für Damen und Kinder in großer Auswahl von neueſtem und 
bequemſtem Schnitt. Papier⸗ oder Arbeilskorb, Handſchuhkaſten, Rückenkiſien, 
Weißſtickereien, Häkel⸗ ud Strickarbeiten, Filet⸗Guſpure, Frivolitäten und 
iriſche Spitzenarbeiten ꝛc. mit 109 Abbildungen und einer Beilage mit 28 
Schnittmuſtern, verſchiedenen Muſtervorzeichnungen, 2 kim und Nas 
menschiffren, ſowie ferner ein colorirtes e II. Die e 
Nummer (10): Das Madchen von Spinges. Von Lud Steub. — Fücie- 
Abbildung von A. Weinberger. — Im Berliner Thiergarten. VI. Von 


W. von Dühnheim. Mit ſieben 1 von Hermann Lüders. — 
Maria Thereſia und Marie = Antoinette. n Wilhelm Tappert. — Die 
Staaten Nord⸗Amexikas. Von Mar 


periodiſche Literatur der dent ce 
Holborn. — Die alte Waſchfrau. Abbildung von Paul Thumann. — Ver⸗ 
ſchiedenes. — Neue Bücher. — Wirthſchaftliches. 


«[ Deutſche Warte.] Umſchau über das Leben und Schaffen der 
gene 8 ga San ei VIII. Band. (Verlag der G. 
raun’schen Ho andlung in Karlsruhe. 

Erſtes Mä e nbalt: Ueber die Todesſtrafe. Von Julius Duboc. 
— Die neue Pariſer Oper. Von Guſtav Schneider. — Rückblick auf das 
ahr 1874. Von Wilhelm Müller. — Erlebniſſe eines Reactionärs. Von 
riedrich von Weech. — Die altkatholiſche Kirche in Holland. Bon Dr. Th. 
enzelburger. — Bücherſchau: I. Umſchau in der Literatur Englands mit 
Berückſichtigung der amerikaniſchen. Von H. B. — IL Anzeigen. — IU: Bes 
ſprechungen. — Todtenſchau: Charles Aſſelinau. — v. Katte. — Jean Louis 
Victor Adolphe de Forcade⸗Laroquette. 


von 
on 9- 


0 : Hymnus der Seh — Von 
trodtmann. — Melchior Meyr und ſeine 15 bie. Von J. Froh⸗ 
auptſtadt: Aus dem Contertfaale Von H. Cal. 


Die Angelſiſcherei,] nebſt Anhang, die Krebsfiſcherei, das Fiſchſtechen 
d Fang mit der Pa ee berfihtlich 1 bon einem 


alten Praetitus. Leipzig, Schmidt und Günther. Dieſe Heine Schrift ent 
* außer dem Allbekannten manchen neuen Wink, weshalb wir dieſelbe allen 
uglern beſtens empfehlen. 


en 
erhalten des Biſchofs als den daun 


“ 


wir uns damit 


om ſchreibt man: Wie es 


fürzefter Friſt wußte Andraſſo, Daß der Konig entzückt ſeln werde, 
Se. Apoſtoliſche Majeſtät wann und wo immer zu treffen. — In 
dem ungariſchen Abgeordnetenhauſc ſtellt ſich immer deutlicher heraus, 
daß das Miniſterium Wenkheim auf keine ernſten Schwierigkeiten 
ſtoßen wird, bis erſt die Seſſion beendet if. Alle Welt fpart die 


als unbeſchraͤnkter Herr der Situation entpuppen und nach allen 

Seiten hin fein, eigeritiches Geſicht wird zeigen können. Auch die 

Gruppe der „Natie aalen“ hat beſchloſſen, biz dahin die finanzielle 

Klemme, in der gas Land ſich befindet, nicht noch durch Angriffe auf 

die Regierung oder durch Behinderung der Administration zu ber: 

ſchlimmeeg. Allerdings iſt dieſer Beſchluß aber in Abweſenheit der 
um zeſtümſten ſerbiſchen Deputirten gefaßt worden, und auf eine tele⸗ 

Zraphiſche Anfrage an dieſe letzteren Polit, Zalocies und Miletics, ob 

ſie demſelben nicht beitreten wollen, erfolgte in der Neuſatzer „Zaſtava“ 

eine fulminante Anweiſung und Reprimande. Mileties wirft in ſeinem 

Organe den Rumänen vor, daß ſie feige zurückweichen und die Gunſt 

des Augenblickes nicht auszunutzen verſtehen — ja, es wird den 

Fahnenſlüchtigen mit dem Austritte des großen Serbenführers aus 

den Club der „Nationalen“ gedroht. Die Agitation gegen die Ofen⸗ 

Helm-Chique zieht in erfreulicher Weir, immer weitere Kreiſe. Nicht 

einmal die demokratiſchen Alluren, die ſie neuerdings vornim mt, ver⸗ 

mögen die „Neue Frele Preſſe““ vor dem Zorn der Demokratie zu 
retten. Wie Giskra gegen die Jeſuiten donnert, ſo oft man ihn 
wegen Lemberg⸗Czernowitz ip terpellirt, fo ſingt die „Neue Freie Preſſe“ 
jetzt Hymnen auf die Revolution vom 13. und 15. März. Alles 
verlorene Muſe! Der gcofe Verein der Wiener Demokratie hat ihr 
in feiner Generalverſam'nlung die Freundſchaft in aller Form gekün⸗ 
digt. Viel bitterer aber noch iſt, daß die „Abwehr“ in Warnsdorf 
meldet, wie dort und in den umliegenden Orten viele Abonnenten 
die „Neue Freie Preſſe“ retourniren mit der Bitte, fie mit den 
ferneren Zuſendurigen zu verſchonen. In und um Warnsdorf iſt be: 
kanntlich der Hruptfiß der böhmiſchen Induſtrie. Gerade von dort 
aus hat alſo ie Demonſtration der Gewerbtreibenden gegen Parole 
und Feldgeſchrei der Ofenheimer: „mit Sittenſprüchen baut man 
keine Bahnen .. ä bei Gründungen ſteht die Moral nicht auf der 
Tagesordwung“ doppelten Werth. 
Schweiz. 

Zürich. [Eiſenbahn.] Am 6. März hat die Locomotive zum erſten 
Mal die Spitze des Uetliberges erklommen. Ein Freudenfeuer vom Uto 
verkündete am Abend der Landſchaft den Sieg der Technik über Terrain⸗ 
ſchwierigkeiten. In 22 Minuten wurde von dem proviſoriſchen Stations⸗ 
platze in Wiedikon aus die Station Uetliberg erreicht und damit die vielfach 
bezweifelte Möglichkeit eines erfolgreichen und ſichern Betriebes von Stei⸗ 
gungen bis 7 Procent in überzeugender Weiſe dargethan. Die Bahn wird 
noch bis in die Selnauſtraße fortgeführt und erhält dadurch eine Länge von 
9,1 Kilometer. Die ganze Bahn ſoll mit Anfang Mai eröffnet werden. 

Lern, 9. März. [Der Nationalrathl behandelte heute die bundes⸗ 
räthliche Botſchaft betreffend die Prägung ſilberner Fünf⸗Frankenſtücke. Be: 
Tanutlich ſtellt ein Zuſatzvertrag zur internationalen Münzenconvention vom 
31. Januar 1874 in ſeinem Art. 1 die Contingente dieſer Geldſorte feſt, 
welche jeder der Vertragsſtaaten im laufenden Jahre zu emittiren berechtigt 
it; das der Schweiz zugeſchiedene Quantum war auf 1,600,000 Stück fixirt, 
gleich 8,000,000 Frs., von den dent der Bundesrath am 29. Juli v. J. 
nur für 900,00 Frs. als den Betrag des damals von ihm angekauften 
Silbers zu prägen beſchloß. Da aber ſeither auch Belgien trotz der in der 
letzten pariſer Münconferenz von Seiten der belgiſchen Deputirten erfolgten 
entgegengeſetzten Aeßerungen ſein ihm durch den Zuſatzvertrag zugewieſenes 
Fünf⸗Franlenthaler⸗Contingent geprägt und in Circulation geſetzt hat, und 
da, wie aus den Verhandlungen der jüngſten pariſer Münzeonferenz zur Ge⸗ 
nüge hervorgeht, die Aufhebung der Silberwährung noch keineswegs als 
nahe bevorſtehend erſcheint, ſo glaubte der Bundesrath der Bundesverſamm⸗ 
lung die Vornahme der Prägung ſämmtlicher 1,600,000 Fünf⸗Frankenſtücke 
vorſchlagen zu müſſen, wofür er jetzt den nothwendigen Nachtrags⸗Credit von 
ihr verlangt. Die Mehrheit der Commiljion beantragte, dem Geſuch des 
Bundesraths zu entſprechen; die Minderheit nicht eintreten. Nach längerer 
Debatte wurde der Mehrheitsantrag zum Beſchluß erhoben. Die Prägung 
; geſchieht in Brüſſel. Es find dazu erforderlich 36,000 e Feinſilber zu 
215 gleich 7,740,000 Frs.; 4000 Kilogr. Kupfer zu 220. gleich 8800 Frs. 
Prägungskoſten 7.50 Frs. für 1000 gleich 60,000 Frs., em 7,808,800 
FIrs., vorausſichtlicher Gewinn 191,200 Frs., macht 8,000, 8. 

[Der Ständerathl trat heute dem geſtrigen Beſchluſſe des National⸗ 
rathes 1 die eildgenöſſiſche Geldſcala bei, nach welchem Uri nur 
10 Cts. per Kopf zu ſteuern hat, in Folge deſſen es jetzt ſtatt 8 der geſtern 
angegebenen 7 Steuerclaſſen giebt. — Morgen kommen im Nationalrathe 
die ultramontanen Recurſe zur Berathung. 

Bern, 12. März. [Zur Lachat'ſchen Angelegenheit.] Wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, hat, fo ſchreibt man der „K. Z.“, der 

Bundesrath auch die Abweiſung des neuen Recurſes beſchloſſen, welchen 

Exbiſchof Lachat unterm 4. Februar 1875 eingereicht hat. Dieſer 
Recurs ſtellt folgende Begehren: daß erſtens der Bundesrath zum 

Zwecke der Herſtellung einer in kirchlich⸗religiöſer Hinſicht annehmbaren, 
dem katholiſchen Gewiſſen nicht widerſtrebenden Ordnung und Frie⸗ 
denslage bei den Cantonsregierungen der fünf Diöcefanftände (Bern, 
Solothurn, Aargau, Thurgau und Baſelland) auf Suspenſion aller 
Maßnahmen dringen möge, welche den Beſchlüſſen der Diöeeſan⸗Con⸗ 
ferenz des Blsthums Baſel vom 29. Januar 1873 und 21. Decem⸗ 

ber 1874 entſproſſen; daß zweitens der Bundesrath die Beſchlüſſe der 

Fünf ⸗Stände⸗Conferenz vom 21. December 1874, fo weit ſie die Auf⸗ 
hebung des Baſelſchen Domcapitels, die Liquidation des Bisthums⸗ 

guthabens und die Aneignung und “pe des biſchöflichen 

Archivs betreffen, als nicht in die Competenz von fünf einzelnen Bis⸗ 
thumsſtänden fallend und ſohin als ungiltig erklären möge. Der Ab: 
weiſungsbeſchluß des Bundesrathes iſt die nothwendige Conſequenz 

ſeines Beſchluſſes, betreffend die Abweiſung des Recurſes des Exbiſchofs 

Lachat gegen feine Amtsentſetzung. 

. [Ueber den weiteren Verlauf des Confliets zwiſchen 
der katholiſchen Kirchengemeinde der Stadt Bern und 
dem Pfarrer Perreulaz! wird heut von offieieller Seite mitge⸗ 
theilt, daß der Vorſtand der erſteren dem Regierungsrathe angezeigt, 
es habe letzterer in Folge der bekannten Vorgänge ſeine Functionen 

an der katholiſchen Kirche eingeſtellt und auf die Aufforderung des 

Kirchengemeinderathes, dieſelben wieder aufzunehmen, geantwortet, er 

werde die Kirche nicht wieder betreten, bis gewiſſe vom Kirchenge⸗ 
meinderath innerhalb ſeiner Competenz und im Sinne der Mehrheit 
der katholiſchen Gemeindemitglieder gefaßten Beſchlüſſe annullirt ſeien. 
„Da Herr Perroulaz“, lautet dann die erwähnte amtliche Mittheilung 
weiter, „der vom Staat gewählte und beſoldete Pfarrer der katholi⸗ 
ſchen Kirchengemeinde Bern iſt, und da ferner der katholiſche Kirchen⸗ 
gemeinderath ihn nicht etwa aus der Kirche verdrängt, ſondern alle 
ihm zu Gebote ſtehenden Mittel angewandt hat, um Herrn Perroulaz 

zu bewegen, ſeinen Pflichten als Pfarrer nachzukommen, die daherigen 

Vorkehren aber ohne Erfolg geblieben ſind, ſo wird der Reglerungs⸗ 

ſtatthalter angewieſen, Herrn Perroulaz aufzufordern, ſeine pfarramt⸗ 

lichen Functionen ſofort wieder aufzunehmen und ihm eine daherige 
beſtimmte Erklärung abzuverlangen. Zugleich ſoll ihm bemerkt wer⸗ 
den, daß, wenn er die mit ſeiner Stelle verbundenen Pflichten nicht 
erfüllen wolle, er ſeine Entlaſſung zu nehmen habe, anſonſt der Re⸗ 


gierungsrath in die Nothwendigkeit verſetzt werde, beim Gericht auff heute noch könnte man mit vollem Rechte ſagen, was J. J. Rouſſeau 


ſeine Abberufung anzutragen.“ 
N Italien 


Nom, 11. März. [Italien und der kirchlich⸗politiſche Der Kriegsminiſter macht ſich anheiſchig, für 1000 Franken jährlich 
Kampf in Deutſchland.] Es hat eine Zeit lang gedauert, ſchreibt per Regiment ein leidliches Trompeter⸗Corps zu liefern. Dieſe 1000 


Kräfte auf für die Zeit der allgemeinen Neuwahlen, wenn Tisza i 


freundlich zu Deutſchland ſtellt, im Stande geweſen iſt, den neueſten 
kirchenpolitiſchen Geſetzentwurf unbefangener zu beurtheilen und nach 
ſeiner wirklichen Bedeutung zu würdigen. Daran hinderte ſie zunächſt 
ihre unvollkommene Kenntniß der Sachlage. Sie ſtellte ſich vor, daß 
durch die neue Vorlage Tauſende von Geiſtlichen mit Einem Schlag⸗ 
an den Bettelſtab und ins Elend gebracht, daß der Gottesdie it an 
allen Orten gehemmt und ſo das Interdiet, welches die Curie doch 
nicht auszuſprechen gewagt, 0 in Preußen herbeigeführt wer⸗ 
den würde. Jetzt fängt ſie an, ſich davon zu übeczeugen, daß dieſe 
Schlußfolgerungen ganz unbegründet ſind, und zu dieſer Ueberzeugung 
hat nicht wenig die ruhige und ſachliche Haltung der liberalen deutſchen 
Preſſe beigetragen, welche es auch dem ferner Stehenden klar macht, 
daß äußerlich vor der Hand Alles bleibt wie es iſt, und daß man ſich 
auch von den neuen Beſtimmungen nur eine allmälig reifende Frucht 
verſprechen darf. Das weſentlichſte Hinderniß einer gerechten Würdi⸗ 
gung der neuen Vorlage Seitens eines Theiles der italieniſchen Preſſe 
liegt aber in dem Umſtande, daß die von ihr vertretenen politiſchen 
Preeife ſelbſt die ganze deutſche Kirchenpolitik unter einem ſchiefen Ge⸗ 
ſichtswinkel betrachten. Theils können oder wollen ſie nicht einſehen, 
daß alle jene Maßnahmen und Geſetze den Charakter der Abwehr, ja 
der Nothwehr, an ſich tragen, theils geben ſie dies zwar zu, denken 
aber im Stillen: wir ſind doch beſſere Menſchen, wir ſind dafür zu 
gebildet, bei uns könnte ſo etwas nicht vorkommen. Zugeſtanden — 
es kommt nicht vor; aber das iſt ein ſehr zweideutiges Lob der dies⸗ 
ſeitigen inneren Politik. Denn die gleichen Herausforderungen Seitens 
der Curie kommen dieſſeits wie jenſeits der Alpen vor, moͤgen ſie ſich 
nun zu einer Encyclica zuſpitzen, welche die Staatsgeſetze für „ungil⸗ 
tig“, oder blos in feierliche Proteſte auslaufen, welche ſie zum hun⸗ 
dertſtenmal für „gottlos“ erklären, und der einzige Unterſchied liegt 
darin, daß in der hieſigen Politik ein ſchwächliches Bewußtſein Zoll 
um Zoll zurückweicht, während dort die oberſte Staatsleitung, ihrer 
Pflichten ſowohl wie ihrer Kraft ſich bewußt, jene Anſprüche und 
Herausforderungen mit Entſchiedenheit zurückweiſt. Aber ich will auf 
dieſe Unterſchiede hier nicht näher eingehen; ſie ſind ſchon oft genug 
erörtert worden, und es iſt nicht das erſte Mal, daß Deutſchland die 
Aufgabe zufällt, den ſchweren Kampf zu kämpfen, deſſen Ausgang dann 
auch denen zu Gute kommen wird, welche die Bedeutung dieſes 
Kampfes ſelbſt nicht verſtehen oder nicht verſtehen wollen. Daß von 
der Zahl dieſer letzteren doch ein reſpectabler Theil der italieniſchen 
Politiker ausgenommen werden muß, mag ein bezeichnendes Beiſpiel 
darthun. Unter der dieſſeitigen Tagespreſſe hat ſich das „Diritto“, 
das Hauptorgan derjenigen Partei, welche man wohl, obgleich ſie ſich 
ſelbſt „demokratiſch“ nennt, doch mit größerem Rechte als „Sr. Ma⸗ 
jeſtät getreue Oppoſition“ bezeichnen könnte, ſtets durch ein tiefergehen⸗ 
des Verſtändniß der deutſchen Kirchenpolitik ausgezeichnet. Dieſes 
Blatt bringt nun, nachdem der Wortlaut der Vorlage und die bezüg⸗ 
lichen Urtheile der deutſchen Preſſe hier bekannt geworden ſind, in der 
geſtrigen Nummer einen eingehenden Artikel über „Kampf zwiſchen 
Kirche und Staat in Deutſchland“. 

„Fürſt Bismarck“, ſagt das Blatt, „iſt ein nicht weniger geſchickter Stra: 
tege, als f wohl a oltke. Seine kühnen Züge gegen die römiſche Curie 
können ſich wohl mit denen des Marſchalls gegen die amzöſiſche Armee ver⸗ 
Neigen Die früheren Kirchengeſetze über die Vorbildung und die ſtaatliche 

zeſtätigung der Geiſtlichen, über die Führung der Civilſtandsregiſter und die 
Civilehe, dann die Vorlage über Verwaltung des kirchlichen Vermögens durch 
die Gemeinden — ſie ſollen eine neue Verſtärkung durch das in dieſen Tagen 
vorgelegte Geſetz über die Entziehung der Staatsleiſtung erhalten. Dieſer 
letzte Schlag gegen die Curie iſt zweifellos der heftigſte. Aber die Curie hat 
ihn ſelbſt durch die Encyclica vom 5. Februar . fie hat ihre 
letzte Karte ausgeſpielt, und der Gegner hat ſich in geeigneter Weiſe dagegen 
zu decken geſucht.“ 

Nachdem dann die ganze Tragweite der Encyclica auf der einen 
und der Gegenmaßregel auf der andern Seite ins Licht geſtellt worden 
iſt, fährt der Artikel mit Bezug auf die neue Vorlage fort: 

„Wer kann die Logik dieſes Vorgehens beſtreiten? Vermöge gewiſſer 
Concordate und alter Einrichtungen wurden die katholiſchen Prieſter bis⸗ 
5 9 Rene ben betrachtet und der Staat hat in derſelben 

eiſe zu ihrer Beſoldung beigetragen, wie er zu der der proteſtantiſchen 
Geiſtlichen beiträgt. Nun aber ſind ſie durch die früheren Geſetze bereits 
eines Theiles ihrer öffentlichen Functionen entledigt worden, ohne daß die 
Zuſchüſſe Seitens des Staates vermindert worden wären. Von dem Augen⸗ 
blicke an, wo ſie ſich geradezu als Rebellen erklären, muß aber der Staat 
ihnen jeden Zuſchuß von ſeiner Seite verweigern. Ob ein Theil des unteren 
Clerus ſich daraufhin von ihren Oberen trennen, oder ob, wie die „Ger⸗ 
mania“ behauptet, der Widerſtand derſelbe bleiben wird, iſt abzuwarten. 
gut Bismarck wird ſich durch keine Da beirren laſſen, von welcher 

eite her ſie auch komme. Er hat eine ſehr klare, wenn auch ſch 
Aufgabe vor ſich; er hat gewiß nicht die Abſicht, ſich einen Theil der katho⸗ 
liſchen Hierarchie zum Freunde zu machen und ein Schisma herbeizuführen, 
noch auch ſich zum Vorkämpfer einer religiöſen Reform zu machen. Er hat 
nur die Rechte des Staates gegen die Einfälle einer Partei zu ſchützen, die 
unter dem Deckmantel der Religion aller modernen Cultur und allen freien 


Einrichtungen den Krieg erklärt hat. Und in dieſem Kampfe, ſcheint es, hat 


der deutſche Kanzler nichts von ſeiner ſonſtigen Energie verloren, trotzdem die 
Rede ging, er wolle ſich, gezwungen durch die Ruͤckſichten auf feine Geſund⸗ 
heit, vom öffentlichen Leben zurückziehen.“ 


Frankreich. 

O Paris, 14. März. [Aus der National⸗Verſammlung. 
— Annahme des Cadresgeſetzes. — Perſonalien.] Die 
Nationalverſammlung hat geſtern das Cadresgeſetz in dritter Leſung 
mit großer Mehrheit angenommen. Sie war wenig vollzählig und 
die Discuſſion verlief ſehr ruhig. Die wichtigſten Artikel hatte man 
in den vorhergehenden Sitzungen erledigt. 
Schule der enfants de troupe, die Schule des Generalſtabes und 
die polytechniſche Schule aus der Liſte der militäriſchen Anſtalten zu 
ſtreichen. Die Ecole polytechnique beſonders, fagte er, iſt keine 
militäriſche Schule. Die jungen Leute werden dort abgehetzt. Man 
lernt da Vielerlei, aber man erlernt nicht die Beſcheidenheit und es 
bildet ſich ein wahrhaft übertriebener Corpsgeiſt. Der General Cha: 
reton, Berichterſtatter, bekämpft das Amendement. Die Schüler der 
Ecole polytechnique würden nicht ſo abgehetzt; viele von ihnen 
erreichen ein hohes Alter. Eben durch die bürgerliche Erziehungsart 
wolle man das Bildungsniseau der jungen Leute, welche in die Armee 
zu treten beabſichtigen, erhoͤhen. Dieſem Zwecke liefe es zuwider, 


wenn man, nach Raudot's Vorſchlag, die Schule von Saint⸗Cyr an P 


die Stelle der Ecole polytechnique ſetzte. Das Amendement 
Raudot wurde ſodann verworfen, wie alle Anträge, welche Raudot 
während dieſer militäriſchen Debatten geſtellt hat. Man kann jedoch 
ſchwerlich leugnen, daß fie mancherlei Vernünftiges enthielten; ſehr 
vernünftig waren namentlich die Bemerkungen, welche dieſer Redner 
vorgeſtern über die gewaltige Zahl von Generalen und über den Ein⸗ 
fluß von Speclal⸗Comite's, die nur den Geiſt der Routine erhalten, 
machte. Malartre ſtellte ein Amendement, welches auf die Erhaltung 
und Verbeſſerung der Militärmusik berechnet war. Der Marſchall 
Bugeaud hat geſagt, daß es keine gute Armee gebe ohne gute Laune; 
die Muſik iſt da, um die gute Laune aufrecht zu erhalten. Auch 


i. J. 1774 ſchrieb, daß es nämlich in Frankreich keinen einzigen Trom⸗ 
peter giebt, der richtig bläſt. Chaper meint, die Muſik ſei zu theuer. 


wierige 


Raudot beantragte, die 


man der K. g., bis bie lalenlſhe Preſe, euch wo fe ſch fonft| Franken üurden belllgt. — Für nächſen Montag fehte bie zul 


die Wahl des Präfdenten auf ihre Tagezordnung. Dieſe Wahl ber 
ſchaͤftigt für den Augenblick die Depulirten am meiſten. Wie wir ver⸗ 
mutheten, beharrt die Linke nicht auf ihrem Wunſche, einen der ihrigen 


fat d'Audlſſret⸗Pasquler's zum Präſidenten zu ernennen; fie will ſetzt 


nur die durch d Audiffret⸗Pasquier's Ernennung frei werdende Vice⸗ 

Präſidentenſtelle einem Mitgliede der republikaniſchen Fractionen, La 

boulaye oder Duclere, geben. Das rechte Centrum moͤchte dagegen 

den zurückgetretenen Miniſter de Chabaud⸗Latour wählen. Man wird 
ſich vermuthlich bis Montag über eine Candidatur einigen. — Die 
Verſtimmung, welche geſtern durch die offteielle Erklärung des Cabinets 
veranlaßt worden, hat ſich ſchon bedeutend gelegt. Auffallenderweiſe 
waren es gerade die gemäßigten Republikaner, welche die größte Un⸗ 
zufriedenheit kundgaben. Noch heute ſagt der „Courrier de France“: 
„Seit der Erklärung vom 12. März nennt das Cabinet ſich nicht mehr 
das Miniſterium Buffet⸗Dufaure, es heißt Miniſterium Buffet⸗de Meaur. 

Es iſt in der That einleuchtend, daß der Monarchiſt de Meaux dieſe Er⸗ 
klärung eingegeben und daß Dufaure ſie nur geduldet hat. Alſo 

Jedem die Verantwortlichkeit für ſeine Handlungen.“ — Aus Verſailles 

wird gemeldet, daß die künftigen Unter⸗Staatsſecretäre ernannt ſind. 

Desjardins vom rechten Centrum wird Unter⸗Staatsſecretär im Mini⸗ 
ſterium des Innern, Louis Paſſy lebenfalls vom rechten Centrum) im 
Finanzminiſterium und Bardour (vom linken Centrum) im Juſtig⸗De⸗ 
partement. Im Unterrichts⸗Miniſterium ſoll der General⸗Inſpector 
Charles Jourdain das Amt des Unter⸗Staatsſecretärs verſehen. — 
Die Kaiſerin von Rußland iſt geſtern Abends um 6 Uhr hier einge⸗ 
troffen. Am Bahnhofe empfingen fie der Fürſt und die Fütſtin Orloff, 
der Polizei⸗Präfect Renault, der General Ladmirault und der Oberſt 

Abzae als Vertreter Mae Mahon '8. Die Kaiſerin iſt im ruſſiſchen 

Botſchafts⸗Hotel abgeſtiegen und wird morgen ihre Reiſe fortſetzen. 

Mac Mahon wird ihr heute feine Aufwartung machen. Heute Abend 

nimmt der Präſident der Republik an einem großen Diner in der 

italteniſchen Geſandtſchaft Theil. 

* Paris, 15. März. [Die Erklärung, welche Herr Buffet, 
Vicepräſident des Miniſterraths und Miniſter des In⸗ 
nern, von der Tribüne der Nationalverſammlung ver⸗ 
leſen hat], lautet wörtlich, wie folgt: 

Das neue Miniſterium, welchem der Marſchall⸗Präſident der Republik 
ſein Vertrauen geſchenkt hat, wäre nicht im Stande, die Aufgabe, der es ſich 
unterzogen, zu erfüllen, wenn ihm nicht in der Nationalverſammlung eine 
Majorität zur Seite ſtände, die ſeine Politik billigt und entſchloſſen ih, ſich 
ihr anzuſchließen. Seine erſte Pflicht iſt demnach, Sie mit dieſer Politik 
bekannt zu machen. Ausgeſprochen conjerbatib, wird fie von jedem Charakter 
der Herausforderung, wie der Schwäche, frei ſein. Dieſe Erklärung, die kein 
Akt des Miniſteriums Lügen ſtrafen wird, könnte überflüſſig erſcheinen, wenn 
die Auslegungen, zu denen das Votum der Verfaſſungsgeſetze Anlaß gegeben 
und die Schlüſſe, welche man aus dieſem Votum gezogen hat, nicht einige 
Ungewißbeit in die öffentliche Meinung geworfen und, wir müſſen es zu⸗ 
geben, in Gemüthern, die zu beruhigen von Wichtigkeit iſt, einige Beſorgniſſe 
erregt hätten. Vor Allem muß die Zweideutigkeit beſeitigt und in jeder 
franzöſiſchen Gemeinde der Ueberzeugung Eingang verſchafft werden, daß die 
rechiſchaffene, friedliebende, arbeitſame, durch ihre Geſinnungen und Intereſſen 
der Ordnung ergebene Bevölkerung die Regierung auf ihrer Seite hat und 
auf ihren Schutz gegen die Angriffe der aufrührecdſchen Leidenſchaften zählen 
darf. (Sehr gut! rechts.). Uebrigens wird, wir zweifeln nicht daran, eine 
intelligente und ergebene Verwaltung, welche die Ordnung in den ſchwierigen 
Verhältniſſen, die wir durchgemacht haben, aufrecht zu erhalten wußte und 
auf unſeren beharrlichen Beiſtand rechnen darf, uns in der Erfüllung unſerer 
Aufgabe behülflich ſein. (Neuer Beifall rechts.) So lange die Frage der 
Organiſirung der Gewalten eine offene war, hat fie Männer getrennt, die 
te Organiſirung der 1 9 5 5 


gen? (Zuſtimmung rechts.) Wir erneuern 7 85 mit Vertrauen die patrio⸗ 
tiſche Aufforderung des Präſidenten der Republi 


Bürger Bedauern und Ueberzeugungen u Ade Handlung u 
ern, 


ſeſte und verſöhnliche Haltung jederzeit gebilligt haben; heute iſt es die ein⸗ 
i ch 1 die unſerem Unglück entſprungene Lage ic 


Abſicht, 14 Aenderun⸗ 
gen der Geſetze vorzuſchlagen, denen die Preſſe heute gehorcht. Es iſt in der 
hat von höchſtem Belang, daß die wirkſame Ahndung von Ausſchreitungen, 
welche ſchließlich in der Idee der gemäßigſten Männer den rechtmäßigen Ges 
brauch der freien Erörterung in Mißeredit bringen würden, in normaler 
Weiſe geſichert werde. So lange dieſes Geſetz nicht beſchloſſen fein wird, 
kann die Regierung auf die ihr durch den Belagerungszuſtand in einer ge⸗ 
wiſſen Zahl von Departements verliehenen Ausnahmegewalten nicht ver⸗ 
ichten. Auch verlangen wir die Aufrechterhaltung für einen beſtimmten 
n der gegenwärtigen Geſetzgebung, betreffend die Ernennung der 
ires, die übrigens ſo viel als möglich den Gemeinderäthen entnommen 


; 9 Empfang zu wieder⸗ 
holen; der A welchen die Familie Napoleon feiert, iſt nach wie vor 


der 15. Auguſt. a 

[Suspenſion.] Das in Perpignan erſcheinende bonapartiſtiſche 
„Journal des Pyrenees orientales“ iſt durch Verfügung des comman⸗ 
direnden Generals wegen Schmähungen gegen die Nationalverſamm⸗ 


lung und die Verfaſſung auf einen Monat ſuspendirt worden. 


n Spanien. 
Miranda de Ebro, 8. März. [Vom Kriegsſchauplatze.] 
Primo de Rivera, ſchreibt man der „N. Pr. Itg.“, paſſirte geſtern 
die hieſige Station, um nach Madrid zurückzukehren; mit ihm dankt 
auch fein glänzender Stab ab, der ſogar ſchon durch neue Größen 
* l Fortsetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


bi 


Artlockten, und iſt noch nicht zu Ende. Bei der geſtrigen Verband 


licher Submiſſion vergeben werden.“ 


neuert werden müſſen. Wie 
nicht außer Gebrauch geſetzt, von allen Seiten liefen 


— ——¾ 


x n 


Fortſetzung.) 
erſetzt iſt. Unſer Miranda iſt augenblicklich von Truppen völlig ent ; 
blößt, in nächſter Nähe ſind wir von den Carliſten bedroht, und wenn 
dieſe wüßten, wie es um unſere Stärkeverhältniſſe beftellt iſt, To wür⸗ 


den fie ſchon einen Angriff wagen, die Bahn zerſtören und ſich Geld 


holen. — Alle Truppen, die hier waren, „find in die Gegend vou 
Medina de Pomar und Valmaſeda geſchickt und fogar noch durch vier 
Regimenter der Nordarmee verſtärkt worden. Sie haben den Auf: 
trag, dem Vordringen der Carliſten dort Halt zu gebieten, die jetzt 
ernſilich die Bahn von Santander nach Madrid bedrohen. Es hat 
den Anſchein, als wenn die Colonnen derſelben in den dort noch 
wenig heimgeſuchten Provinzen die Kaſſen und Pferdeſtälle revidiren 
wollen, um ſich zu augmentiren. — In meinem letzten Bericht ſprach 
ich die Vermuthung aus, daß der General Egana bei Bilbao com⸗ 
mandirt habe, es war fedoch Berritz, während Egana mehr im Süden 
gegen Weſten vordringt. Ich vermuthe, daß es ſeine Truppen ſind, 
die Valmaſeda beunruhigen. — Die Verluſte, welche beide Theile vor 
Bilbao erlitten, ſind ſehr groß, und über den Ausgang der Sache 
erfährt man hier die unzuverläſſigſten Nachrichten. Zwei Briefe von 
Freiwilligen, die dort mitkämpften, ſprachen ſich dahin aus, daß ſie 
die Trancheen der Carliſten erſt völlig genommen, dann aber, durch 
den Tod ihres Führers entmuthigt, die Flucht ergriffen hätten. Die 
Sache lag für die Carliſten ſogar ſchon ſo ungünſtig, daß ſie ihre 
Geſchütze in Sicherheit brachten, bis ſich die Verhältniſſe ſo uner⸗ 
wartet günſtig für ſie wendeten. In gleicher Weiſe ſpricht ſich der 
„Irun Bat.“ und das „Bilbaoſche Wochenblatt“ aus, während im 
Gegenſatz dazu die Madrider Zeitungen von einem glänzenden Siege 
ſchwärmen. Das läßt ſich aus der Ferne ſchwer beurtheilen und man 
wird am beſten berichtet ſein, wenn man ſich an die Privat⸗Corre⸗ 
ſpondenzen der Betheiligten hält, und danach glaube ich annehmen 


zu dürfen, daß es ein Gefecht war, in welchem es ſich um nichts] P 


handelte und das für beide Theile mit ſchweren Verluſten verbunden 
war. — Die Gerüchte über Cabrera mehren ſich von Tag zu Tag. 
Jetzt heißt es, er ſei in der Mitte der carliſtiſchen Generale in Toloſa, 
nachdem er zuvor einige Tage in Pau bei Donna Margarita ver⸗ 
weilt habe. Es kann ja moglich fein: aber daß Cabrera ein Com⸗ 
mando übernehmen würde, glaube ich unter keiner Bedingung; ſeine 
Gegenwart dort würde nur aus anderer Veranlaſſuug möglich ſein. 
— Daß Mendiri den Kriegsminiſter Elio erſetzte und ein Duell mit 
Perula hatte, habe ich ſchon mitgetheilt. Perula, ein alter Advocat 
und nur zeitweilig Soldat, ſoll ſehr gegen Mendiri intriguiren, um 
in ſeine Stellung einzurücken. Seitdem Mendrini das Kriegsmini⸗ 
ſterium übernommen hat, halte ich es wohl für möglich, daß Don 
Carlos ſich, auf das Drängen der Perulaſchen Partei hin, damit ein⸗ 
verſtanden erklärte; ob er aber damit in ſeinem Intereſſe handelte, 
das wage ich zu bezweifeln. — Perula iſt ſonſt ein Mann von ge⸗ 
ſunden Anlagen; aber ſeit dem maroccaniſchen Kriege, den er als 
Freiwilliger mitmachte, pfuſcht er in das militäriſche Handwerk hinein 
und bildet ſich ein, daß er ein Stratege ſonder Gleichen fe. Er hat 
ſeine Verdienſte, die Jedermann anerkennt, — aber ein Feldherr iſt 
er nicht. 5 
Großbritannien. 


* London, 13. März. [Der Prinz von Wales] wird am 
28. April in der Albert⸗Halle als Großmeiſter der Freimaurer⸗Logen 
des Vereinigten Königreiches inſtallirt werden. 

[Kloſtergeſetze.] Am 27. Juli des vorigen Jahres wurde im 
Unterhauſe der Antrag geſtellt, daß ſämmtliche auf Kloſteranſtalten be⸗ 
züglichen Geſetze fremder Staaten geſammelt und dem Parlamente 
vorgelegt werden ſollten. Die Aufgabe iſt keine leichte und deshalb 
konnte die gewünſchte Arbeit erſt heute in Blaubuchform veröffentlicht 
werden. Cs iſt ein ſtattlicher Band von 225 Folioſeiten, der aber 
nichts weniger als erſchöpfend iſt. Am ergiebigſten war die Ausbeute 
in Spanien und der Schweiz, wogegen Deutſchland auf zwei Seiten 
abgethan iſt. Auf ein Anſuchen der engliſchen Botſchaft in Berlin, 
um Mittheilung ſämmtlicher Kloſtergeſetze erwiderte nämlich Herr von 
Bülow im Weſentlichen, daß Kirchenangelegenheiten nicht in die Com: 
petenz der Reichsregierung (Imperial authority) gehörten, und daß 
kein Reichsgeſetz über katholiſche Klöfter erlaſſen fei; daß die bezüglichen 
Geſetze in den einzelnen deutſchen Staaten ſehr verſchieden ſeien, und 
das Miniſterium des Aeußern es nicht übernehmen konne, das unge: 
heure Material aus ſämmtlichen preußiſchen Provinzen und deutſchen 
Reichötheilen zu ſammeln. Nachdem dergeſtalt das deutſche Miniſte⸗ 
rium des Aeußern die mühſelige Arbeit ablehnen zu müſſen glaubte, 


iſt es begreiflich, daß die britiſche Botſchaft in Berlin ſich nicht weiter |9 


an ſie wagen wollte, und demzufolge enthält das Blaubuch nur die 


Bekanntmachungen betreffend die Ausführung des Geſetzes über den 


Orden der Geſellſchaft Jeſu vom 5. Juli 1872 und vom 20. Mai 
1873, nebſt dem vom 4. Juli 1872 datirten Geſetz, denſelben Orden 
betreffend. Die Aufſchlüſſe, welche das vorliegende Blaubuch über die 
Kloſtergeſetze Itallens, Frankreichs, Oeſterreichs und der übrigen 
Staaten bringt, ſind ebenfalls zu dürftig und lückenhaft, als daß ſie 
eine verläßliche Unterlage für die eventuelle Ausarbeitung einſchlagender 
Geſetze in England abgeben könnten. Es wurde wieder einmal ein 
dickes Buch gedruckt, das von Wenigen benutzt oder auch nur durch⸗ 
. 3 ne 
ie Schwindel: Annoncen] Die Unterfu i i 

Schwindler Walters und Murrap, welche in Ne er ng 
ſchen Zeitungen eine „Geſellſchaft gegen Verluſte auf dem „Turf“ auspo⸗ 
ſaunten und wirklich bedeutende Summen den Taſchen der Leichtglaubigen 


der 
ache vor dem Lord⸗Mayor wurden die Annoncen vor eleſen, in 2 75 
N } 5 nen der 
2 großer Reichthümer in der kürzeſten Zeit ver prochen wird. Lord 
an Lennox wies nach, daß ein „Lord Lennox“, der als 


Geſellſchaft ange 1 N a Präſident der 
; : geben wurde, gar nicht exiſtire, obw 
Unwiſſenheit 5 W geleht er ge air fire, obwohl ihm dieſer Titel aus 


itel Lord mit dem Vornamen i 
Ebrentitel der jüngeren Söhne bon Ard 
ein Vorname nicht geſetzt wird.) Di 


nämlich nur ein 

wirklichen Lords 

hierauf 2258 
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[In der Unterſuchn; ; 5 
das Zeugenverhör der Galge 469 1 Gaikawar von Barodal iſt 
[I 2 


. — 


Provinzial- Zeitung, 


Breslau, 16. März. (Tagesbericht.] 


* [Die Anlage von Waſſerleitungen. 
am 1. März in Kraft getretenen Negulativ für 5 Anlane 2 2 — 
der Privat⸗Zweigleitungen vom ſtädt. Waſſerbebewerk iſt die Beſchaffung und 
terhaltung der Hausleitungs⸗Einrichtung innerhalb des Grundſtücks Sache 
es Grundbeſitzers. „Die Anlage einer erleitung ſoll im Wege öffent: 
Subm ( Cine Garantie für gute Ausführung 
wird hierbei zwar gefordert, doch ohne Ae Nach dem Mlauf der weni⸗ 
en Monate, für welche die Bürgſchaft geleiſtet, ſtellt ſich in durchaus nicht 
eltnen Fällen die mangelhafte Ausführung heraus. 
den hat in Folge ſolch mangelhafter Ausführung die 


o Noche während bei 
e Verhandlung wurde 


— 


ee 115 > 
7 — 0 i $ 
viele Waſſerleitungen bat der verſioſſene Wunter 
Klagen bei der Ver⸗ 


waltung der ſtädt. Waſſerwerke ein. Manche Grundſtücksbeſitzer waren ge⸗ 


durch das Feld d 


€ Beilage zu Me. 127 der Beeslauer Zeitung. — Miltpad, den 17. Mi 1875. 


Nabe die Leitung während des Winters ganz abzufperren und fo ſich und 
die übrigen Hausbewohner auf lange Zeit der Wohlthaten des Waſſerhebe⸗ 
werks zu berauben. Alle dieſe Klagen 1 * ſich nur auf die mangelhafte 
Anlage der Waſſerleitung innerhalb der Gebäude zurückführen, die eine weit 
größere Aufmerkſamkeit, Geſchicklichkeit und Kenntniß als die der Gasleitun⸗ 
en erfordert. Die erwähnten Mißſtände, deren Wirkung ſich nach der Ein⸗ 
ührung der Schwemmcanaliſation und der dabei abſolut erforderlich werden⸗ 
den Spülung der Watercloſets noch empfindlicher äußern wird, ſind ſo ſchwer 
wiegend, daß man entſchieden auf Abhilfe bedacht ſein muß. — Eine Con: 
ceſſtonirung und techniſche Prüfung der mehr als 40 hier beſtehenden ſich 
mit Waſſerleitungseinrichtungen beſchäftigenden Firmen zu fordern, würde 
gegen die Beſtimmungen der Gewerbeordnung verſtoßen. — Die 23 Para- 
graphen des Waſſer⸗Regulativs vom 23. Februar d. J. behandeln zumeiſt die 
Hausleitungen, wir vermiſſen in denſelben aber einen Paragraphen, welcher 
dem Grundbeſitzer Garantie für die gute Ausführung derſelben, ſeitens der 
Verwaltung der Waſſerwerke bietet. Die obligatoriſche Einführung der 
Waſſermeſſer, ſtieß am meiſten darum auf Widerſtand, weil von verſchiedenen 
Seiten behauptet wurde, ein wirklich zuberläffiger Waſſermeſſer ſei ſchwer zu 
haben. — In ihrem eignen Intereſſe, um für die gelieferte Waare, das 
Waſſer, auch volle Bezahlung zu erhalten, hat die ſtädt. Behörde die Prü⸗ 
fung der Waſſ en fer übernommen, das Intereſſe der Bürgerſchaft ver⸗ 
langt es, daß die Verwaltung ſich auch der Prüfung und Controle der Haus⸗ 
leitungen in der Weiſe ſunterziehe, daß dadurch der Grundſtücksbeſitzer 
eine Garantie gegen unſolide Ausführung gewinnt. Die Ausführenden Unter⸗ 
nehmer dürften nicht eher Zahlung vom Hausbeſitzer zu erwarten haben, 
ehe nicht die u durch die ſtädtiſchen Beamten geprüft und die gute 
Ausführung derſelben durch die Verwaltung der Waſſerwerke beſcheinigt iſt. 

[Der Fürſtbiſchof vor dem Unterſuchungs⸗Richter.] 
Wir erfahren, daß 11 Uhr Vorm. der Fürſtbiſchof Dr. Förſter zu 
ſeiner Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter im hieſigen Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäude erſchienen iſt. Der Gegenſtand der Vernehmung iſt 
nicht bekannt. t 

4 ae Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Felir Bruck wird am 

19, d. M. ſeine Habilitationsſchrift: „Zur Lehre von den Verbrechen gegen 

die Willensfreiheit“ in der Aula der hieſigen Univerſität öffentlich verthei⸗ 

digen. Als officielle Opponenten werden die Herren Staatsanwaltsſubſtituten 

r. Crüſemann und Dr. 58 und * Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. 

Schubart, als Reſpondent Herr Referendar Dr. Hermann Eichborn fun⸗ 
giren. Herr Dr. Bruck habilitirt ſich für Strafrecht und Proceß. 

„ [Realſchule I. Ordnung am Zwinger) Der hochverdiente 
Director dieſer Anſtalt, Herr Dr. Kletke, ladet durch den eben erſchienenen 

ahresbericht über das Schuljahr 1874/75 zu der öffentlichen Prüfung aller 

chüler und Entlaſſung der Abiturienten am 18. und 19. März, ſowie zu 
der Ausſtellung am 21. März ein. Eine Abhandlung iſt diesmal dem 
Jahresbericht nicht beigefügt, dieſelbe wird ſpäter ausgegeben werden. Das 
abgelaufene Schuljahr iſt mit 624 Schülern 2 — worden, welche von 
Prima bis Serta in 14 gänzlich getrennten Klaſſen von 29 Lehrern im 
Sommer in 478 Stunden, im Winter in 483 Stunden wöchentlich unterrichtet 
worden ſind. Abgegangen ſind im Laufe des Jahres 1874 überhaupt 160 
Schüler (aus Rate 1. 39, hiervon 22 mit dem Zeugniſſe der Reife.) Am 
Ende des Jahres 1874 befanden ſich in beiden Primen 58 Schüler, in der 
Anſtalt zuſammen 607 Schüler. Am 1. October trat Hr. Prof. Reiche nach 
38 jähriger Thätigkeit in dieſer Anſtalt, in den wohlverdienten en 
Von den vorhin erwähnten 607 Schülern waren 394 evangeliſch, 76 katho⸗ 
liſch und 137 jüdiſch; einheimiſche waren 440, auswärtige 167. In dem 
abgelaufenen Schuljahre haben 2 Abiturienten Prüfungen ſtattgefunden, am 
17. Sept. 1874, und am 8. und 9. März 1875. In dieſen Prüfungen 
haben 21 das Zeugniß der Reife erhalten, einer mit dem Pradicat „vor⸗ 
üglich“, 9 mit „gut“, und die übrigen mit dem Prädicat „genügend“ be⸗ 
ler. — Die neuen Schuler haben ſich Freitag den 2. April Vormittag 

Uhr zur Prüfung einzustellen. Donnerstag den 8. April werden die Klaſſen 
Quarta bis Serta Vormittags 8 Uhr, die Klaſſen Prima bis Tertia um 10 
Ubr 1 — Die Schule wird Mittwoch den 24. März geſchloſſen. 

„„Epangeliſche höhere Bürg erſchule.] In dem eden erſchiene⸗ 
nen Jahresbericht ladet der verdienstvolle Leiter der Anitalt, Herr Rector Dr. 
Bach zu den am 17. und 18. März ſtattfindenden Prüfungen und Schul⸗ 
jeieslißteiten ein. An der Spitze des Jahresberichts ſteht eine intereſſante 
Abhandlung des Herrn Dr. Em. Neumann; „Der Hochverrathsproceß 
Otto's von Nordheim 1070.“ — Wie die Schulnachrichten beſagen, wird die 
Anſtalt gegenwärtig von 615 Schülern beſucht (am 28. Februar d. J. be⸗ 
ſuchten 617 Schüler die Anftalt). Die Schule umfaßt 9 aufſteigende Klaſſen 
mit einjährigem Curſus, von welchen die mittleren. (IV., V., vi) in Parallel- 
cöten zerfallen. In den unteren und mittleren Klaſſen iſt die Schülerzahl 
in den letzten 3 Jahren eine ziemlich unveränderte geblieben, während fie in 
den oberen Klaſſen zugenommen hat. Im Perſonenſtand der ordentlichen 
Lehrer ſind im Verlauf des Jahres 2 Aenderungen vorgekommen. 5 
Juli ſtarb der College Merkel, am 1. Januar verließ College Bojanowski 
die Anſtalt, um das Rectorat der Stadtſchule in Creuzburg zu übernehmen. 
An Stelle des Letzteren iſt Herr P. Heftner berufen worden. Am 1. April 
wird Herr Rector Dr. Bach das Directorat der Sophien⸗Realſchule in Ber⸗ 
lin übernehmen, nachdem er 10% Jahr die hieſige Anſtalt mit vielem Er⸗ 
folge geleitet hat. Zum künftigen Rector der Anſtalt iſt der bisherige Pro⸗ 
tector Dr. Carſtädt vom Magiſtrat gewählt worden. Zu Oſtern v. J. er⸗ 
bielten 8 Abiturienten das Zeugniß der Reife, zu Michaelis 1874 beſtanden 
2 die Abgangs⸗Prufung. Bei der diesjährigen e bei welcher 
laut Miniſterial⸗Reſcripts der franzöſiſche Aufſatz mwegfiel, erhielten IL Abi⸗ 
turienten das Zeugniß der Reife und zwar 2 mit dem Prädicat e Sac 
2 „gut“ und 7 „genugend.“ — Die am 1. Mai 1873 gegründete Schulſtif⸗ 
9499195 im letzten Schuljahr eine Einnahme von 126 Mk. 58 Pf. und Ausgabe 
94 M. 13 lo ſodaß ein Kaſſenbeſtand von 32 M. 45 Pf. verblieb. An Capital be: 
ſaß die Stiftung 125 Thlr. in zinstragenden Papieren. — Bemerkenswerth 
iſt eine Pfingſtwanderung ins Rieſengebirge (vom 30. Mai bis 2. Juni), an 
welcher ſich 54 Schüler der 3 oberen Klaſſen, der Rector Dr. Bach, Dr. Car: 
IF» und College Börner betheiligten. Im Laufe des Jahres find 2 Schäler 
Krater und Laßmann) geſtorben. Seit Oſtern v. J. gewann die Anftalt 
namentlich ein 4 Außße Conferenzzimmer, einen großen Zeichenſaal und 
ein Zimmer für die Aufbewahrung der Naturalienſammlungen. Am 18. 
März Vormittags findet die Entlaſſung der Abiturienten ſtatt, von denen 4 
Reden halten (einer davon in franzöſiſcher Sprache) und einer ein engliſches 
Gedicht vortragen wird. Die Prüfung der angemeldeten Schüler findet 
Dinstag, den 6. April, Morgens 8 Uhr, die Aufnahme der geprüften und 
der für die letzte Klaſſe (IX.) angemeldeten Schüler Mittwoch, den 7. April, 
Vormittags 9 Uhr ui = 

„[Die Brüfung] der höheren Töchterſchule am Salvatorplatz findet 
am 17. d. M. ſtatt. Die Frau Vorſteherin Bertha Mün fter, geb. Rohr, 
ladet ve durch ein beſonderes Programm ein, 

a. a. [Naturwiſſenſchaftliche Vereinigung.] Das in Nr. 113 
dieſer Zeuung erwähnte phyſikaliſche Comité hierſelbſt hat ſich jetzt ſchon 
veranlaßt gefunden, wegen der vielſeitigen regen Betheiligung an ſeinen 
Forſchungen, einen größeren naturwiſſenſchaftlichen Verein ins Leben zu 
rufen, welcher ſich „Central⸗Verein zur Löſung des Problems der Anziehung“ 
nennt. Die Aufnahme der bereits angemeldeten Mitglieder erfolgt auf 
Grund der Statuten, deren $ 1 ſchon die Grenzen des Wirkungslreiſes in 
prägnanter Weiſe bezeichnet und folgendermaßen lautet: „Der Central⸗ 
Verein zur Löſung des Problems der Anziehung verfolgt ausſchließlich fol⸗ 
gende Tendenz: Er will alle und jede Anziehungserſcheinung in der Natur 
auf den wahren phyſikaliſchen Grund zurückführen und beweiſen, er ſtützt 
ſich dabei in den Berechnungen auf die Naa e en e Principien 
Newtons, dagegen in phyſikaliſcher Beziehung auf die Grundſätze der 
Mechanik der Wärme J. R. Ma yers, ſowie auf die hieraus reſul⸗ 
tirende Entdeckung der kosmiſchen Thermodynamik. Nach dieſer 
neuen Lehre wird die Wärmeausſtrahlung aller Himmelskörper, 
als das gefundene Agens der Fliehkraft, Centrifugalkraft) in die Ferne 
wirtend, aufgefaßt, dagegen die gegenſeitige Annäherungsbewe⸗ 
gung der Maſſen zu einander nad dem mechaniſchen Weltgeſetze ſchließ⸗ 
ich nur als g jener tosmiſchen Urſache betrachtet.“ — Bewegt hier: 

urch Forſchung einzig und allein nur auf diejenige Thätig- 
keit in der Natur beſchränkt wird, welche man bisher einer hypothetiſchen 
Anziehung zuſchrieb, ſo bietet die vollkommene Löſung dieſes Problems doch 
ſelbſt, den ſcharfſinnigſten Forſchern auf dem Gebiete des Naturerkennens, 
für lange Zeit Gelegenheit zu angeſtrengtem Nachdenken und deshalb hin⸗ 
reichenden Stoff zu den intereſſanteſten Discuſſionen. 

[Zur Vorfeter des Geburtstages Sr. Majeftät des Kaifers] 
ſoll ein patriotiſches Feſt im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
Golteiſtraße 6/8) am Sonnabend, ee Abends 6 Uhr, veranſtaltet 
werden, in welchem Chöre und allgemeiner Geſang von Vaterlandsliedern 
mit Begleitung des Flügels und Harmoniums, mit Declamationen und An⸗ 
ſprache alles unter Leitung des Paſtors von Coelln abwechſeln. 


—r. [Die Section für öffentliche Geſundheitspflegel wird am 
21. d. eine Verſammlung abhalten, auf deren Tagesordnung die Discuſſion 
über die Canaliſationsfrage ſteht. 6 ! 

[Die Dilettanken⸗Vorſtellungl am 10. d. M. im Hotel de 
Sileſie erzielte die Einnahme von 870 Mark, deren Reinsrtrag an die Central⸗ 
kaſſe des Suppenvereins mit 670 Mark bereits eingezahlt iſt. Die von ſelbſt 
freundlich ee unentgeltliche Ueberlaſſung des Saales von Seiten 
der Herren Beſitzer iſt dankend anzuerkennen. ; 

[Verhaftungen durch die Schutzmannſchaften] In dem 
un vom 8. bis 15. März find bierort3 26 Perſonen wegen Diebſtahl, 

ehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 1 wegen Mordes, 17 Excedenten und 
Trunkenbolde, 3 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 123 Bettler, 
Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 42 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der 
polizeilichen Controle und Beſuchs von verbotenen Localen, und 141 Obdach⸗ 
loſe, im Ganzen 353 Perſonen zur Haft gebracht worden. 1 

+ [Polizeiliches] Dem auf der Oderſtraße Nr. 24 wohnhaften Kauf⸗ 
mann Weigert wurde vorgeſtern Abend aus feiner verſchloſſenen Wohn⸗ 
ſtube mittelſt gewaltſamen Einbruchs eine große Anzahl fertiger neuer Herren: 
Kleidungsſtücke im Werthe von 300 Mark geſtohlen. Unter den entwendeten 
Gegenſtänden befindet ſich auch ein zu einem Maskenball beſtimmter Feuer: 
wehrmanns⸗Anzug mit Silberborden beſetzt, welcher letzterer gerade zur Ent⸗ 
deckung des Diebita 
die Entdeckung der Diebe ſind von dem Beſtohlenen 30 Mark ausgeſetzt 
worden. — Bei dem Neubau eines Dampfmühlengrundſtücks Friedrich⸗Wil⸗ 
belmsſtraße Nr. 28 find dem Beſitzer in den letzten Wochen ca. 20 Centner 
Roheiſen geſtohlen worden. — In voriger Woche wurde einem Kaufmann 
auf der Ohlauerſtraße ein ſehr werthvoller Reiſeplaids entwendet, welchen 
der inzwiſchen ermittelte Dieb angeblich dem großen Unbekannten verkauft 
haben wollte. Der Polizeibehörde iſt es jedoch gelungen, den Hehler zu 
entdecken und dingfeſt zu machen. — Auf dem Blü verplatze wurde geſtern 
am letzten Jahrmarktstage eine gut gekleidete Frau in dem Augenblicke er: 
wiſcht, als dieſelbe beim Kaufen von ein paar Damenſchuhen noch ein paar 
1 escamotirte. Die Diebin wurds ſofort verhaftet. Dem 

eſtaurateur in der „Schildkröte“, Schubbrüde Nr. 32, wurden geſtern aus 
verſchloſſener Vorrathskammer 4 Stück Kalbskeulen entwendet. — Auf dem 
Neumarkte wurde geſtern ein junger Menſch feſtgenommen, welcher im Be⸗ 
enge perſchiedener eiſerner Handwerkszeuge zu verkaufen, 
über deren rechtmäßigen Erwerb er ſich nicht 90 0 auszuweiſen vermochte. 
Es ftellte ſich jedoch ſpäter heraus, daß dieſe Geräthſchaften aus einer 
Juckerfabrik von der Bohrauer Chauſſee geſtohlen worden waren. — Einer 
Tauenzienſtraße Nr. 22 wohnbaften Schloſſergeſellenfrau wurden aus ver⸗ 
ſchloſſenem Wäſchboden 2 Paar Mull⸗Gardinen im Werthe von 21 Mark, 
und einer Ohlauerſtraße Nr. 2 wohnenden Bahnwärterfrau ein Paar gol⸗ 
dene Schlangenohrringe entwendet. . 

* Aufloſung.] Der ultramontanen „Neiſſ. Ztg.“ wird aus Zülz vom 
14, März telegraphirt: Wegen Erwähnung der Eneyclica des heiligen 
au wurde die heutige Verſammlung des katholiſchen Volksvereins 
aufgelöft. 


2 Grünberg, 14. 1875 Jahresbericht des Vorſchußvereins. — 
Unglücksfall. — Viehſeuche. — e e Der hieſige 
Vorſchußverein 155 Dank der vortrefflichen, nach re tlihen Princi⸗ 
pien ſtreng dure eigen d Leitung trotz der ſchweren Zeiten einen dem ſo 
geſtiegenen vorjährigen Umſatze gleichen Geſchäftsverkehr aufzuweiſen, und 
ſich durchweg als ſegensreiches Inſtitut erwieſen, ſo daß dem Vorſtande zu⸗ 
mal in der Perſon des ſo bewährten Vorſitzenden Realſchullehrer Decker 
öffentlicher Dank gebührt. Die hauptſächlichſten Angaben des Jahresberichts, 
der in der Generalverſammlung am 11. d. zur Verlefung kam, betreffen die 
Mitgliederzahl 610 gegen 637 . die bewilligten Darlehen ca. 355,000 Thlr. 


griff ſtand, eine 


in 2100 Bolten gegen 348,000 Thlr. v. J. Der geſammte Koſſenumſatz be⸗ 
trug in Einnahme 441,000 Thlr., in Ausgabe 436,000 Thlr., ſo daß ein 


Kaſſenbeſtand von ca. 5300 Thlr. vorbanden war. Die Depoſite 

durch Beſchluß des Vorſtandes von 112,000 Thlr. auf 83000 2 5 er 
dert. Der Reingewinn, der bei dem ag durchſchnittlichen Zinsfuß von 
5 pCt. und % pCt. Propiſion. 10 pCt. Ertrag für die Stammantheile in 
Summa 1900 Thlr. betrug, wurde zur Bildung einer Specialreſerve ver⸗ 
wandt, die ober zur Vertheilung kommen ſoll, wenn oder Reſerveſond genügen 
ſollte, den Ausfall bei einem Depoſitum von 9000 Thlr. zu decken, das der 
Vorſchußverein vom Kaſſenverein zu fordern hat. — In der letzten Nummer 
des hieſigen Wochenblattes haben nun auch die Gerüchte über einen Unfall 
in Schweinitz in ihrer can u Uebertreibung Ausdruck gefunden, die einen 
Ibrer Correſpondenten ſchon in ihrer Tendenz gezeichnet hatte. Die ſchweren 
Verletzungen beſtanden in einer leichten Verwundung durch ein abgepralltes 
Schrolkorn eines Schuſſes, der als Warnungsſchuß weit abgefeuert wurde, 
alſo eine bloße Unvorſichtigkeit, die gewiß tadelnswerth, eber deshalb noch 
kein Verbrechen iſt. — Die Lungenſeuche graſſirt zumal im Kreiſe Freiſtadt 
einer Bekanntmachung des hieſigen Magiitrats zufolge noch immer in be⸗ 
denklicher Weiſe, derſelbe hat deshalb die Verfügung erlaſſen, 
Biß aus einem Orte verkauft werden darf, deſſen Freiſein von anſteckenden 
Viehſeuchen nicht polizeilich beſcheinigt iſt. — Die Freiburg⸗Breslauer Eiſen⸗ 
bahn läßt bekanntlich ihre Waggons durch Röhren heizen, die durch den 
Locomotivendampf erwärmt werden, doch muß das dazu verwandte Material 
oft mangelhaft ſein; denn wie ſchon einigemal geschehen, platzte in voriger 
Woche plötzlich eine Röhre bei dem Abendzuge nach Glogau zwiſchen Neuſalz 
und Beuthen und erfüllte mit mächtig ausſtrömendem Dampfe das ganz 
Coupe. Die erſchreckten Inſaſſen, die ſich plötzlich in einem Meere von Rauch 
und heißem Dale ſahen, ohne gleich die Urſache zu wiſſen, gelang es erſt 
nach längerem Rufen den Zug zum Stehen zu bringen, um dann durch 
Schnee watend ein anderes Coupe zu beſteigen. Außer einer Erkältung und 
nerböfen Erkrankung hatten ſich die betreffenden Reiſenden noch einen Rüffel 
dae zugezogen, der mit Anzeige drohte, weil ſie den Zug ange⸗ 
alten hätten. 


Steinau a. O., 15. März. [Feuer. — Leichenſchau. — Eis⸗ 
gang.] Vergangenen Waun Nacht brannten in dem benachbarten Dorfe 
Thiemendorf die dem Bauer Höfig gehörige vor drei Jahren neu erbaute 
Scheuer ab. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt nichts Näheres bekannt 
geworden. Wie verlautet, find dabei 30 —40 Schock Stroh und verſchiedene 
Wirthſchaftsgeräthe ein Raub der Flammen geworden. — An demſelben 
Tage erhing ſich in Ibsdorf aus bis jetzt unbekannten Gründen der Stellen⸗ 
beſitzer und Schiffer u und fand vergangenen Sonnabend an Ort und 
Stelle von Seiten des Wohlauer Kreisgerichts die Leichenſchau ſtatt. Be⸗ 
züglih des Rittergutes Ibsdorf können wir mittheilen, daß auf Anſuchen 
des e Beſißers Herrn Landeck dieſes Gut aus dem Kreisver⸗ 
bande Wohlau entlaſſen und dem Kreiſe Steinau zugeſchrieben wird. Ibs⸗ 
dorf grenzt nämlich mit dem ehemaligen ſtädtiſchen Grundbeſitz, während 
Wohlau, als bisherige Kreisſtadt, über zwei Meilen entfernt liegt. Durch 


die Umſchreibung der Gemarkung Ibsdorf dürfte alſo deſſen Bewohnern eine 


bedeutende Erleichterung erwachſen ſein. — Gegen alles Erwarten iſt auch 
der zweite Eisgang ohne Gefahr und bedeutende Störung verlaufen. Geſtern 
in den Vormittagsſtunden zeigte der hieſige — 5 10 Sub Waſſer an, jo 
795 nach dem Normal⸗Pegel zu Aufhalt gerechnet, die Oder zur ſelben Zeit 
Fuß Waſſer nachwies. Dieſe Höhe des Stromes baſirte auf einer bei 
Preichau vorgekommenen Eisverſetzung, hielt jedoch nur kurze Zeit an und 
fiel das Waſſer binnen wenige Stunden um mehrere Fuß. 


Bunzlau, 15. März. [Gautag.] An dem Sonntag den 14. hier ab⸗ 
ehallenen Gautag des 2. niederſchl. Turngaues waren die Vereine von Liegnitz, 
Bunzlau, Lüben und Goldberg vertreten. Steinau g. O. zeigte ſein Aus⸗ 
ſcheiden aus dieſem Gaue und ſeinen Anſchluß an Breslau an. Die Anzahl 
der Turner hat ſich in dem abgelaufenen Jahre um 17 verringert. Her 
beſtſituirteſte und Feilen erein iſt Aegnitz. Die Gaukaſſe hat einen 
Beſtand von 41 Thlr. Zum Vorort wurde Liegnitz und zum Vertreter auf 
dem Kreisturntage wurde Härtelt⸗Liegnitz gewählt. Behufs Aufftellung einer 
ausführlichen Statiſtik ſollen ormulare entworfen werden, auch wurde der 
neue Gauvorſtand mit der Abfaſſung eines Statuts beauftragt. Ein Gau⸗ 


Turnfeſt wird in dem kommenden Sommerhalbjahr nicht abgehalten, dagegen 


beabſichtigt der Gau eine größere Turnfahrt zu veranſtalten. 


P. Neumarkt, 15. März. ['Tageschronik.] Die bisher hier beſtandene 
humoriſtiſche Muſik⸗Geſellſchaft „Sonne! bat 1: 7 0 

jetzt ihre Noten, Inſtrumente ꝛc. billig verkaufen und dürfte dieſe Notiz allen 
dumoriſtiſchen A beachtungswerth fein, da der Verkauf der 
Gegenſtände ſchon innerhalb 8—14 Tagen erfolgen ſoll. — Seit 

giebt Prof. Armin Meißner im Baum ſchen Saale Vorſtellungen in der 

eheimen Magie. — Am 5., 6. und 7. April wird Mr. William Finn im 

aum ſchen Saale phyſikaliſche Experimental⸗Vorträge halten. 

S Hirſchberg, 14. Marz. [Kaufmanns⸗Societat.] Geſtern feierte 
die biefige Kaufmanng⸗Societat im Hotel „zum preußischen Hofe bierjelbit 
ihr 217. Jahresfeſt (Meifter-Chür). In der Eizung, welche hierbei der Feſt⸗ 
tafel voranging, erſtattete nach erfolgter Rechnungslegung der Oberälteſte, 


/ 


geitern 


bls möglicherweiſe beitragen dürfte. Als Belohnung für 5 


daß kein Stück 


— 


Dieſelbe wil! 


„ 


N 4 R 5 . 

Herr Kaufmann Bäniſch, einen längeren Bericht über die kaufmännischen,] ſondere aber dem dafl mit allen Graden der neueſten päpſllichen Herzen je immi 

F. 5 .. x 5 d n Herzens⸗Jausgeſchloſſen werden follen, ein angeno dage 

2 * er rn 2 des vorigen Jahres. In Be⸗ Ergießungen freigebig Überſchütteten —r. Correſpondenten 3 den uhr „Wer dreime en 2 e enen ane 

5 10 e der bene 8 eee ichen 4 ꝗ — und Induſtrie⸗Verhaltniſſe bes | bei den höheren Behörden 10 f und zu verdächtigen, gewiſſe Auto: lungen nicht erſcheint, wird ausgeſchloſſen“, geſtrichen. Hierauf las der Bor: 

j Beatles ſich fortbe er, daß Den ben im Allgemeinen auf ihrer ſoliden ritäten ſich jederzeit hoͤchſt angelegen fein laſſen, der dafür aber das Bewußt⸗ ſizende einen offenen Brief von dem Präſidium des deulſchen Kriegerbundes 

ik lige ag 5 11 dewegen. — Die im Anſchluß an dieſe Darlegung der} fein in ſich trägt, feiner Pflicht als treuer taatsbürger genügt zu haben. [an alle deutſchen Kameraden und an alle deutſchen Milttär⸗Vereine dor 

allgemeinen Verhaltniſſe Au ei N gebrachten Specialberihte wieſen . Brieg, 12. Mar. Stadiiſche Angeles 1 deſſen Schluß einen gewaltigen Eindruck auf alle Anweſenden machte und 

. 4. folgende ſtatiſtiſche Angaben nach: Beim bieſigen kaiſerl. Poſtamte be⸗ eg, 12. Mar. [Stävtiihe Angelegenheiten.] Nachdem feines Inhaltes wegen die weiteſte Verbreitung in öffentlichen Blätt s 

trug pro 1874 die Porto⸗Einnahme 32,476 Thlr., die Zahl der angekomme⸗ feſtgeſtellt werden iſt, daß der aus Verwaltungs⸗Ueberſchüſſen letzter Jahre Bent, e: 8 8 ern ber 

. n eimgeichriebenen Briefe mit Einſchluß der Poſtkarten, mean b 10 1 n gab des 5 15 ir 

N ruckſachen und Waarenproben 566,845, die Zahl 4 gezoge „ fa ie Kämmerei⸗Einnahmen und die nur in 
2 dad der angelommenen Gelb 100procentigen Zuſchlag genehmigten Gemeindeſteuer⸗Erträge zur Deckung 


priefe und Werthpackete 22,720 und die Zahl der angekommenen gewöhn⸗ .: 
lichen Packete 50.025 (über 10,000 m Bi 1873. „nicht ausreichen, muß für außerordentliche Bedürfniſſe, welche ſich nächſt den 
IM ( ehr art im Jahre ). Auf Poſton durch die Stadt⸗Anleihe zu beſtreitenden Neuſchöpfungen bereits zu er 


weiſungen wurden 317,497 Thlr. eingezahlt (über 100,000 mehr als 1873) dure 
und 331,980 Thlr. ausgezahlt (85,000 Thlr. 1 Fahr). beginnen, nach anderen Mitteln geſucht werden. Demgemäß wurde in letzter 
IB able ble. mehr als im Vorjahr,. Der Skadtverordneten⸗Sitzung auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen, zum Neu: 


geſammte Geldumſatz bei der Hauptk und i i 11 15 

Faber auf eine Milin Sale. Beim edge kart. Leone de ba ber Mitelkünde 21.000 Mayt ans dem den Spllbeland Ber d 

betrug die Zahl der aufgegebenen internen Depeſchen 10,304 10,489 igenden Betrage zu entnehmen und dazu die erforderliche Genehmigung i i i i ö 

im Wong die Zahl e e nicht . Depeschen 821 (gegen] des Oberpräſidenten nachzufuchen. Dieſem Neubau wird ſich ſehr bald der en BEGEHEN UETEAEARFOTGENE 
einer Elementarſchule anſchließen, wodurch die längſt erwünſchte Sonderung 


657 im Vorjahr) und die Zahl der angekommenen internen und nicht inter⸗ : ; 
nen Depeſchen 9653 (gegen 9988 im Vorjahr). — Mas fpeciell die Sbclelat bene laßſen eee eee ee e eee Bi 


BVeerhaltniſſe betrifft, ſo zählt dieſelbe gegenwärtig 102 Mitglieder, darunter einem Grundſtück in der ſogenannten Mollwitzer Vorſtadt, um daſelbſt bald 


10 Wittwen. Dag Vermögen der Soci 313 Thlr. 6 
in Effecten und 27 Thlr. 90 en. 9 Pf. in ban er * ae 15 oder ſpäter einen Weg anlegen zu können, fand Anfangs wenig Geneigtbeit, 
S Unterſtützungsfonds die Höhe von 354 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. erreicht Kausſumme bon 500 Kbit. dufte 1 ee a 
ö 5 N . 


at. — Die auf die Sitzung folgende ſolenne Feſttafel, an welcher auch die : 
pitzen der ſtädtiſchen Beboͤrden betheiligten, ; ſich aber die Anſchauung geltend, daß die dortige Stadtentwickelung nicht 
ch ih, betheiligten nahm unter pielen Toaſten außer Möglichkeit bleibe und daß vielleicht die Anlage eines Wabnbors für 


und dem Geſange bon eſtliedern einen ſehr angenehmen Ve 8 g 0 

. ee een ger an zer n Verlauf die über die Oder dereinſt hinüber zu führende Eiſenbahn gerade dort in 

a 5 urg, 15. März. (Vorſchuß⸗ und Gewerbe⸗Verein.]] Ausſicht zu behalten ſei; wenigſtens ſolle man nicht das noch bis Ende des 

3 em lechenſchaftsbericht, den der Director des hieſigen Vorſchußvereins, Jahres vorbehaltene Ankaufsrecht auf dieſes Stück Land ſchon jetzt aufgeben 

5 9 in der diesjährigen erſten General⸗Verſammlung für das Jahr] und die Entſcheidung wurde deshalb bis zum October vertagt. — Die er: f ; In 
974 erſtattete, ſtieg die Mitgliederzahl von 1609 auf 1669, worunter ſich ſtädtiſche Gas⸗Anſtalt bedarf bei ihrer wachſenden Verwendung — obſchon So fliege hoch der „deutſche — Kaiſeraar! 


4 Kameraden! ! 
„Ein einig Volk von Brüdern laßt uns fein! 
In keiner Noth uns trennen, noch Gefahr. 
Bricht dann der Feind in unſre Grenzen ein, 


1 
1 Ehrenmitglied befindet. Das Vereinsvermögen bezifferte ſich ult. 1874] eine bedeutende Fabrik⸗ Anlage ſich eigenes Gas b t und lang-. Ein begeistertes Hoch auf Se. Majzeſtät unſeren erhabenen Kaiſer und 
1 auf 84011 Thlr., darunter der Reſervefond mit 9275 Ltr. Die Sparein⸗ jährige Entnahme a ſtadliſchen PR es PR ber alf und sch König beſchloß den amtlichen Theil der Verſammlung. 

£ Seh 1 7 m he 8 3 5 — un 0 auf dieſem Conto] auch das billige Petroleum in öffentlichen Localen nicht wenig an Stelle des feit 4a be 8 i e hd Alen Do Rh hen A 
I aufenen Jahre 707 r. An Vorſchüſſen und discon⸗ f en iſt — i 1 15 1 einen arade, 
Kiten Wechseln un Darlehen: ene bene ſſe discon⸗] Gaſes geſetzt worden iſt — ſehr weſentlicher Erweiterungen und Verbeſſe von dem Männergeſangverein durch einen Feſtgeſangabend, durch Singen 


für , incl. eſtänden bei Banken] rungen. Die Gasfabrikation iſt fo ſtark, daß Behälter und Reinigungs⸗Ap⸗ 
1 F Thlr. aus egeben; der Geſammt⸗Kaſſenumſchlag auf beiden] parate nicht mehr ausreichen und demnach mit Recht Klagen über e 
Seiten 57 ſich auf 5,911,362 Thlr. oder auf 1 Million mehr als im Vor: nügende Leuchtkraft des in die Stadt gelieferten Fabrikats gehört werden. 
8 Ber 28 ie Bilanz beglich ſich in Activa und Paſſiva mit 677523 Thaler.] Vor Allem muß demnach ein dritter Behälter für 70,500 Mark veranſchlagte 
8 er Brutto-Zinſenertrag von 40936 Thlr. ergab nach Abzug aller zu zahlen⸗ Koſten bewilligt werden, welche man nach Beſeitigung erhobener Beventen 
den Zinſen und Verwaltungskoſten einen Gewinn von 12330 Thlr., wovon bewilligte und auf das Subſtanz⸗Vermögen anwies. Nach wurden die ſonſt 
R 8 Beſchluſſes der e 10 Proc. Dividende an das erforderlichen Erweiterungen und Verbefferungen an den Apparaten und dem 
8 E itglieder-Outhaben gewährt, 50 Thlr. der hieſigen Handwerler⸗Fortbildungs⸗ Röbrennetz im Allgemeinen genehmigt, beſondere Nachweiſungen und An⸗ 
3 ſchule als Geſchenk und der Reſt von 4579 Thlr. dem Reſervefond über: ſchläge gewärtigt. Bei Zuſtimmung zur vollſtändigen Pflaſterung der Ohlauer 
3 en wurden. Die Verſammlung faßte dieſen letzteren Beſchluß in gerechter] Vorſtadt, wofür die Koſten in der Stadt⸗Anleihe vorgeſehen find, wurde fehr 
lt ung der Zeitumſtände, zumal als die Verwallung unumwunden mit⸗zweckgemäß durch Beſchluß für Legung von Granitrinnen gerade in dieſem Stadt⸗ 
lheilte, daß der Verein im laufenden Geſchäftsjahre durch Concurſe herbei | theit Rücksicht genommen auf die Thatſache, daß faſt allein dort in Cholera⸗ 1 5 $ 7 
$ grüne Einbußen zu verzeichnen haben würde. — In der letzten Gewerbe⸗ Epidemien die verbältnigmäßig wenigen Opfer gefallen find, welche die Seuche Berliner Anfangscourſe eine Abſchwächung ein. Creditactien pr. ult. 435,50 
Vereins⸗Sitzung hielt Prorector Treu einen Vortrag über „Deutſche Gilden | auf ihrem großen Zügen jedesmal hier gefordert hat. — Bei Gelegenheit eines bez., Lombarden 249— 247,50 bez. Schleſ. Bankverein 103,25 bez. Ober⸗ 
£ 5 Innungen des Mittelalters.“ Der Gewerbeverein hatte dem Phyſiker beabſichtigten Landtauſches aus zwei benachbarten Vorſtadt⸗Grundſtücken, 
A 
2 


patriotiſcher Lieder, patriotiſche Vorträge im Geſangvereinslokale feſtlich be⸗ 
gangen werden. Der landwirthſchaftliche Verein feiert Sr. Majeſtät Geburts⸗ 
tag ſchon Donnerstag, den 18. b., durch ein ſolennes Diner. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2. Breslau, 16. März. [Bon der Börſe.] Bei ziemlich feſter Ten⸗ 
denz war die Börſe fait gänzlich geſchäftslos. Internationale Speculations⸗ 
papiere blieben ſehr ſtill. Von einheimiſchen Werthen waren Oberſchlefiſche 
Eiſenbahn⸗Actien ſteigend und begehrt. Zum Schluſſe trat auf niedrigere 


inn für die an drei Abenden gehaltenen Vorträge 100 Ther. garantirt. deren eines Eigenthum der Stadt iſt und wobei man Verückſichtigung eee eee eee eee eee 
a jedoch eine Einnahme von 241 Thlr. erzielt worden iſt, jo beläuft ſichf einer Breiterlegung der vorbeiführenden Straße vom Magiſtrat forderte, 


5 It. als Fonds für ähnliche Zwecke, 50 Thlr. zu Anſchaffung von wiſſen⸗ b iſt, der Stadt gehöri dſtück lt ur 
1 5 ee 5 ud Das e e den 25 au Vll 4 1 58. edacht geweſen iſt, der Stadt gehörige Grundstücke zurückzuhalten für la 
2 at. 


—r. Namslau, 13. März. [Der katholiſche Erziehungsverein 
und e en e te Nerlich.] Alſo die töntal. Regie: 
de 121 8 0 0 u: en Aeviſoren ze Bee Stadtrath an Stelle des wegziehenden Stadtrat Chuchul wurde nach Ab⸗ 
des bieſigen Inſpectionsbezirks die fernere Betheiligung an dem hie: ar vorher e ben en N ze n 15 
VC%CCC(C%(%C%C(%/%/%/%/%//%// / 
CCCCCCCCCCCCC%% ¼—ʃ..t.. un vertändigende 
ſich nicht überall fern gehalten hat“. — Aber wie in aller Welt iſt] Ergänzung einer Beſtimmung, welche bezüglich der den Kranken zu gewäbren⸗ 
denn das möglich? — Der hieſige katholiſche Erziehungs⸗Verein, der den den Lectüre die Anordnungen des Arztes in ein umulaſſiges Verhältniß ge⸗ 
ſchoͤnen Wablſprnch führt: „Alles mit Gott und für Gott zum Beſten] bracht batte zu den von den pflegenden Schweſtan befolgten Grundfäßen. 
der- ugend“ ift, ja — Referent citirt bier nur immer die Worte des] Statt die mit dem Vorſtande von Bethanien vereinbarte, die Stellung des 
ſchweifwedelnden —— C ö itung“,] Arztes als obzerſten Leiters wahrende, der andern Seite billige Rückſichtnahme 
der unter Nenfelber Felder e Spe ee e e e verbeißende neue Faſſung des betreffenden Paragraphen nach Vorſchlag des 
„Stadtblatte“ abzulagern Mn „mit Begeiſterung bei der am 48. 57. Pafſet⸗ 1 e * ee W ne endlich Seit 11 9 ee 15 daß die Regierung ſich entſchloſſen hat, 
October 1873 ſtatlgeft 2 C auf Anregung des n Valet, weicher e ee 4 cen endlich einmal gegenüber der nergelnden l 3 

2 — ehrte “4 den Der pee 8e ie ei Nerlich⸗ n x W ana N ger 1 — ener je zu machen, haben auf unjerer Börſe wieder größere 1 in 
Be 2 2 — — * 7 E ? F 1 5 > H 
ee bargeligten Bercra toben hat Ad da fe dorch ners Heber den h fegſchaft bin eine Möglicteit, deren Ahmendung befonnener per enhemären Speculation, zum Palas größeren: Tbele aber reellen u 
f e de ebane Mita ſen. Erwägung wel gelingen wird. fen ibre Entstehung verdanken. Dieſe Entwicklung zeigt deutlich, daß die 


von ſtagtsfeindlichen Beſtrebungen erkennen liegen, Nichts erinnern laſſen. ni 5 
N 5 in > Geneal Ser amnling 8 ele Marz Laber X. Brieg, 14. März. [Entlaſfungs⸗Prüfung auf der Mädchen⸗ Börſenkammer vollkommen im Rechte war, als ſie die Petition um Wieder⸗ 
Welche „unter ſehr zablreicher Betheiligung der Herren Geiſtlichen und Lehrer Gewerbeſch ule.] Geſtern und vorgeſtern wurde die Entlaſſungsprüfung ei f nor n . 
des Schulinſpectionsbezirks Namslau“ ſtattfand, hal der Pfarrer Tietz aus pad EN, 15 lezten ae die Anftalt Bere 230 digte; und daß es nur einer günſtigen Conjunctur, keineswegs aber einer 
Egkersdorf den bereits bekaunten, aber erſt jetzt zum Gegenſtande der gericht. lerinnen hatte n ſich 28 zur Entlaſſungsprufung gemeldet und waren zu der, künſtlichen Anſachung der Speculation bedürfe, um Leben in den Ver⸗ 
chen Unterſuchung gewordenen Vortrog „über die wahre Tendenz und] ſelben amgeno mmen worden; nur eine derſelben mußte von der mündlichen kehr mit Bahnpapieren zu bringen. (Auch der Prozeß Ofenheim und ſein 
die zu erſtrebenden Ziele des Vereins in einer ſo eingehenden, feſſelnden Prüfung einer heftigen und plötzlichen Erkrankung wegen vorläufig zurück⸗ Ausgang ſcheint die allgemein gefürchteten, Wirkungen nicht üben zu ſollen, 
und begeiſterten Weile‘ gebalten, „daß ſich gewiß jedes einzelne Mitglied | ſtehen. Nachl em einige Zeit vorher in Deutſch, Technologie, Verkehrslehre, denn der Verkehr in Bahnpapieren iſt nicht geringer und die Curſe der wich⸗ 
des Vereins die praktiſchen Winke für das Erie un gsweſen zu Herzen ge.] Engliſch und Franzöſiſch schriftliche Prodearbeiten gefertigt worden waren, tigeren Actien dieſer Sorten find nicht m. als es 23 ſehr ungün ⸗ 
nommen und als kostbare Perlen in feinem Wirkunk skreiſe ſeiner Zeit ver⸗ wurde am 12. und 13. d. M. von Morden bis Abends mit kurzer mittag. igen Conjunctur aller Trans ort⸗Anſta u. er ei er Belegen, 
3 . N 5 vn 5 95 8 für] licher Unterbr echung mündlich geprüft in: Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Ver⸗ beit möchte ich mir auch die nmerkung erlauben, daß man wohl jehr Un⸗ 
en genußreichen Vortrag“ damals gelohnt. — Ai der Generalverſamm⸗ kehrslehre, Niechnen und einfacher Buchführung, doppelter Buchführung, ! N roh 
ung dieſes Vereins vom 9. Dechr. b. J. bat ferner der Herr Kreisihulen: Sanurlebee, Kecnologie Fankgeierbe Veen leber die in Seidmen, n den euße unden awer lee de e ee 
Anſpector Nerlich, der in fo uneigennütziger Erf; ſernder Weiſe für das Nahen, (freih änbig und auf der Raſchine, bei zwei verschiedenen Lehrerinnen) Irrtum it, wenn man ichen 8 Agen e Im Gegenden 
Wobl der Schule und der Lehrer ſtefs unermüdlich ! hätig, und deshalb die] Schneidern und Putzmachen erlangten Fertigkeiten lagen in verſchiedenen ſpruch auf Achtung begründet, als 1 ang ne egentheile 
allgemeine Liebe und Achtung genießt, am Schluſſe ſich noch das Wort er- Jimmern des Gewerbehauſes zahlreiche Plöbearbeiten aus. Auf Grund vor; in deren einftiger Nimbus ſeit Innen ar 1 Mieder, S ie bedeutendſte 
beten, wobei er ſich gedrungen fühlte, feiner Freude über die jo kräftig eſ zäglicher ſchriftlicher Arbeiten und ſtetig erwieſenen Fleißes war dreien. der Nachfrage in enge A Mic für legt er, Stuhlweißenburg⸗ 
Entwickelung des Vereins, über die Theilnahme der werthen Gaſte] Schülerinnen die mündliche Prüfung erlaſſen worden. In mehreren Fächern Gratz⸗Raaber und galisiihe gi lande ere aus dem ſchon in mei⸗ 
am Jahrestage deſſelben nürdigen Ausdruck zu geben und nicht umbin] hatten Dispenſationen ſtattgefunden, jo daß im Engliſchen nur 7, im Franz nem vorwöchentlichen Brief are ri In Prioritäten der Franz⸗ 
konnte, die freudige Mittheilung zu machen, daß ſich die königl. Regierung zäſiſchen 10, in der Geometrie 14 Schülerinnen geprüft wurden. Die Be⸗ ee und einigen ande oritäten wurden umfaſſende 
T 


a a nach Abzug anderer Koſten auf 108 Thlr., wovon der Verein] kam die Thatſache in Erinnerung, daß vor nicht vielen Jahren man ſehr wenig 


etwaige öffentliche Bauten oder Einrichtungen, ſie vielmehr an Private ver⸗ 
äußerte, um augenblicklicher Nachfrage für Häuſerbauten entgegen zu kommen. 
Die Häuſerbauer machten glänzende Geſchäfte und theilten die billig er⸗ 
kauften Orunsftüde, die Stadt aber hat ſchon wiederholt neuen Boden für 


8 Di der flottirenden Lotteriepapiere macht ungemein 
communale Anlagen um ſchwere Beträge kaufen müſſen. — Zum unbeſoldeten . 95 ar 19 > 1 uche 


1 die We 


nen die in neuerer Zeit der Capitalsanlage dargebotenen zinstragenden Pa⸗ 


Au Bre i | ife über die ſtrebſamen Mit: jed 1 Gegenſt . an ne 
AU Breslau bor Kurzem in der buldvolſten Weiſe ub Bil te bandlung jedes Prüfungs⸗Gegenſtandes geſchah au ringendſte und m 
lieder dieſes Vereins, ſowie über die rege Thatig leit deſſelben belobigead| ſegte Zeugniß ab von der großen Genauigkeit und der umfaſſenden Sorg⸗ nommen. 5 a bibe ö 
e — In dieſem Vereine, von welchem „allmonatlich die Lehner falt 57 auf jedes Fach verwendet . — waren. Die in den Fertig⸗ zu 1 9255 e Run e den Ereigniſſen voran zu eilen 
und . ift e e men eg 1 18085 keiten rg rag ne in einigen . geradezu pflegt, größere genommen. 
5 Einer ohne einen triftigen Grund fehlte”, — ging „mit de: zen] meiſterhafte Leiſtungen. m ſpäten Abend des zweiten Prüfungstages 5 dez 
5 Hepiele tegen Beſuches der Sisungen allen Mitgjlievern „der unermüdliche ade ja Vorſizenden der Commiſſion das in ſorgſamer Berathung der werthen zu jagen wäre und ich füge zur Gharakteriftit der Marktlage nur 
Schuleninſpector Pfarrer Neri) voran und botheiligte „Ah arißer Lehrerschaft und der Beiſizer ſeſtgeſtelle Prüfungs⸗Frgebniß verkündigt. noch ws der Umſaß in 5 5 5 ſich in ue een 
an den Zuſammenkünften feines Vereins (Nams lau) auch an denen der [Sämmtliche 27 Geprüfte hatten beſtanden, davon 4 mit Auszeichnung, 10 mit und daß die bedeutenden a oh er 105 67 N jünof ber 
f übrigen Bezirtsbereine ee oft ap: 3 Anne n der Bezeichnung „aut.“ Ende der Woche werden Den 6 0 Geprüften die berichten kounte, in dem Augenblicke ihr Ende erreichten, in welche r 
ietend er „schöner Erziehurigs⸗ ſehr i N Ne 5 * 

6 4 et 3 — 5 — Volt bildungsverein auch weiter > aA ben eee nee ee ee fofort die Wiederaufnahme des Geſchäftes in Bankpapieren zur Folge hatte. 
c Mrd unp Staat wisten "uns 
h rien der Provinz zur Gründun ulicher Vereine en“ i N N N 5 
belle, er Bertin {ol wirlich die om geſtellten Grenzen überſchritten, uad ſich] tag.] e den 7. d. M., hielt der hieſige, aus drei Compagnien bes einzelnen Bale derſelden mit der größten Aufmerkſamkeit, ſteht ganz auf 

. a 

a 


nicht überall von ſtaatsfeindlichen Beſtrebungenfern gehalten haben, ohne] ſtehende Gentra 


ei N urch feine mehrfachen Berichte an die königl. Re⸗ a N 5 . ) 
Ben der dag Tegenbreiche Nalen dieß es Vereines die Letztere wieder⸗ 21 hinzu, ſodaß die Geſammtzahl derſelben 259 betrug. Hiervon ſchieden ſätze in 


Beſtrebungen dieſes Vereines fo rein Garnichts bemerkt hat, 50 aus und es berblieben Ende 1874 an Mitgliedern 209. Bei Beginn des ſes ſpricht für das Vorhandenſein bedeutender Mittel, daß die Reportirung 
2 2 


DEU i nd Lehrer an ihre Pflichten erinnert werden mußten? | die laufenden Beiträge der Mitglieder und andere kleinere Einnahmen bis 
en e Alles I fo 79 daß man es kaum zu glauben vermöchte, 


Einnahme gelangen ſollen, 50 Thlr. 22 St: - 
olgt? b) ob in zwei verſchiedenen Sitzungen deſſelben] der Jahresrechnung wurde dem Bereins⸗Kaſſenwart von der General⸗Ver⸗ ſigen Papieren erreichte. 
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Nachdenken warum Herr Nerlich, der ſich ſonſt jo ſehr beeilte, die von den Mit: | joichen von 50 60 Jahren 5 Thlr. als einmaliges Eintrittsgeld entrichtet Markt mit Vernichtung bedrohen würde; die Speculation arbeitet ſtark, aber 
* ’ * 


„genußreich“ geweſen 


1 Eremit. erelns = feiner ee zu ziehen, der Oeffentlichkeit! desgleichen die n deſſelben dahin, daß Mitglieder, welche drei Mo⸗ 8 Schiſſbankactie (Avance 8 fl.) und auf Union (Avance 14 fl.) 


ierung einen k den und nach vorangegangener einmaliger Aufforde⸗]Letzteres Papier betreffend find Nachrichen über eine Fuſion mit der See⸗ 
8 ee lie a rung binnen ſechs Monaten keine Zahlung geleiſtet haben, aus dem Vereine “ handlung verbreitet und wird mitgetheilt, daß der Ankauf der behufs Ueber⸗ 
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a rn A 


nehme der Seehandlung erforderlichen Unjonbankactien auf offenem Markte 
ſtautfinden werde. Das fieht nun einer abſichtlichen Täuſchung ähnlich; denn 
gut unterrichtete Perſonen wollen wiſſen, daß ſich die Unionbank im Beſitz 
der erforderlichen Stücke bereits befinde, daß die Fuſion mit der Seehandlung 
nur ſtattfinde, um für dieſe Stücke einen Abſatz zu ermöglichen und daß das 
Treiben des Courſes der Unionbank nur dazu diene, jene Fuſion den Actio⸗ 
nären der Seehandlung plauſibel zu machen. ö 


Breslau, 16. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe höber bezahlt, ordinäre 29 —43 Mark, mil 44—46 Mart 
feine 48—50 Mark, hochfeine 51—53 Mark pr. 50 Kilagr. Kleeſaat, weiße 
unperändert, ordinäre 39—45 Mark, mittle 48—54 Mark, feine 59—62 Mark, 
bochfeine 65—69 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gef. — Etr., pr. März 144 Mark 
Br., März⸗April — —, April:Mai 143 Mark bezahlt, Mal⸗Juni 143 Mark 
bezahlt, Juni Juli 144 Mark Br., Juli⸗Auguſt 143 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., pr. März 172 Mark Br., 
April⸗Mai 173 Mark Gd., Juni⸗Juli 180 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. März 160 Mark Br. 

en er (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., pr. März 155 Mark Br., pr. 
* ai 157 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Jult —. 

Aab (pr. 1000 Aion) get. — Ctr., pr. März 256 Mark Br. 

pi (pr. 100 Kilogr.) geſchaftslos, get. — Ctr., loco 54,50 Mark Br., 

„März 54 Mark Br., sh rz⸗April 54 Mark Br., April⸗Mai 54 Mark Br., 
Zuni 55 Mark Br., September⸗October 57,50 Br. a 
Spiritus (pr 100 Liter à 100 %) feft, gek. — — Liter, loco 55 Mark 

t., 54 Mark Gd. pr. März 56,20 Mark Op, März⸗April 56,20 Mark Gd., 

April⸗Mai 56,40—50 Mark bezahlt und Gd., Maf⸗ Juni —, Juni⸗Ju 
Juli-Auguſt 58 Mark Gd., Auguſt⸗September 59 Mark Gd. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 50,40 Mark Br. 49,48 Gd. 

Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 


N. Breslau, 16. März. [Wolle.] Seit meinem Bericht vom I. d. M. 
waren die Umſätze in Wolle am hieſigen Platz, durch den ſtetig anhaltenden 
edarf einerſeits wie das Entgegenkommen der Verkäufer andererſeits, be⸗ 
deutend und erreichten ca. 3500 CEtr. Sowohl Kämmer, Deutſche Tuch⸗ und 
Stofffabrikanten wie öſterreichiſche Händler waren thätig und alle am hieſi⸗ 
gen Platze vertretene Wollen an den Verkäufen beiheiligt. 

Die hieſige ſächſiſche Kammgarnſpinnerei nahmen ca. 900 Ctr. ruſſiſche 
Rüdenwäihe und Mehreres in polniſchen und preußiſchen Wollen, ferner 
Fabrikanten aus Spremberg, Finſterwalde, Sagan und anderen Fabrikorten 
der Lauſiß an 1500 Centner gute Wollen polniſchen, preuß., poſenſchen und 
ungarischen Urſprungs. — Für den Rhein acquirirten hieſige Commiſſionshäuſer 
mehrere 100 Lentner feinere ſchleſiſche Wollen und endlich gingen nach Oeſter⸗ 
reich beinah 500 Etr. ruſſiſche Fabrikwäſchen, Cap suow whites, ſowie ſchle⸗ 
ſiſche Schur⸗ und Gerberwollen. Preiſe haben irgend welche Veränderung 
gegen Februar nicht erfahren. — Von Abſchlüſſen auf die neue Schur ber: 
autet noch Nichts. 

Poſen, 15. März. 
Wetter: Schön. 2 
preis — Mark. 


1 


$A$ Poſen, 15. März. [Provinzial⸗Actien⸗Bank des Groß⸗ 
herzogthums Poſ en.] Bei der heute ſtattgefundenen außerordentlichen 
Generalverſammlung war die Hälfte des Actiencapitals durch die anweſen⸗ 
den Actionäre vertreten. Die 1 wurde vom Vorſitzenden des 
Aufſichtsraths eröffnet. Nach Verleſung des Geſchäftsberichts, der im Allge⸗ 
meinen ein 15 J Reſultat lieferte und einen Umſatz im Depoſiten⸗ 
eſchäft von 805,550 Thaler, im N einen ſolchen von 11,056,953 
Thlr. 24 Sgr., im Lombardgeſchäft von 1,775,350 Thaler, im Cffecten⸗Ge⸗ 
ſchäft von 51,267 Thaler aufweiſt (der Geſammtumſatz betrug 20,981,870 
Thaler gegen das Vorjahr minus 3,511,810 Thlr), wurde die Wahl des Auf⸗ 
ſichtsraths n und als Vorſitzender Stadtrath Annuß, als deſſen 
Stellvertreter Commercienrath Herrmann hier gewählt. An Stelle der vier 
ausſcheidenden e Oberbürgermeiſter a. D. Naumann, 
Rittergutsbeſitzer v. aezkowski, Baron v. Winterfeld, Rentier v. Roſenſtiel 
wurden die Herren v. Winterfeld und v. Kaczkowski wieder⸗ und die Herren 
Juſtizrath Tſchuſchte und Commiſſtonsrath M. Cohn neugewählt. An Stelle 
der früher ausgeſchiedenen Auſſichtsrathsmitglieder Herren Banquiers v. Bleich⸗ 
röder, Bart Dr. Jacobſohn, Ries zu Berlin . gewählt und 
eute beſtätigt: Banquier Carl Kaskel in Berlin, Director Lehmann auf 
itſche, Stadtrath Robert a und Banguier Siegmund Wolff zu Poſen. 
ie Aetionäre genehmigten alsdann die Vertheilung einer Dividende von 
6 pCt. und die Dotirung des Reſerveſonds mit 230,708 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf. 
— Die Frage der Wiederbeſetzung der Stellung des vollziehenden Directors 
an Stelle des verſtorbenen Herrn Carl Hill, harrt noch der Erledigung, ſoll 
aber nach der in bevorſtehender Generalperſammlung ſtattgehabten Erſatz⸗ 
wahl der ausgeſchiedenen und ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths 
durch dieſen entſchieden werden. 


Frankfurt a. O., 12. März. Meßbericht 9. [Berliner Confection 
von imitirten dle Molten und von Plüſchen.] In Folge der kalten 
Witterung haben die Berliner Krimmer und Plü che einen Hauptartikel 
in der Handelswelt ausgemacht. Nachdem auch don Seiten der Damenwelt 
dieſem Fabrikationszweige der entſchiedenſte Beifall zu Theil geworden, konnte 
ez nicht fehlen, daß die Pelzimitation eine entſchiedene Bedeutung erhielt. 

an ließ Manchetten, Kragen, Muffen, Boas u. dgl. m. von Krim 
mer in Berlin fabriciren, und das desfallſige Fabrikgt erhielt allgemeinen 
Beifall. Es wurde vielfach davon gekauft und beſtellt, da nicht allein der 
erwartete Ae damit vollſtändig erreicht, ſondern auch durch die 
ſprechendſte Aehnlichkeit mit dem echten Pelzwerk hergeſtellt wurde. Auch das 
Ausland verſtand es mit beſonderer Anerkennung dieſen Artikel zu würdigen, 
Norwegen, Schweden, Dänemark, Polen, Rußland, ja ſelbſt 
Nord-Amerika ꝛc. machten Beſtellungen; der Verſuch reüſſirte vollſtändig, 
und der wachſende Bedarf darin rief auf dieſe Weiſe einen ſelbſtſtändigen 
Handelsartikel ins Leben. Auch in anderen Fabrikſtädten fing man an, 
dieſen Stoff nachzuahmen, allein jeder Verſuch ſcheiterte, woran das Geheim⸗ 
Rip der Appretur, der mit Wolle perwebten 1 Schuld war. 
Abeiniſche Fabrikanten u. m. a. büßten durch die mißlungenen Verſuche 
viel Geld ein, ließen in Folge davon faſt gänzlich von dieſer Fabrikation ab, 
wodurch wie ſelbſtverſtändlich, das Meßgeſchäft ſich ſehr günſtig für die Ber⸗ 
iner Fabrikanten und Zwiſchenhändler geſtaltete. Offen geſtanden 
waren im Laufe dieſer Meſſe weni ie am Platze, allein die 
kaugegangenen Aufträge vor he en, welche für ſchnellſte Cffectuirung 
alen, trugen großen Abſatz in ſich. — Amerika machte bereits im Monat 
anuar c. anſehnliche Beſte 7 5 da die dortige Kälte ſo hart war, wie 
Ann ſolche ſeit faſt 30 Jahren nicht erlebt hat. Hervorragend 5 waren 
d ſtrachans in neuen und ſchönen Anilinfarben. Plüſche, für Möbelſtoffe 
ein wendbar, gingen ganz genügend zu allerdings erhöhten Preiſen. Skunks, 
als 15 baariger, pelzartiger Stoff, welcher dem Stinkthier ähnelt, war weniger 
über beachtet, da die Webart deſſelben jetzt nicht mehr ſo correct aus: 
Bam — 1 und leichtere Verbindung beſitzt, wodurch wie ſehr natürlich, ſich 
fecti ens, Sluſte e, een er ame 15 ‚angefeetigie Damen⸗Con⸗ 
l en ſonach trotz der vorgerückten Jahreszeit ei 

unerwartet befriedigenden Abſatz. r : Juin Kornik 
ennkfat a. ni ‘13! Mar er ı0 Dan, 
urwaaren. Die. 
ate für das 


er kung bin, das ſächſiſche Fabrikat, 


fallenden Meſſe ſich größere Erwartungen gemacht hatt 
\ en. 
Arfliegenen Garnpreiſe und der in Engla Nene 


ri gekauft. 5 in baumwollenen Artikeln 
Shirtings, Moleskins, Velvets, blieben in Folge ſchwachen Be⸗ 
arfs vernachläſſigt, wodurch Preiſe ſich drückten. Groſſiſten waren in ge⸗ 


ü 


Reiche für die 


volle Muftercollectionen, Aufträge dafür weit lieber entgegen nehmen, als 
die angefertigte Waare am Meßplatz ſelbſt feilzubieten. Reinwollene Qua⸗ 
litäten in geſchmackvollen Deſſins in geſtreiflen Rippſen, ſowie auch halb⸗ 
wollene Qualitäten waren begehrt, da die vorhandenen Läger keineswegs 
befähigt waren, den Bedarf ausreichend zu decken. Tiſchdecken in rein⸗ 
wollenem Stoff ſowohl glatt als bedruckt gingen den Zeitverhältniſſen ange: 
meſſen und recht befriedigend, woran Ripps und Velours Decken bei 
ſchönen Deſſains und geſchmackvollen Stickereien parlicipirten. Käufer waren 
Groſſiſten vom Rhein, aus Polen, Norwegen und Schweden, ſowie 
Detailliſten aus Berlin, Breslau, Hamburg, Königsberg u. dgl. m. 
Julius Kornick. 


Berlin, 15. März. [Berliner Viehmarkt.] Zum Verkauf ſtanden 
2228 Rinder, 6724 Schweine, 1314 Kälber, 7901 Hammel. In Rindvieh 
war das Geſchäft lebhafter wie in den Vorwochen, und trugen beſonders die 
Anweſenheit vieler Exporteure und deren raſche und nicht unbedeutenden Ein⸗ 
käufe dazu bei, die Preiſe, wenn auch nur um ein Weniges, zu erhöhen. 
Es wurde bezahlt für 1. Qual. 54-56 M., 2. Qual. 47—50 M., 3. Qua 
39—43 M. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. Auch bei den Schweinen war das 
Geſchäft beſſer, jedoch war nur eine geringe Preiserhöhung zu bemerken. 
1. Qual. brachte 55—57 M., 2. Qual. 48—52 M. pr. 100 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht. Hammel, beſonders für den Export geeignete Waare, fand bei ge⸗ 
ringem Preisaufſchlag ſchnell Käufer, auch war der Localbegehr ein größerer 
wie bisher. Bezahlt wurde für Wollhammel 1. Qual. 24—26 M., 2. Qual. 
18—21 M. pr. 45 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber in feiner Waare, welche 
übrigens ſchwach vertreten waren, wurden gut bezahlt, geringere Waare er⸗ 
zielte Mittelpreiſe. 


Wien, 15. März. [Schlachtviehmarkt.] Der heutige Auftrieb ent: 
ſprach dem Bedarfe, obgleich gegen die Vorwoche um circa 1000 Stück Ochſen 
weniger vorhanden waren. Das Geſchäft nahm mit Rückſicht auf den Um⸗ 
ſtand, als die Fleiſchhauer noch mit Vorräthen verſehen find, einen ſchleppen⸗ 
den Verlauf, willigten aber ſchließlich dennoch in die geſtellte höhere Anfor⸗ 
derung von Fl. 1 per Centner. Die Vorräthe beliefen ſich auf 1610 unga⸗ 
riſche, 541 polniſche und 338 deutſche, zuſammen 2489 Stück Ochſen. Schwere 

aare war ſchwach vertreten. Man bezahlte ungariſche Ochſen mit Fl. 26 
bis Fl. 28,50 auch weit unter Fl. 29, polniſche mit Fl. 25 bis Fl. 28,25 
und deutſche mit Fl. 24 bis Fl. 28 per Centner Schlachtgewicht. 


JRedenhütte, Aetiengeſellſchaft * Bergbau, Eiſenhüttenbetrieb 
und Coaksfabrikation.] Der Abſchluß für das abgelaufene Geſchäftsjahr 
ergiebt einen Reingewinn von ppt. 40,000 Thlr. Indeß wird der Aufſichts⸗ 
rath, wie das unter den Verhältniſſen der gegenwärtig herrſchenden Miß⸗ 
conjunctur erklärlich iſt, porſchlagen, dieſen Reingewinn ganz zu Abſchreibun⸗ 
gen zu verwenden und eine Dividende für das laufende Jahr nicht zur Ver⸗ 
theilung zu bringen. 


Die Provinzial⸗Actien⸗Bank des Großherzogthums Poſen! fordert 
die Inhaber der don ihr ausgegebenen Noten auf, dieſelben zur Einlöſung 
oder zum Umtauſch gegen neue, auf Markrechnung lautende Noten einzu⸗ 
liefern. (S. Inſ.) 


* [Gleiwiger Discontobank.] Der Aufſichtsrath beſchloß, pro 1874 
eine Dividende von 9 Proc. in Vorſchlag zu bringen. 


[Einnahmen an Wechſelſtempelſteuer.] Das Kaiſerliche Statiſtiſche 
Amt veröffentlicht die Einnahmen an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen 
Zeit vom 1. Januar bis Ende Februar 1875. Dieſelben 
betrugen 1,226,819 Mark, gegen den gleichen Zeitraum im Vorjahre um 
3431 Mark mehr. — Jo Schleſien ſtellen fg die betreffenden Bifern folgen: 
dermaßen: Im Ober⸗Poſt⸗Directions⸗Bezirk Breslau: 40,620 M. (1956 M 
mehr als im Vorjahre), Liegnitz 18,435 M. (948 M. weniger), Oppeln 
17,250 M. (1434 M. mehr). 

[Firma J. C. In. Thurn in London.] Aus London wird das Falliſſe 
ment der großen dortigen Waaren⸗ und Commiffionsfirma Ri C. In. Thurn 
gemeldet. Die Paſſiva belaufen ſich auf ppt. 2 Millionen Litrl.; die Firma, 
die vor Jahrzehnten bereits einmal in Stodung gerathen war reſp. auf 
einige, indeß nur kurze Zeit ihre Zahlungen ſuspendirt hatte, gehörte zu den 
angeſehenſten ihrer Art in London. 15 Geſchäftsverbindungen erſteden 
ſich faſt über den anden Continent. Trotzdem ihr Chef ein Deutſcher war, 
lag gerade Deutſchland weniger in dem Kreis ihrer Geſchäftsthätigkeit, die 
fich baupfſachlich auf die Schweiz und die Donauländer, ferner über China, 
Japan, Amerika ausdehnte. Die bedeutendſten Geſchäftsverbindungen unter⸗ 
hielt die jetzt fallirte ans mit größeren Schweizeriſchen Fabriken. Ein fer⸗ 
neres bedeutendes Geſchäft beſtand im Import von Seidenwaaren aus 
China. Daß damit ein bedeutendes Wechſelgeſchäft in Verbindung ftehen 
mußte, liegt auf der Hand. Durch dieſen re e iſt das Haus J. C. 

in. 77 7% denn anch in Deutſchland im Laufe der Jahre außerordentlich 


ekannt geworden. EN 
Eoneurd-Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Friedrich Mehl zu Herrnſtadt. 
Dae e 9. März. Einſtweiliger Verwalter: Rechtsanwalt Knie⸗ 
uſch in Guhrau. Erſter Termin: 25. Marz. 


Auszahlungen. i 
eee ee Eifenbahn.] Die WWeblung der am 
1. April fälligen Zinſen der Prioritäts⸗Obligationen Litr. H. und J. erfolgt 
vom 1. che ab. 17 Vi 5 5 
[Provinzial⸗Actien⸗Bank des Großherzogthums Poſen.] Die Aus⸗ 
zahlung der Dividende pro 1874 mit 90 Mk. per Actie erfolgt vom 1. Mai 


ab in Breslau beim Schleſiſchen Banlverein. (S. Inſ.) 


Aus weiſe. 


Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. e 
Die Einnahmen pro Monat Februar 1875 betragen (proviſoriſch er⸗ 


mittelt): \ 

1) aus dem eee bt enge ei . . 6,873 Mark 

2) aus dem Güter und Vieh⸗Verkehhtrtr 280,048 „ 

3) Extraordinariana e e 20,322 „ 
Summa pro Februar 367,243 Mark 

Die Einnahme pro Februar 1874 be⸗ 

trägt (definitiv feſtgeſtellttnn dz 338,769 „ 
Mithin pro 1875 mehr.... 28,474 Mark 
Einnahme bis Ende Februar 187ů 77. 731,576 Mark 

„o 692,199 „ 


Mithin pro 1874 mehr... 39,377 Mark 
g Halle⸗Sorau- Gubener Eiſenban. ; 
Die Einnahmen pro Monat Februar 1875 betragen a e 
[N ar 


1) aus dem A e 1 

2) aus dem Güter: und Vieh⸗Verlehnr 174,351 „ 

3) aus dem Extraordinarim n R PR 
Summa pro Februar ... 238,324 Mark 

Die Einnahme pro Februar 1874 beträgt (definitiv ; 

feſtgeſtellt )) N n 237,777 „ 
Mithin pro 1875 mehrt 547 Mark 

Einnahme bis Ende Februar 1875 n „ 

. * 7 „ 1874 4 460,248 „ 
Mithin pro 1875 mehr. .. 26,240 Mark. 


Verlooſungen. G 

[Darmſtädter 25⸗Fl. Looſe.] Verlooſung vom 15. bis 18. Februar. 
a oe Nr. 58702 & 15,000 Fl. Nr. 54559 à 4000 Fl. 
r. 91828 & 2000 Fl. Nr. 80746 & 1000 Fl. Nr. 9366 32513 & 400 Fl. 
Nr. 33108 91977 à 200 Fl. Nr. 66086 89917 & 100 Fl. Nr. 7509 11963 
15220 15563 22260 26599 29050 31394 38304 42381 44703 45389 51731 
62476 66113 76536 76711 90457 90695 93786 à 60 Fl. Nr. 83 1519 2675 
4564 9444 9994 11146 13317 17460 17535 17903 19974 21954 23853 
24432 27738 30635 31949 34615 34732 34903 35210 37770 37972 38390 
38589 39176 39377 39628 39632 39681 40728 42137 43376 47285 48870 
54439 56473 56729 57991 58356 59716 60762 63034 63108 63660 66305 
67628 71341 74091 74856 76031 76045 77715 77908 80085 81289 84629 
85390 85520 86815 87010 88678 92219 92397 92438 93230 93818 94114 


94694 & 50 Fl. 
[potnifge Aprocentige Liquidations⸗Pfandbriefe.] à 100 Rubel: 

Nr. 854 1300 465 765 812 894 994 2059 326 576 717 854 870 
3010 155 225 238 594 596 621 624 652 915 937 4030 85 148 270 399 
466 570 702 793 853 985 * 5050 108 174 300 651 832 6279 343 841 
7220 378 415 692 704 8723. 9052 307 331 382 399 532 653 790 934 
10032 61 620 673 819 919 998 11173 196 366 496 823 984 999 12068 
12216 411 620 657 958 13148 156 211 257 330 471 623 788 879 956 
14091 411 450 537 667 707 729 15011 62 91 106 201 226 300 379 
546 866 883 16027 253 542 695 711 948 17063 67 109 152 162 668 


die Anklage erhoben und dieſe auch durch 


18016 225 299 370 663 777 19574 717 742 20015 175 247 21010 * 


316 445 499 602 620 622 790 890 22083 104 169 245 302 392 22567 


633 734 859 939 974 23014 69 230 256 380 451 471 474 664 802 


24018 136 160 200 204 447 454 580 848 25098 166 241 690 838 880 
26229 367 430 463 537 551 705 742 794 27341 494 28012 117 181 
251 271 276 285 286 549 900 976 29071 233 256 291 306 338 899 912 
30048 87 251 288 887 31074 168 223 304 347 470 625 31725 32090 
677 772 33121 151 242 343 439 556 574 588 670 823 858 946 989 
34006 64 84 232 268 361 387 463 470 777 823 888 981 35288 312 


486 507 653 679 882 966 980 993 36116 332 450 528 37072 164 268 


363 472 945 38017 195 294 388 571 626 634 786 974 39015 316 605 
40136 184 277 309 389 441 530 576 674 686 698 40724 896 41051 145 
181 285 328 366 984 42201 254 293 405 477 508 548 612 636 700 
848 857 922 43136 207 255 308 448 519 774 890 44016 68 428 
473 488 756 825 874 931 973 45194 272 522 791 876 942 
46126 280 475 483 574 592 663 707 718 750 914 47066 101 
128 150 291 368 434 488 640 648 48088 176 247 319 332 589 


1. 48768 780 797 964 490 41 114 161 283 536 595 607 842 852 867 


950 50048 53 219 236 485 652 760 793 51213 482 520 572 600 678 
715 941 52048 71 160 169 301 479 611 619 660 743 803 807 53121 
158 426 544 675 54127 202 20, 223 240 371 490 585 745 757 765 
836 864 55278 334 365 502 595 607 655 688 911 959 56154 254 
264 620 625 746 818 969 57172 335 495 552 593 610 839 886 968 
58009 130 136 289 382 532 567 778 780 793 878 945 59017 102 137 
308 464 649 664 805 60276 393 399 604 707 717 976 61156 392 
648 808 862 995 62033 154 166 363 526 574 683 730 893 63298 
459 543 571 676 747 781 861 986 987 64096 109 355 584 635 685 
822 875 65528 555 691 978 66057 131 206 807 906 670% 308 373 
379 501 547 612 619 877 887 953 954 962 68140 326 4143 693 719 
745 776 69124 288 333 424 623 833 951 70062 10% 145 642 669 
877 919 71049 164 165 325 343 456 488 559 722 915 72008 139 
325 441 763 858 961 73032 60 183 231 690 692 841 74339 372 495 
548 641 756 834 75537 597 614 701 76081 478 713 77003 41 149 
172 249 264 312 442 466 679 723 78042 138 148 239 255 275 346 
509 678 700 720 794 79060 377 449 584 625 640 878 80135 567 
954 978 998 81441 456 469 475 502 649 82416 479 495 83271 282 
469 586 866 914 925 84396 588 920 984 85109 149 161 228 496 738 799 838 
850 932 937 86227 405 729 825 914 949 952 87210 270 337 358 371 
430 856 973 89013 23 59 148 240 317 446 616 658 703 808 89020 80 
258 299 318 440 729 877 910 90009 309 406 486 571 628 91123 135 
318 477 646 705 784 891 927 92078 101 278 324 338 379 382 
408 558 658 859 897 935 959 93035 89 159 226 311 348 
93412 721 94029 38 100 103 189 241 395 409 604 649 707 891 95079 
132 207 262 332 466 481 523 534 557 832 886 96520 661 757 886 
909 97025 38 185 282 514 756 760 985 98030 519 842 99204 239 301 
506 716 862 100063 182 427 523 667 845 860 101267 298 301 365 
439 456 533 536 592 673 679 1021007 380 425 440 685 860 917 950 
103024 125 400 595 958 104135 184 236 408 591 623 777 792 796 957 
967 105108 109 441 472 587 650 671 741 801 896 944 106059 226 
248 288 335 399 469 547 668 914 107050 115 150 199 376 607 708 
804 822 108019 346 363 618 689 760 841 910 109018 33 286 510 522 
572 813 919 110068 73 806 11196 257 425 505 912 988 112047 65 
234 367 368 382 447 507 113106 166 419 476 477 498 596 623 685 
707 819 831 114028 315 341 541 664 685 115043 55 120 128 312 971 
116200 221 222 237 367 500 603 842 117008 14 127 188 215 216 349 
353 470 483 118212 245 489 819 859 119096 101 145 213 274 417 
687 120018 26 304 445 605 718 864 900 931 985 121039 53 169 468 


697 954 122054 119 271 291 360 423 495 501 514 598 645 885 123049 


144 173 383 541 744 803 919 970 975 124342 525 739 811 125574 852 
986 126212 398 651 863 876 127359 381 447 622 713 806 896 128029 
62 76 91 453 556 588 652 670 755 932 946 129077 147 531 957 
130047 321 371 483 698 708 131078 150 340 771 773 869 910 945 
132151 158 300 344 825 133044 45 101 144 189 203 389 709 914 983 
134180 526 648 729 800 803 985 135396 475 488 642 663 936 986 
136039 85 184 299 396 421 503 609 718 945 983 137285 495 803 
138000 68 245 275 283 139052 155 347 354 445 462 743 140075 161 
201 305 338 482 576 912 141004 64 202 257 295 356 527 570. j 


) Auf den zuletzt gezogenen Liquidations⸗Pfandhrief Nr. 5050 wird am 
1. Juni 1875 eine à Contozahlung von 65 Rubel 54 Kop., und am 

1. December 1875 die Reſtauszahlung mit 34 Rubel 46 Kop. ſtattfinden. 
Deren r —:——kkk e 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Pommer'ſche Centralbahn.] In Sachen der Pommer 'ſchen Central⸗ 
bahn berichtet man, daß die Staatsregierung die Bahn nicht, wie von hieſi⸗ 
gen Blättern gemeldet worden, mit 400,000 Thlr. von der Concursverwal⸗ 
tung erwerben will, ſondern 750,000 Thlr. dafür bewilligt hat. Die Con⸗ 
cursverwaltung iſt mit dem offerirten Preiſe von 750,000 Thlr. zufrieden 
und hat die Staatsregierung hiervon bereits benachrichtigt. Es wird jetzt 
noch zwiſchen den genannten beiden Factoren über die beſonderen Bedingun⸗ 
gen der Uebernahme verhandelt und ſoll dann dem Landtage ſofort die be⸗ 
treffende Vorlage gemacht werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 15. März. [Zur Frage von der Appelllation im 
Criminalſachen.] Gerade in den Kreiſen der Fachjuriſten wird die pro⸗ 
jectirte Abſchaffung der Appellation in Criminalſachen bekanntlich mit ſehr 
ungünſtigen Augen angeſehen, und in der That bieten die Verhandlungen 
in den 
ſich erſt in zweiter Inſtanz der Sachverhalt völlig und zu Gunſten des An⸗ 
getlagten aufklärt, nachdem der der Praxis der Gerichte unkundige und auf 
ſein reines Gewiſſen vertrauende Angeſchuldigte in der erſten Inſtanz bei 
ſeiner ungenügenden Vertheidigung wider Erwarten verurtheilt worden iſt. 
Denn jetzt erſt wendet er ſich beſtürzt an einen Rechtsbeiſtand, der die eben 
nicht zu Tage liegenden Unſchuldsbeweiſe vorzubringen verſteht. Eine vor 
dem Criminalſenat des hieſigen Appellgerichts verhandelte Unterſuchung, die 
ur Freiſprechung der in erſter We Gattin eines hochange⸗ 
Hen Gymnaſiallehrers, Dr. R., früher in Hirſchberg, jetzt in 
Brieg, führte, giebt uns zu dieſen Bemerkungen Anlaß. Der 
iſt kurz folgender. Die Dr. R. ſchen Eheleute waren im Sommer 1873 bei 
einer E der Frau Gutspächterin E. in R. auf einige Tage zu Beſuch. 
Kurz darauf vermißte Frau E. eine Anzahl kleiner gehäkelter Deckchen, und 
glaubte einige derſelben bei einem Beſuch bei Frau Dr. R. in den dort aus⸗ 
gebreiteten wiederzuerkennen. Anfänglich ſpielte ſie nur darauf an, daß die 
eine Decke einer ihr gehörigen wunderbar gleiche, als ſie aber ſpäter die 
Decken noch immer frei über die R'ſchen Möbel gebreitet ſah, trat ſie mit 
der Beſchuldigung hervor, daß die Angeklagte ſelbſt ihr die Decken entwendet 
babe. Als ſie dieſe Beſchuldigung in Gegenwart des Ehemannes der An⸗ 
geklagten ausſprach, ließ derſelbe ſämmtliche gehäkelte Decken, welche ſeine 
Frau beſaß, von dieſer herbeiſchaffen und forderte Frau E. auf, die ihr 
angeblich geſtohlenen Decken zu anne n der That bezeichnete auch 
Frau E. von den ihr durch die ngellagte n een Decken vier als 
ihr entwendet und dieſe ließ Herr Dr. R. im Beiſein der Frau E. ſo⸗ 
fort an die Polizei⸗Behörde übergeben. Die vier qu. Decken ſind dem⸗ 
nächſt auch noch von vier oder fünf anderen Perſonen aus der Umgebung 
der Frau C. an mehreren übereinftimmend angegebenen Merkmalen wie 
Roſtfleck, Blaufleck, Stopflöcher und einigen Ritzen als das Eigenthum der 
Frau E. recognoscirt worden. In Folge deſſen wurde gegen Frau Dr. R. 

Erkenntniß des Kreis⸗Gerichts 
zu el. vom 21. April 1874 wegen Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. f - 

Gegen dieſes Erkennntniß hat die Angeklagte appellirt und nicht nur 
hatte ſie einen umfassenden Gntlaftungsbemeis in zweiter Inſtanz durch ihren 
Vertheidiger, Herrn Rechtsanwalt Leonhard, geführt, ſondern auch die 


Denunciantin, Frau E., hatte neue Beweismittel für die Schuld der Ange⸗ 


klagten angezeigt, die ſich aber bei der Prüfung als unnütz und unbrauchbar 


erwieſen. Anders der Entlaſtungsbeweis: Gegenüber der Recognition der 
Belaſtungszeuginnen, ſtanden außer den unbeeideten Zeugniſſen der beiden 
Schweſtern der Angeklagten, die beeideten Ausſagen zweier Zeuginnen, von 
welchen die eine zwei der ineriminirten Decken mit Beſtimmtbeit als Eigen: 
thum der Angeſchuldigten anerkannte und dieſelben ſchon vor der Ver⸗ 
beirathung der Angeſchuldigten bei derſelben geſehen zu haben angab, 
die andere Zeugin bezüglich der einen der incriminirten Decken ausge⸗ 
ſagt hatte, dieſelbe habe die größte Aehnlichkeit mit einer Decke, welche 
die Angellagte vor ihrer Verheirathung beſeſſen, und es ſei ihr (ber 
Zeugin) auch ſo, als ob es dieſelbe Decke wäre, wenn ſie auch wegen Lange 
der Zeit dies nicht mehr mit voller Beſtimmtheit behaupten wolle. 
Außerdem hatten drei als Sachverſtändige vernommene Perſonen überein⸗ 
ſtimmend ausgeſagt, daß die hier in Rede ſtehenden, ihnen vorgelegten 
Decken nach ganz belannten und häufig vorkommenden Muſtern gearbeitet 
ſeien, wodurch insbeſondere die Behaupiung der Frau E., daß fie die Decken 


ppellationsgerichten gar nicht ſelten eklatante Beiſpiele dafür, daß 


hatbeſtand 
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ar a in einen Sumpf. In dieſem Augenblicke öffnet ſich die Thür hinter 
lic ſeit ihrer Verheirathung eine große Anzahl mindeſtens ganz ähn⸗ 


pre. Staatsſchuld 91, 25Galizier 105, 25! 105, — 


dem Miniſtertiſch und hereintritt Bismarck. Das ganze Haus, aus⸗ Poſener Pfandbriefe 94, 60 94, 80 Oſtdeuiſche Bank. 79, — 78, 50 


icher Decken beſeſſen (was übrigens auch fanf außer Zweifel war) und daß genommen das Centrum, erhebt ſich und bricht in ſtürmiſche Minuten 
rt mit Roſtflecken und geſtopfte lang anhaltende Jubelrufe aus. Sybel ſchließt mit den Worten: 
quem deus perdere vult prius dementat. Gerlach ſpricht gegen 


eiterr. S 
Deſterr. Bapierrente 65, 75 65, 80] Darmſtädter Credit 145, — 145, 50 
Turk. 5 18651 Anl. 44, 20| 44, 30. Dortmunder Union 26, 90 26, 50 


ſchuldigte die als geſtohlen bezeichneten Decken vor ihrer Uebergabe an die Po⸗ ; a 5 talieniſche Anleihe 72, 75 72, 75 Kramſta 88, 50 87, 60 
ide in ihren Simmern frei aufliegen gebabt hatte, namentlich auch bei wieder. die Vorlage. Die Rede ift unverständlich. Fürst Bismarck: ich muß ol. Lig.⸗Pfandbr. 70, 40 70, 40 London lang 20 e 
holten Beſuchen, die Frau E. ihr abſtattete, obgleich dieſelbe ſchon bei dem der falſchen Anwendung der vom Redner gebrauchten Worte ent⸗ Rum. Eiſ.⸗Obligat. 3 35, 80 Paris kurz 8 — — 
erſten dieſer Beſuche die Bemerkung gemacht hatte, daß eine der Decken gegentreten, man muß Gott mehr gehorchen als den Menſchen. Ich] Oberſchl. Litt. A.. 146, --| 145, 25] Moritzhütte — 40. — 


- 40, 
: i Breslau⸗Freiburg. 87, 30] 86, 750 Waggonfabrik Linke 55, — 55, — 
glaube meinem Gott zu dienen, indem ich meine Pflicht thue, meinem R. O ll. St. Ace UI, 80] 111, 50 Op Su 


er und reſp. gerichtlicher Verwahrung befunden hatten und alſo die) König (Stürmiſcher Beifall) und ich erblicke einen weſentlichen Unter: 


86, — Por 
s achbörſe: Creditactien 433, 50. Staatsbahn 564, — Lombarden 
„ . einer Veränderung an denſelhen abſolut ausgeſchloſſen war. rim 


—, —. Discontocomm. —, —. La tte —, 


, orim. > urahütte —. 
Anfangs ziemlich feſt, drückten bei ſtillem Geſchäft Realiſirungen. Specu⸗ 


N „ 16. März, 1 Uhr 5 Min. a 
Vaterland. (Stürmiſcher langandauernder Beifall.) Kapp iſt für die e e . en 288. Be 1205 Glier 1255 


Vorlage. Hierauf Schluß. Ein Antrag des Centrums auf Commiſſions⸗ Silberrente 69%. Papierrente — 1860er Looſe —, —. Franzoſen matt. 


1 berathung wird abgelehnt. Die zweite Leſung im Plenum beſchloſſen. ankfurt a. M., 16. März, Nachm. 3 U. 15 M. [Schluß ⸗Co urſe.] 
er Herr Ober⸗Staatsanwalt Greiff ſchloß ſich dem Antrage auf Frei⸗ Morgen 12 Uhr Sitzung. Oeſterr. 78 217, 75. Franzoſen er ‚ Sombarben 124, 50. Böhm. 
RR isch 5 5 Gerichtshof erhob nach kurzer Berathung Das Herrenhaus ſetzte die Berathung der Vormundſchafts⸗Ord⸗ Weſtbahn 175, —. Eliſabeth 169, 50. Galizier „ —. Nordweſt 145, 


1 f 56. 1860 121%. 
nung fort, nahm die Paragraphen bis 22 nach den Commiſſions⸗An⸗ 50. Silbe rente an 1 oa 65%. 1860er Foofe 55 186 cker Loose 


1 310, —. Amerik. 1 %. Ruſſen 1872 102. Ruſſ. Bodencredit 92%. 

trägen an. Darmſtädter 145, 50. Meininger 92%. Frankfurter Bankverein 84. Wechs⸗ 

Paris, 15. März. Das „Journal Officiel“ meldet: Desjardins, — — N e 113. Oeſterreichiſche Bank 87. Schleſ. 
erei an “ m 

Bardoux und Paſſy find zu Unterſtaatsſecretären in den Minifterien des Wien, 16. Harz. 1 Hu 2 Courſe.] Lebhaſt. 


Breslau, 16. März. [Ertappter Gauner.] Der ehemalige 
Commis, jetzige Wirthſchaftsbeamte Friedrich Dr., ſteht unter der Anklage 
der wiederholten Unterſchlagung und des wiederholten Betruges. Als Com⸗ 

mis bei dem Cigarrenhändler Heilborn hierſelbſt aus dem in der Kloſterſtraße 
ö belegenen Geſchäftslocal in das zweite dor dem Oderthore geſchickt, entnahm Innern, der Juſtiz und der Finanzen ernannt. Jouardaln wurde zum 


\ 5 . 16. 15 
er vort aus der Ladenkaſſe mehrere Thaler, indem er dem anweſenden Lehrling Generalſecretär im Unterrichtsminiſterium ernannt. Nente 71, 50 71, 55 Staats⸗Eiſenbahn⸗ } 
42 e Pe ige Van e ee Verſailles, 15. März. Im weiteren Verlaufe der Sitzung der National⸗Anlehen.. 76, — 76, — Atte Jeriftae 2811 1812 
5 ſtändigſtes Bitten und Beſſerungsverſprechen nicht fortichidte, nahm er in Nationalverſammlung wurde vom Biſchof Dupanloup der Antrag ein⸗ 5 — Sale 2 = = — 2 a en 17 5 HI. 25 
dem e auf der Kloſterſtraße, während ihn der Prinzipal einige | gebracht, den Geſetzentwurf betreffend die Freiheit des hoheren Unter⸗ erer 239, — 239, — Salgit — 232, 25231) — 
13 Stunden allein gelaſſen hatte, wiederum etwa 8 Thaler von der inzwiſchen richts in einer der nächſten Sitzungen auf die Tagesordnung zu ſetzen. Nordweſtbahn 1600 161, 25 160, 50 Unionsbank..:..... 115, 2 116, 50 
| Teichen Gümaßmen n a en eee Auf Erſuchen des Unterrichts miniſters Wollon wurde indeſſen beſchloſſen, Nordban‚n n 197, — 197, 25 Kaſtenſcheine 163. 12/163, 30 
| Walen inn ee 16, va Jin. der Com em, felben Zuge um einen die re dieſer rar bis nach den Oſterferien zu vertagen. red t BaN — — 1 Ih ne 8,87% a 
j orſchuß angeſprochen hatte. Er ſchloß daher den Laden und forderte nun om, 16. März. Die in petto reſervirten Cardinale ſind Nina,“ Paris, 16. März. [Anfangs⸗Courſe.] Iprocent. Mente 65, 22 det. 
5 ae Ae ib 15 ee ee, ee 5 Randi, Pacca, Viteleſchi, Anticimattei. In der Allocution bedauerte | Anleihe 1872 10 5 1871 — * Staliener 72, —. " Staats 
a 


[2 
18.85 ' i i 700, —. Lombarden 310,—. Türken 44,35. Spanier 23,06. Matt. 
i jame Vifitation vorzunehmen, kam das beruntreute Geld zum Vorſchein. der Papſt, daß er die Cardinalzernennung nicht mit herkömmlicher] bahn 700, „ AR Ne 
1 dae mit dieſen Fällen kamen einige ſolche zur Kenntniß, wo der Ange: Feierlichkeit vornehmen konnte; er klagte über die Verhältniſſe Italiens, te re N u 8 Nee e a 
flagte in Weinhandlungen fi, Speiſen und Getränke hatte verabreichen über das Vorgehen gegen die Kirche, die Conſeriptionsgeſetze, über die Mai 148, —, Mai- Juni 144, —. Juni⸗Juli 143, —. - Rüböl flau, April⸗ 
I van 1 KN ne einen Tennig Geld bei ſich zu haben, ſo daß die Schuleinrichtung, worüber der Kirche ſelbſt in Rom die Aufficht ent⸗ Mai 55, 50 Mai⸗Juni 56, —, September-October 58, 50. Spiritus ruhig, 
ſarget um bie Bezahlung geprellt waren. Denn fie waren gemötbigt, ihm zogen werde. Die Allocution ſchloß mit Lobezerhebungen über die April Dia 28, 80, Juni⸗Jall 50, 60, Auguſt-Septbr. 61,10. Hafer pr. 

die Zeche zu ſtunden, und er ließ ſich dann regelmäßig nicht wiederſehen. 8 April⸗Mai 170. — Juli 161, — 

Bei Kempner hatte er nur etwa 1 Thlr., bei Donner dagegen in Gemein⸗ Collectiverklärung der deutſchen Biſchöfe. * Br 5 

ſchaft mit einigen Genoſſen gegen 18 Thlr. verſchlampampt, und hierbei noch TTT 1 N | . März. F 3 3 Weizen 
geäußert, er habe viel an der Börſe verdient, und wolle etwas draufgehen (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 192 ris 16 Marz Pi 30 . 3 — * Herd 65 10 Neueſte An 
laſſen. Hierdurch wurde in dem Donnerſchen Falle der Betrug für erwieſen Berlin, 16 März. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge telegraphirte e ae 5 1 e a 


P 
I Dunz | e 5 a ihe 1872 103, 35, Italiener 69, 5, Staatsbahn 695, —, Lombarden 310, —, 
angenommen, Nahe he in den übrigen Fällen nicht. Die bei Heilborn ver⸗ der Generaldirector der Weltausſtellung in Philadelphia an die hleſige nn 44, hr rn . mas dm ' arden 

Reichscommiſſion, daß nach dem Ausſpruch des amerikaniſchen Attorney⸗ 


eg ͤ—— 


* 


Brieflaſten der Redaction. 


W. N. in Peterswaldau. Der Betreffende lebt unſers Wiſſens 
in Schmiedeberg. 


D 


eee 


1 
* 


Hamburg, 16. März, Abends 9 Uhr 36 Minuten. [Abenpbörfe}‘ 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente 69 /. Ameri⸗ 
kaner —. Italiener 7270. Lombarden 309, —. Oeſterreichiſche Erebit- 
Actien 216, 75. Oeſterreichiſche Staatsbahn 702, 50. Oeſterreichiſche Nord: 
weſtb. —. Anglo⸗deutſche Bank —. II. Emiſſion — Hamb. Commerz⸗ 
u. Disc. —. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. Bergiſch⸗Märkiſche 
—. Köln⸗Mind. —, —. Laurahütte 116, 50. Dortm. Union —, —. 


übten Unterſchleife beſtrafte das Gericht nicht, wie die Anklage wollte, als f 
Unterſchlagungen, ſondern als Diebſtähle. Der Angeklagte wurde zu ſechs Hamburg, 16. Marz. ie ng 105 Hüußbercht) Weizen 
Wochen Gefängniß verurtheilt. General die Beſchlagnahme der Ausſtellungsgegenſtände durch die 3 450 il Mat 125. Rubol Roggen . 

Gläubiger bei etwaigem Mißerfolg der Ausſtellung unzuläſſig ei. . S. 61 Pr Ani 1470 100 Aorl. Mal 445 der Jam Jul 15 

Berlin, 16. März. Die Direction der Berlin⸗Hamburger Bahn Wetter; Prachtvoll. N J z 

wird gutem Vernehmen nach eine Dividende von 10 pCt. für Actien Köln, 16. März. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen ruhig, 

UK Benin JC 

a m ſi „20, 1 522. end, 790. . 7 5 

. L. hier. Been Dant für hr ſchones Gedicht über den gef. En A SE ling schreien en hip F Mehl 
abend der „Breslauer Preſſe“. Die Beſcheidenheit verbietet uns den Kaiſer den 18. Mai zum Kurgebrauche ein und nimmt im Hotel zu Heel ‚or. Mans 28, —, de, bat p.. Mas pr, hr Nl 2 25, 
Abdruck, jedoch ſoll es im Verein vorgeleſen werden. den Be 5 dnetenhaub erledigte in der Ge. . de e el ae Te 28, 0. Spiels fest Ben Mi 

Br 2, 3 en, rz. a geordneten : de = „Juni 25, 25, pr. 5 D rz. 

1 er ee in Warmbrunn: Wir haben jeps keinen neraldebatte den Geſetzentwurf behufs Regelung der Verhältniſſe der] 52, 75. pr. Mai⸗Auguſt 54, 75. — Wetter: —. 

SER . Altkatholiken, nachdem mehrere Redner dafür und dagegen geſprochen. 

n Illuſtrirte Jagel rgan für Jagd, Fiſcherei und Naturkunde. Verſailles; 16. März. Nationalverſammlung. Audiffret dankt 

Herausgegeben von W. H. Nitzſche, Königl., Oberförfter. — Leipzig, Verlag für die Präſidentenwahl, gedenkt des großen Vortheils des parlamen⸗ 

von heinxich Schmidt und Carl Günther. — Nr. 11 dieſer e tariſchen Syſtems, das ſo viel zum Ruhm und zur Wohlfahrt Frank 

und beliebten Jagdzeitung iſt erſchienen und enthält: Ueber Kunſtbaue und 7 5 de { 

die eiſerne Hohlfalle von U. von Hanſtein mit drei 8 (Original). reichs beigetragen und die Ueberwindung der letzten Prüfung erleich⸗ 

N idmannsbilder von G. Arnould: Der Fuchs mit Illuſtration (Original). tere. Der Nationalverſammlung werde es ſtets zur Ehre gereichen, 

Unter der Lauine von v. Rieſenthal mit Illuſtration. — Das Dianaſeſt in dem Lande die verfaſſungsmäßigen Freiheiten wiederbeſchafft zu haben. 

Berlin. — Der Günther'ſche Stock, eine Neuigkeit vom Waffenmarkt, von (Lebhafter Beifall.) 
J. Neumann. — Erlegung eines Seeadlers von Graf von Mengerſen u. ſ. w. 1 


A. ſ. w London, 16. März. Die Paſſiva des Hauſes im Thurm, Inländiſche Spanier — 1860er Looſe —, —. Mindenlooſe —, —. Ziem⸗ 
r — -. 2 welches geſtern fallirte, überſteigen „Daily News“ zu Folge drei! lich feſt. Glasgow 72, 3. 
10 Telegraphiſche Depeſchen. Millionen Pfund Sterlinge. Die „Times“ ſchätzt vier Millionen. Paris, 16. Marz, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſei] Orig Der. 


5 g 3 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) „Daily News“ erfährt, große Summen beſtehen aus Blanco⸗Crediten, 
Berlin, 16. März. Das Abgeordnetenhaus ermächtigt das Prä⸗ was eine geringere Summe als Bruttobetrag der Paſſtva ſchließlich 
ſtidium, dem Kaiſer die Glückwünſche des Hauſes zum Geburtstage] herausſtellen werde. Wahrſcheinlich werden die Paifiven ſehr reducirt, 
datzubringen. weil erwartet wird, daß eine Millionen Accepte hauptſächlich durch aus⸗ 
N 
5 


d. Bresl. 31g.) Zpct. Rente 65, 22. Neueſte Spct. Anleihe 1872 108, 65. do. 
1871 —, —. Ital. 5pet. Rente 72, 60. do. Tabaks⸗Actien —, — 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 695, —. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 313, 75. do. Prioritäten 
253. Türken de 1865 44, 35. do. de 1869 300, —. Turkenlooſe 
133, —. Spanier exterieur —, interieur —, Schluß lebhafte Reaction 
Franzoſen ſehr träge. 

London, 16, März, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols April 93,03. Ital. 5%. Rente 717J. Lombarden 12,07. 5pCt. 
Ruſſen de 1871 100%. dio. de 1872 102%. Silber 57 . Türk. Anleihe de 
1865 43,13. pCt. Türken de 1869 57%. pCt. Vereinigt. St. per 1882 
104%. Silberrente 68%. Papierrente 65 . Berlin 20, 78. Hamburg 
3 Monat 20, 78. Frankfurt a. M. 20, 78. Wien 11, 37. Paris 25, 47. 
Petersburg 32%. Spanier —. Platzdiscont —. Bankeinzahlung — 
Pfd. Sterl. 

Glasgow, 16. März. Roheiſen 72, 3. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 16. März. 


———— 0 - 5 . d⸗ 
unterworfen, während er in Preußen den Kirchengeſetzen opponire.] in Newpork 167. do. in New. Orleans 15%. Raff, Petroleum in Newvort[ 0 r t. 15 Aber. eg Bi 1 
* in. 


10 17 4. Hab Mittel. Stärke. 
FR 

re Tabs i 64. Wilcox) 14%. 5 Auswärti tationen: 

Aungehorſam entgefegen , nicht aus Staatsmitteln unterſtzen, | Juden 74, Geteidefracht 64. Schmal (Marke Wilker) 14%. Spec (bort 8 Saparamdat337,4 Me ge es: mäßig. bedeckt 


- lear) 11%. 
müſſe vielmehr an erſter Stelle zeigen, daß er ſich nicht verhöhnen Ae, 16. März, 11 Uhr 50 Minuten. ane Credit] 8 Petersburg 338,9 — 63 W. file. bewölkt. 
* * 3 Rum I — 


) : änier —. iga jun a — 
ſei. Der Cultusminiſter erörtert darauf die Beziehungen des Staates Dortmund —, — Laura —, —. Discontocommandit —, —. 1860er] 8 Moskau 333,0 — 3,9 — er 1 5 


8 Stockholm 3400 — 2.7 


Bieſenback brachte einen Antrag auf Aufhebung der Maigeſetze ländiſche Häuſer in wenigen Tagen eingelöſt werden wird. 
ein, ausgenommen dasjenige wegen Austritts aus der Kirche. Es Konſtantinopel, 16. März. Dem Vernehmen nach wird der 
folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfes über das Koſtenweſen in hieſige öſterreichiſche Botſchafter Graf Zichy demnächſt abberufen. 
Aucseinanderſetzungsſachen. Das Haus beſchließt die zweite Berathung Waſhington, 16. März. Die diplomatiſche Correſpondenz in der 
im Plenum. Zur erſten Berathung des Geſetzes über die Dotations⸗[ Virginius angelegenheit wurde dem Senat vorgelegt. Danach iſt der 
entziehung für die katholiſchen Biihdfe find 15 Redner gegen, 12 für] Vertrag, wonach Spanien behufs Beilegung der Differenzen 80,000 
deingeſchrieben. (peiterkeit.) Reichenſperger gegen die Vorlage, die Dollars an die Union zahlt, am 9. März unterzeichnet und am 11. 


einen Eingriff in das Vermoͤgensrecht der katholiſchen Kirche involvire, März ratificirt, gleichzeitig Alfons von der Unionsregierung anerkannt 
die ein Geſetz der Rache ſei und bewußter Maßen Unrecht zufügen | worden. 1 


wolle. Der Präſident ruft Reichenſperger dieſes Ausdrucks wegen zur 


N „Der Cultusmini tfertigt die Vorlage durch den Un⸗ elegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Ordnung. Der Cultus miniſter rechtfertigt die Vorlage durch den Un⸗ Telegraph ine, zT ri ch 


ſeine Vertheidigung denken müſſe; er weiſt gegenüber der Anklagen London, 16. März. [Anfangs⸗Courſe.] oe, de 03. er 
a: — 
feitig vom Staate ohne Zustimmung der Curie erlaſſenen Geſetze hin, denen A, 15. März. Abends 6 Uhr. es e h, en 
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FArFTIEBEFI 


oje —, —. Ruhig. 
16. 12 — Min: [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ ig. 

den Erlaß des Gefeged nicht entgegenfländen, und allemal durch Lan, Lege ng, . Satze hn 70, . be adden 310, — Diunönier . S Huna % % . S e, . 
Desgeſetze aufgehoben werden könnten. Die Geſetze Friedrich Wilhelm's 70. Dortmund 26, —. Laura 118, 50. Disconto 171, 50. — 1 ſeſt. ]. 8 Helder 339,4 14 WNW. ſ. ſchw. .- 
III. und IV. ſeien von der Vorausſetzung ausgegangen, daß eine Auf⸗ Berlin, 16. März, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe⸗ edite] 8 Hernöſand 339,6 — 0,6 W. ſchwach. halb heiter. 
lehnung des katholischen Clerus gegen den Staat nicht denkbar fei.| Agen . 50 en 121, . Staatsba Se Ae 8 Chriſtianſd. 3408 16 1 A Sun 
Der Minifter weit darauf die Vorwürfe, den König nicht obſectiv über cent. Türen 44, 20. Disconto⸗Cemmandit 171, —. Laurabulte 118, —. |. Paris 134% 838 de St ** en 

die katholiſchen Zuftände berichtet zu haben, zurück, und erklärt, er] Dortmunder Union 26, 25. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 113, 25. Ahbeiniſche Morg. 18 MENT ee beiter, Reif 
werde trotz aller perſönlichen Verunglimpfungen und Bedrohungen ſeine 119, 20. Berg Märk. 86,50. Galizier 105, 25. — Geſchaftsſtulle druckt. 1 N nn — 28 2 0 8. 1 — 5 1 er 
Pfͤſicht thun, den heillofen gegenwärtigen Zuſtänden die Wurzeln abin: Mar 148, . H J 44 Tl. Ahne 50, 10 Sache euer 6 Dag 34 — 1 — 07 ee. bare. 
graben, worin ihm nur nicht der Landtag, ſondern auch die große 59 30. pts: pril⸗ Mai 58, 70 Ju ſt 61, 20 y 7 Coͤslin 132281 10— 02 S0. (mad, eiter. 
| 0 17 15 a und deutſchen Volkes zuſtimmen werde. Berlin, 16. Marz. e . Se 2 — 5 2 u BRD Une Een Nebel. 
2 Stürmiſcher Beifall. e Depeſche, 2 en. a 9— 100 — 1, it ” 

ET Shbel ppc für Die Worlage ele Met der Rothiehe und uf B Se e 1, eee le e eee e 
das grundſätzliche Aufhetzen der Bevölkerung durch die Ultramontanen 8 Staatsbahn 565, 50 572, —Laurabütte .... 117, 118, — 6 Ratibor 336,4 — 4 — 28 SSW. ſcwach er 
gegen Staatsgeſetze, ſogar gegen des Kalſers Perſon durch Beifpiele. | Lombarden 249, — 249, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 53, 50 54, — 6 Breslau 336,4 — 2,9. — 3,1 S8. an: heiter 
Er theilt aus dem vom Barromäusvereine in der katholiſchen Rhein-] Schleſ. Bankverein 103, 40 1 999 5928 1 183, 20 au 35 Veh. ‚05 8 1155 bete heiter 
bevölkerung verbreiteten Roman Bolandens eine Stelle über die] Bresl. Discontobank 86, 50 80 1 1 8 2 5 3 ee 5 = 2 D SS. mäßig (beiter. 
die Gheitenverfolgung Diveletiant, namentlich enen auf den Kaifer| res Mehalerhant 78, — Belle Noten e 188, 75 188, 70| 6 Fre. 4808 12, — 2% J Schwach, beiter, Neil 
und Bismarck hindeutenden Paſſus mit, wo es heißt: Dlocletians] do. Pr.⸗Wechslerb.— — 5. Noten 283, 50 283, 351 6 Flensburg 339, — 2,0 — Windstille. eiter. 
Minister Marcus Trebnins, von Bolanden ſchlechtweg immer Mark] do. Mallerbank . 76, — i i 7 Wiesbaden 335,5 — 08° — O. ſ. ſchwach. heiter, Reif. 


69, 90) 69, 80 Disconto⸗Comm. . 170, — 171, — 


80 


g Breslau, den 12. März 1875. 

ne Bekanntmachung. Ki [3881 

Auf Grund des § 71 der Militär⸗Erſatz⸗Inſtruction vom 26, März 18 

wird bende bekannt gemacht, daß das Kreis⸗Exſatz⸗Geſchäft pro 1875 im 

Stadtkreiſe Breslau mit Einſchluß der incommunaliſirten Ortſchaften Gabitz, 

eudorf⸗Commende, Höſchen Huben, Lehmgruben, Fiſcherau und Alt⸗Scheitnig 

in der Zeit vom 31. März bis incl. den 28. April d. J. mit Aus⸗ 
chluß Sonn- und Feſttage, im Casperke ſchen Locale, Mat: 
hiasſtraße Nr. 81/82, 

abgehalten werden wird. 

Zur Geſtellung ſind verpflichtet: 

1) auen unten vormals 5 ſich 
aufha i i 5 

1808 geboren find pflichtige, welche in den Jahren N und 
diejenigen, den früheren Altersklaſſen angehörenden Perſonen, welche 
weder ihrer Militärpflicht bis jetzt genügt, noch ausgemuſtert, oder von 
einer Ober⸗Erſatz⸗Commiſſion als dauernd unbrauchbar zum Militär: 
Borten find oder der Erſatz⸗Reſerve I. reſp. II. Klaſſe überwieſen 
Es werden daher die hier bezeichneten Militärpflichtigen hierdurch noch 
veſonders aufgefordert, an den Tagen, welche in den ihnen noch zu behändi⸗ 
genden Vorladungen angegeben find, zur beſtimmten Stunde in dem vorgenann⸗ 
ten Locale pünktlich zu erſcheinen. 

Haben Geſtellungspflichtige ſeit der im Monat Januar c. sichten An⸗ 
meldung zur alphabetiſchen Liſte, ihre Wohnung gewechſelt, dieſen Wohnungs⸗ 
wechſel Fi alphabetiſchen Lifte aber noch nicht angezeigt, fo werden dieſelben 
bierdur zugleich angewieſen, die an ſie gerichteten Vorladungen von den⸗ 
zenigen Polizei⸗Commiſſarien abzuholen, in deren Bezirk ſie zur Zeit ihrer 
Anmeldung zur alphabetiſchen Liſte Sanol haben. 

Der Civil⸗Vorſitzende der Königlichen Stadt⸗Kreis⸗Erſatz⸗ 


ommiſſion. 
In Vertretung: Kleineiſen. 


Berlin W., den 12. März 1875. 
Bekanntmachung. 

Die Verſendung von Fleiſchwagren durch die Poſt betreffend. 
achdem in vielen Städten die Schlachtſteüer 3 worden iſt, 
hat die Zahl der Poſtſendungen, deren Inhalt aus Fleiſchwaaren beſteht, 
erheblich zugenommen. Bei einem großen Theile der betreffenden Sendungen 
erweiſt ſich während der Beförderung die angewendete Verpackung als 
ungeeignet, indem die aus Packpapier oder einfacher Leinwand beſtehenden 
Umhüllungen von der Feuchtigleit, welche friſches Fleiſch abſetzt, oder von 
Fett durchdrungen und die Bezettelungen abgeldit werden, So ſind z. B. bei 
dem Poſtamte für Packetbeſtellung in Berlin innerhalb eines Zeitraums von 
14 Tagen 1056 Packete eingegangen, welche in Folge deſſen unbeſtellbar waren. 
Das Publicum wird daher im eigenen Intereſſe dringend erſucht, bei 
Verſendung von Fleiſchwaaren durch die Poſt eine angemeſſene Verpackung 
anzuwenden. Es empfiehlt ſich, friſches Ra und ſolche Gegenſtände, 
welche Fett over Feuchtigkeit abſetzen, moͤglichſt in Holzkiſten zu verpacken. 
Bloße Papier ⸗Umhüllungen ſind bei dergleichen Gegenſtänden unzuläſſig. 
Leinwand Verpackung genügt in dem Falle, daß die zu verſendenden Fleiſch⸗ 
waaren zunächſt in Stroh oder Papier feſt gen und dann erſt 


I 


2 


— 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Schreiber, 
Bruno Ulbrich. 2722 
Breslau, den 14. März 1875. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
enriette mit dem Lehrer Herrn 
nappe von hier beehren wir uns 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 5 
Proskau, den 15. März 1875. 
1124] E. Tietze nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 

Louiſe Pick, 

Joſeph Pick. [2710] 
Peiskretſcham im März 1875. 
Meine Verlobung mit Fräulein 

Erneſtine Stern erkläre * 
2 
Max Zernik, Berlin. 


aufgelöſt. 
Dr. med. Wilhelm Hannes, 
Selma Hannes, geb. Köhner, 


Am 14. d. M. ſtarb ſanft und gott⸗ 
ergeben nach langen ſchweren Leiden 
unſere liebe, herzensgute Schweſter 
und Tante [3967] 

Fräulein Maria Gabriel, 
im Alter von 61 Jahren an organ. 
Unterleibsleiden. Möge Gott, dem 
ſie während ihres ganzen Lebens eine 
getreue a rd Dienerin war, ihr 
reichlichen 5 gewähren. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Freitag den 19. Früh 
11 Uhr nach dem alten St. Lauren⸗ 
tius⸗Kirchhofe. — Trauerhaus: Alte 
Scheitnig, goldn. Strauß. 


Am 15. d. Mts. Abends 7 Uhr 
verſchied nach langen ſchweren Leiden 
unſer geliebter Gatte, Vater, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der frühere Waiſeninſpector 


Joachim Heidenfeld 


maplte. 2725 im 68 Lebensjahre: Um ftille Theil: 
Breslan den 14. Jin 1876. |mahme bitten; 12700 
5 Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau. Berlin. Gleiwitz. 
Kattowitz. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 


Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe 
Nikolaiſtraße Nr. 33 aus ſtatt. 


Das heute Morgen plötzlich erfolgte 
Ableben meines Freundes fine] 


Wilhelm Tamnitz 


zeige ich hiermit allen feinen Freunden 
und Bekannten an. 
Königshütte, den 15. März 1875. 
E. Wandel. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
Adelheid, geb. Scholinus, von J ſchluß entſchlie ſanft in Folge Lun⸗ 
einem gefunden Mädchen zeige 7 genſchlages am 14. März c, der Graf⸗ 
8 bierdurch ganz ergebenſt an. lich Nord v. Wartenburg'ſche Guts⸗ 

Lan 1395108 verwalter [1131] 
den 14. März 1875. err Anton Ko on 

in Biſchwitz bei Wanſen. ährend 
CH | jeiner 19jährigen pflichterfüllten Dienſt⸗ 
zeit war er ung ſtets ein lieber Freund 
und theilnehmender College, deſſen 
ehrendes Andenken wir ihm treu be⸗ 


Statt jeder besonderen 
Meldung. 

Heute Morgen 5 Uhr be- 
schenkte mich meine geliebte 
Frau Auguste, geb. F 
mit einem muntern Mädchen. 
Breslau, d. 16. März 1875. 
[2718] Siegmund Sachs. 


Die heute Nachmittag 3 Uhr 8 
leicht und glücklich erfolgte Ent: Z 


8 


bindung meiner lieben Frau 5 


Durch die glückliche Geburt eines 


Töchterchens wurden hocherfreut: 


4 wahren werden. 
Gagen ge Loe Frau, 5 Be 15. März 1875. 
e Beamten 
e en aden en eee -der Gereiaft Be 


Die heute Abend 4 0 glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau 
Anna, geb. Schwarzer, von einem 
geſunden, . Knaben beehre ich 


Die l des Gutsverwal⸗ 
ters Herrn A. Koſſon in Biſchwitz 
bei Wanſen findet daſelbſt Donners⸗ 


mich hierdurch ergebenft anzuzeigen. tag, den 18. d., Nachmittags 3 Uhr 
Gratttau, den 15. Mas 19755 ſtatt. [1126] 
1 Jofeph Hönke. 


Stadt- Theater. 
„geb. Sprotte, Mittwoch, den 17. März. ei er⸗ 
von einem chen Madchen beehre mäßtgien Preiſen: Zum 19. Male: 
Genen. | ee Ga 
, . 1875. rchen mit Geſang und Tan 
Ache Fir, im Alten und 14 Wider bon 
ak Karpeles. Muſik von Carl 


i öͤtze. 
ih Fre. ap rn 45 55 Bay Pele 
meine liebe Frau Amanda, geb. aſtſpiel des Frl. Mila Röder. 


Zum 1. Male: „Giroſlé⸗Girofla.“ 

omiſche Operette in 3 Akten von 
a e e 
a on tles Lecocg. (Gi⸗ 
well, Frl. Mila Röder.) N 


Lobe-Theater. 


Bamberg, von einem gelunden 
Knaben leicht und glücklich ent⸗ 
bunden. 13990] 

Berlin, den 15. Mär; 1875. 
Hermann Fränkel. 


Ich wohne jetzt 2454) Mittwoch. „Mamfell Angot“ 
N er 2 18. f Donnerstag. „Men Leet [3043] 
Dr. Hannes, prakt. Arzt ꝛc. 


de werden geſucht. 


Sprechſt. Vorm. 8—9, Nachm.3—4 Uhr. Jadig, Alte Taſchenſtr. 1. 


mit der Leinwand⸗Umhüllung verſehen werden. Bei derartigen Sendungen iſt 
rift auf die Leinwand ⸗Umhüllung ſelbſt niederzuſchreiben, 


die Aufſch 


oder, wo dies nicht angänglich, auf ſtarker Pappe oder Holz anzubringen 


und dann an das 
befeſtigen. 


Packet durch Aufnähen oder Aufſchnüren haltbar zu 
[3932] 


„Die Poſtanſtalten ſind angewieſen, Fleiſchwaarenſendungen, deren Um⸗ 
hüllungen das Durchdringen von Feuchtigkeit oder Fett geſtatten, zur Ber 


förderung nicht ferner anzunhmen. 


n 
Kaiſerliches General ⸗Poſtamt. 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Heute Verſammlung in Labuske's Salon. 


Nordweſtlicher Bezirksverein der inneren Stadt. 


Donnerstag, den 18. 


März, Abends 7½ Uhr, im großen Saale des 


Café restaurant, Carlsſtr. 37, für Herren und Damen, Vortrag des Herrn 
Archivrath Prof. Dr. Grünhagen über: Alt⸗Breslau. 


Aufnahme neuer Mitglieder. 


[3939] 


Theoretiſch⸗praktiſche Ackerbauſchule 


Nieder- 


3 
Der in Nr. 100 der Schleſiſchen 


Briesnitz bei Sagan. 


Fe neue Unterrichts⸗Curſus beginnt am 6. April. 


Meyer, Director. 
und Breslauer Zeitung abgedruckten 


Erklärung der katholiſchen Abgeordneten Allnoch und Genoſſen, die päpftliche 


Encyclica vom 5. Februar d. J. betreffend, treten zuſtimmend bei. 


Gr.⸗Strehlitz, den 2. März 1875. 
Gundrum, Bürgermeiſter. 
eordneter. 


i Matthes, Kreisrichter. 
Dr. Schröter, Gymnaſial⸗ Director. 


Dem Proteſte der katholiſchen Mitglieder des Abgeordneten⸗Hauſes vom 
27. Januar cr., bezüglich der päpstlichen Encyclia vom 5. Februar cr. treten 
wir durchweg bei und weiſen die Aufforderung zum Ungehorſam gegen legal 
zu Stande gekommene Staats⸗Geſetze zurück. 


Slawentzitz, den 10. März 1875. 


Sadlon, Haupt⸗Rendant. Frank, Fürſtl. Reviſor. Reichelt, Fürſtl. Secretär. 
Poplutz Fürſtl. Secretair. Kuznia, Fürſtl. Bauführer. Neumann, 


Or. Brieg Fr. z. a. O d. 21. 
III. OPT, Fr d. 
G. T. Sr. M. d. K. 


A Hercules Schweidnitz S. 
21. III. M. 12 U., Vorf. d. G. 
Sr. M. d. K. u. T. A I. 


Singakademie. 


Heute Mittwoch einzige Uebung 
zur „Schöpfung“. Da die Semi- 
naristen fehlen, so werden die 
hochgeehrten Herren gebeten, sich 
recht zahlreich einzufinden. [3944] 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Mittwoch: 
(Vorletzte Woche.) 
Auftreten 


der k. dit Helge 
Künſtler⸗Geſell chaft 


Concert 
der Preslaner Loncert- Kapelle 


unter Leitung ihres Directors 
Herrn Bilſe. ; 
Anfang 7% Uhr. [3958] 


elt⸗Garten. 


roßes Concert 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Auftreten 1 
der franz. Chanſonette⸗Sängerin 
Mlle. Lebourgeois. 


Im Tunnel: Concert 
der Leipz. Quartett⸗ u. Coupletſänger, 
Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 
elow und Hanke. 
Anfang vs 


1 J 
Entree à Perfon 30 Pf. 
Tertulia espanola 


Miercoles a las ocho de la noche, 
Hosteria de Labuske, Ohlauerstr. 79. 


Der Cursus für. Schüler, welche 
sich als Maurermeister, Zimmer- 
meister, Werkmeister für Maschinen- 
Fabr. etc. vorbereiten resp. ihr 
Examen machen wolleu, oder das 
Polytechnicum später besuchen wol- 
len und nicht die nöthigen Fach- 
kenntnisse besitzen, begiunt am 
15. März — 15. September. 

Die Schüler werden vollständig 
in Theorie und Praxis — Zeichnen, 
Geometrie etc. ausgebildet. 

Honorar nach. Vorkenntnissen. 


August Schramm, 


ivil-Ingenieur, 
Oelsnerstrasse 5 und 7, 
resp. Blücherstr. 19, 
Breslau. [3699] 


Herr Gustav Röscher, 
er 
K „wird dlichſt t, 
ne Ines 
er 


er Verwalter in Witkowli 


der Expedition der Breslauer 


gefälligſt angeben zu wollen. [1129] 


Fürſtl. Bauaſſiſtent. Sgraja, Kanzlei⸗Aſſiſtent. 


Verloren oder in der Droſchke 
liegen gelaſſen wurde Sonntag Abends 
ein ſchwarzer Fächer auf dem Wege 
vom Lobetheater in die Gartenſtraße. 
Gegen Belohnung abzugeben in der 
Exp. der Bresl. Zeitung. [3934] 


Mellini- Theater. 


Heute Dinstag: Große Zauber-, 
Geifter- u. Geſpenſter⸗Vorſtellung. 
Einlaß 6% Uhr, Anfang 7% Uhr. 


Für Eiſenbahnbeamte. 


Soeben erſchien bei Maruſchke & 
Berendt in Breslau: [3937] 
Schmeidler, Dr. C., Theorie und 

Praxis des ee 
Preis 3 Mark. Nachdem den könig⸗ 
lichen Eiſenbahnbeamten ein beſon⸗ 
deres Examen vorgeſchrieben iſt, ſtellt 
ſich das Bedürfniß heraus, ein Hilfs⸗ 
mittel zu beſitzen, welches Denjenigen, 
welche ſich zu dieſem Examen melden, 
oder überhaupt dem Eiſenbahnweſen 
widmen wollen, die nöthige Aufklä⸗ 
rung über das Erforderliche giebt. 


Looſe à 3 Met. (1 Thlr.) 


zur 2. Schleſiſchen Pferdeſchau ſind im 
General⸗Secretariat des Schleſ. Nenn: 
Vereins bei Herrn Emil Kabath, 
Carlsſtr. 28 in Breslau, zu haben. 


Schulpflichtige Knaben u. Mäd⸗ 
chen finden Aufnahme, ſorgſame Pflege 
u. Nachhilfe in den wiſſenſchaftl. Ar⸗ 
beiten, in der Muſik bei einer gebild. 
Familie. Nähere Auskunft ertheilt 

err Sub⸗Senior Nachner. [2726] 


Penſionäre, welche die Brieger 
Schule beſuchen, finden gute und ge⸗ 
wiſſenhafte Pflege, 5 ſteht ein 
lügel zur Benutzung, näheres hierüber 
Brieg poſtlagernd E. D. [2576] 


Labrador-Leberthran. 

Direete Sendung von den Herren- 
huter Missionsplätzen in Labrador. 
Ohne chemische Hilfsmittel in gröss- 
ter Reinheit gewonnen, von hell- 


gelber Farbe und sehr mildem Ge- 


schmack. 

Flaschen à 6, 10 und 20 Sgr. 
nebst Gebr.-Anweis. General-Depöt: 
Adler-Apotheke in Breslau, Ring 59, 
(F. Reichelt.) 

Ausserdem in den meisten Bres- 
lauer Apotheken und in der Apo- 
theke in Gnadenfrei. 114890 


Krankenheiler 


odſoda Seife als aus 
ii Seife Ae Jobe Ech 
(2 4 


(ſelbſt bösartige und ſyphilitiſche), 
chrunden, namentlich auch gegen 
ge verſtärkte Que ah 
Deife gegen veraltete hartnäckige Fälle 
dieſer Art, Jodſoda⸗ und Jodſoda⸗ 
Schwefel⸗Waſſer, ſowie das daraus 


ſoda⸗Salz 

traka, 
Fengler 
und . Gl. 


is zu 


Zenker, 


in Hi h 
allen er 
in Tölz (Ober 


[119 
aiern). 


[3917] 


durch Abdampfung gewonnene Jod- 
beziehen durch II. 
II.] find an den 
Meyer & Ulmer 
enser in Breslau, II. 
Röver in Neiſſe, L. 1 Kaffe 


1 
Krankenheil] der Mitgliedskarte an der Kaſſe 30 M 


a Mittwoch, den 17. März 1875. 
FF 


Wir drei Unterzeichnete erklären hiermit als Katholiken, daß wir die päpſt⸗ 
Eneyclica vom 5. Februar 1875 durchaus mißbilligen und feſt entſchloſſen 
ſind, den Staatsgeſetzen 57 gehorchen und treu zu Kaiſer und Reich zu halten. 

Breslau, den 14. März 1875. 3929] 

Richard Weyrauch, Margarethe Weyrauch, Caroline Weyrauch. 


In freier felbftbewußter Wahl ſtehe ich als Katholik zum Kaiſer und 
zum Vaterlande!! j 3928 
Nuttke, Königlicher Förfter. 


Tarnau OS, den 13. März 1875. 
Wir unterſchriebenen Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenraths und der 
Gemeinde⸗Vertretung der hieſigen evangeliſchen Gemeinde, haben uns der 
Erklärung der Gemeinde⸗Kirchenräthe und Gemeinde⸗Vertretungen der edan⸗ 
geliſchen Parochien Breslaus vom 14. Februar c., gegen die Maßnahmen der 
ſchleſiſchen Provinzial⸗Synode, angeſchloſſen. Ä 

Die Beitritts⸗Erklärung an das Cultusminiſterium und den Ober⸗Kirchen⸗ 
Rath iſt abgeſandt. 

Langenbielau, den 6. März 1875. 3936] 
G. Pätzold, Kaufmann. Gottlob zen „Kaufmann. E. W. Berndt, 
Fabrikant. C. Weiß, Gutsbeſitzer. Carl Hoffmann, Kaufmann. Alexan⸗ 
der Schuſter, Fabrikbeſitzer. Ed. Gottfried, Kaufmann. A. Wengler, 
Gutsbeſitzer. Ernſt Weichenhahn, Kaufmann. Philipp Flechtner, Fabrik⸗ 
beſitzer. G. Grundmann, Kaufmann. A. Günther, Bäckermeiſter. E. 
Krauſe, Schuhmachermeiſter. F. Suckert, Färbereibeſitzer. Ferd. Wolff, 
Fabrikant. G. Neumann, Hausbeſitzer. C. Haberecht, Stellenbeſitzer. 
E. F. Hain, Fabrikant. Gottl. Liehr, Hausbeſitzer. Ad. Hoffmann, 
Webermeiſter. C. Steinbrich, Müblenbeſitzer. G. Geisler, Kaufmann. 
Ad. Schuſter, Handelsmann. J. A. Bothe, Kaufmann. H. Simon, 
Müblenbeſitzer. Guſtav Thiel, Fabrikant. E. Schubert, Hausbeſitzer. 
G. Peter, Webermeiſter. C. Langer, Gutsbeſitzer. C. Püſchel, Gutsbeſitzer. 

Kempen. Sonntag den 14. huj. fand hier ein Trauergottesdienſt für den 
ſeel. Seminar⸗Director Dr. J. Frankel ſtatt. [3935] 


Im Anſchluß an das Abendgebet hielt der Rabbiner der jüd. Gemeinde, 
Herr Dr. Rawiez, ein Schüler Frankels, bei vollſtändiger Erleuchtung des 
Tempels die Gedächtnißrede. 


Haremann Thial 2, pa Atelier für künſtl. Zähne, Plombi⸗ 
Herrmann Thiel & C0., ya Scheer 8. l. cl 


a ow 


F 


von 
A. Wahsner, 
Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 


— 
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5. 


Nur noch kurze Zeit. 
Am Freiburger Bahnhofe. 
Königlich Niederländiſcher 


Circus Oscar Carre. 


2 Extra⸗Vorſtellungen, um 4 und 7 Uhr. 


Nachmittag 4 Uhr: 


Komiker⸗Vorſtellung für Kinder 


zu ermäßigten Preifen, SE 
Die Begleiter der Kinder zahlen dieſelben kleinen Preiſe. 


Abends Uhr: Monstre- Vorstellung 


mit ausgewähltem Programm. 
Gaſt⸗ Pas 928 1 — 


Kunſtreiter⸗Directors Traugott Krembser 


nebſt Geſellſchaft, 
ſowie drittes Debüt der Damen: 


Azella & Rosita 


genannt: „Phänomen der Luft“, vom Faif. Hoftheater (St. Miche 
in Petersburg, in ihren ſtaunenerregenden Evolutionen der Luft⸗ 
gymnaſtik an 50 Fuß beg 1 mit einer niegeſehenen 
ugdiſtanee. 
Morgen Vorſteflung, Abends 7 Uhr. 
Nur noch kurze Zeit. 
Osear Carré, Director. 


Springer's Concert-Saal. 
Mittwoch, den 17. März 1875 


großes Monſtre⸗Concert 


g egeben 
von den hunoriſiſcen Muſikgeſellſchaften 
alte Brumme, musikal. Blase, Lyra, 


Blume, Arion und Hummel, 


beſtehend aus 200 Perſonen, 
unter gütiger Mitwirkung der Damen Frl. Helene Widmann, 
Frl. Anna Hagen und der berühmten Violin⸗Virtuoſin 
Frl. Leni Kosubek 
der Herren Helnrich Heinemann, Fangritz, Somya 
und Kloss, 


zum Weiten 


1) der hieſigen Süppen⸗Vereine, 
2) des Fa an en Frauen⸗Vereins, Behufs Ausbildung 
von Diaconiſſinnen zur öffentlichen Krankenpflege, 
3) des Magdalenen⸗Stifts in DeutſchLiſſa, 
4) des Pfennig ⸗Vereins zur Unterſtützung von Schulkindern aller 
Confeſſionen mit Bekleidungsſtücken und Schulmaterialien ꝛc. 
Centralſtelle für den Billetverkauf, ſowie der Logen, letztere & 4 Mark 
excl. 1 0 Rn dem Kaufmann Herrn E. Langer, Ring 60, Eing. Oder⸗ 
raße, 2. Gewölbe. 
as Programm, ſowie die Verkaufsſtellen von Billets à 50 Myfg. 
uſchlagstafeln zu erſehen. } 
Entree an der Abendkaſſe 75 Mpfg. 
Jeder Mehrbetrag wird im Intereſſe des mwohlthätigen Zweckes an der 


dankend angenommen. A 
itglieder der Conſtitutionellen ep zahlen gegen 80 870 
pfg. 

Oeffnung des Saales 4 Uhr. Anfang 6 Uhr. 


Breslau, den 15. März 1875. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Ausreichung der neuen Coupons ⸗Serie zu den Schleſiſchen (Coupon Nr. 6 reſp. 1) wird mit Ausſchluß der 


Rentenbriefen nun nahezu ſechs Monate hindurch ununterbrochen ſtattge⸗ 
funden, bat der Beſtand ſich ſo vermindert, daß nunmehr für den Reit die 
fernere Ausreichung, im Intereſſe der Verwaltung, auf beſtimmte Tage be⸗ 
ſchränkt werden kann. 3 

Mit Bezug auf unſere Veröffentlichung vom 11. Februar c. wird daher 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Ausreichung der noch vorhandenen Coupons 
zu den Schleſiſchen Rentenbriefen, vom 1. April e. ab, gegen Einlieferung 
der Talons bis auf Weiteres nur noch y 

am letzten Sonnabend jedes Monats, Vormittags, g 

in unſerem Geſchäftslocal, Alte Sandstraße Nr. 10 hierſelbſt, ſtattfinden wird. 

Diejenigen Rentenbrief⸗Inhaber, welche noch vor dem 1. April c. befrie⸗ 
digt ſein wollen, mögen die bis jetzt verſäumte Abhebung der Coupons 
gegen Einlieferung der Talons, daher ſofort bewirken. [645] 


Königliche Direction 
der Rentenbank für die Provinz Schleſien. 


Wekanntmachung. 


Bei der ſtädtiſchen Bauverwaltung iſt die Stelle eines Bau⸗ 

Inſpectors vacant und ſoll alsbald wieder beſetzt werden. a 
Dieſelbe iſt mit einem Gehalt von 4200 Mark und einer Woh⸗ 
nungs⸗Entſchädigung von 450 Mark pro Jahr dotirt. 

Für den Staatsdienſt geprüfte Baumeiſter wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufes und unter 
Angabe des Termins, wann ſie die Stelle antreten können, bis ſpäte⸗ 
ſtens zum 15. April c. bei uns melden. [643] 

Breslau, den 14. März 1875. 


Der Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Aufruf von Banknoten 
der Provinzial⸗Actien⸗Bank 
des Großherzogthums Poſen. 


In Gemäßheit des Geſetzes vom 21. December 1874, betreffend die Aus⸗ 
gabe pon Banknoten, fordern wir die Inhaber der von uns unter dem 
18. März 1867 ausgefertigten Noten nach Maßgabe unſerer ſtatutariſchen 
Beſtimmungen hierdurch auf, dieſelben von 20. Mai cr. ab zur Einlöſung 
oder zum Umtauſch gegen neue, auf Markwährung lautende Noten vom 
17. März 1874, bei Vermeidung der Präcluſion, an uns einzuliefern. 

Poſen, den 15. März 1875 3947 

oſen. 


1875. 
Provinzial⸗Actien⸗Bauk des Großherzogthums 
Der . ie Direction. 


Drovinzial-Achien-Bank 
des Großherzogthumg Poſen. 


Dem $ 33 des Statuts gemäß, veröffentlichen wir hiermit den Geſchäſts⸗ 
bericht für das Jahr 1874. > 

Der Geſammt⸗Umſatz betrug mit Ausſchluß der Summen der eingelöften 
Noten und der Lombard ⸗Prolongationen in Einnahmen und Ausgaben 
Thlr. 20,981,870, die durchſchnittliche Noten⸗Circulation Thlr. 928,640. 
Die Summe der angekauften und zur Einziehung erhaltenen Wechſel be⸗ 
lief ſich auf Stück 5850 mit Thlr. 7,707,389 8 Sgr. 6 Pf. und die der 
bewilligten Dahrlehne auf Thlr. 1,252,620. Auf dem Effecten⸗Conto gingen 
durch Realiſation des vorjährigen Beſtandes Thlr. 44,942 9 Sgr. 6 
an Depoſiten⸗Capitalien wurden Thlr. 690,200 niedergelegt. 

Die Brutto: Einnahme an Zinſen und Proviſionen beziffert ſich auf 
Thlr. 126,889 20 Sgr. 9 Pf. und der Netto⸗Gewinn nach Abſtellung von 
Thlr. 12,038 25 Sgr. 9 Pf. zum Reſervefonds ſowie der Unkoſten, über: 
bobenen und vergüteten Rückzinſen auf Thlr. 60,364 23 Sgr., von denen 
* 60,00 = 6% Dividende vom 1. Mai d. J. ab zur Vertheilung 
gelangen. 

Die Veröffentlichung der Bilanze erfolgt ſ. Zt. nach deren Prüfung durch 
die gewählte Reviſions⸗Commiſſion. 

Poſen, den 15. März 1875. [3945] 


Die Direction. 
Provinzial-Actien-Bank 
des Großherzogthums Poſen. 


Gemäß $ 40 des Status erfolgt die Auszahlung der Dividende pro 1874 
mit Mark 90 (Thaler 30) pro Aetie x h 

vom 1. Mai c. ab gegen Einlieferung des Dividendenſcheins Nr. 2 

hier an unſerer Caſſe, in Berlin bei den Herren Louis Rieß & Comp., 


Julius Bleichröder E Comp. und Benoni Kaskel, FE Breslau 
bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein 


und außerdem bei den Preußiſchen Privatbanken in Danzig, Magde⸗ 
a und Stettin. 
oſen, den 15. März 1875. [3946] 


Die Direction. 
Conſtitutionelle Bürger: (Freitag⸗) Reſſource. 


Nächſten Freitag, zur Vorfeier des Allerböchſten Geburtstages Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers und Königs: Großes Concert mit Solo», f SAD 


Muſfik⸗Vorträgen, Feſtprolog ꝛc. F 
Nach dem Concert Tanz. Fremde haben an dieſem Tage keinen Zutritt. 


Kaufmännischer Berein „Union“, 


ittwoch, den 17. März, Abends 8 Uhr: 
Mufttalife Herren + Abendunterhaltung. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Mittwoch, den 17. März, Abends 8 / Uhr: 


Vortrag des Nedacteur Herrn Dr. Moritz Elsner. 
„Zur Charakteriſtik der neueren Geſchichte Preußens.“ 


Wir haben auf unſerem Grundſtück Nr. 4a der Sternſtraße eine 


Dampfbäckerei 


mit drei großen Doppelöfen und einer Teigknetmaſchine erbaut, welche jetzt 
in vollſtändigem Betriebe iſt und es uns ermöglicht, unſeren Mitgliedern 


Brot in ausreichender Menge zu liefern. Wir laſſen daſſelbe 
nur in Stücken zu 4 Pfund ausbacken u 


werden den Preis je nach Lage des Getreide: reſp. Mehlmarktes verändern. 


Jetzt verkaufen wir das Brot im Gewicht von 4 Pfd. 
zu 39 Pf. | (1.2020) Ben 
Die Direction. 


Korte & Co., Teppich ⸗Fabrik in Herford, 
Breslau, Ring 45 (Naſchmarktſeite) 1. Etage, empfehlen i r reich ſortirtes 
Lager in Teppichen, RS äufer, Reiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos ⸗ 
matten, wollene Schlaf⸗ u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preifen. 


Pf. um, 


Breslauer Confum Verein. 


ee | 
Breslau-Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. ee e 


Die Jablung der am 1. April cr. fälligen Zinſen der Priökitäts⸗Obligationen Littr. U. und Littr. 1, | Provinzial. und Garniſonſtadt Schleſ. 
5 Sonntage täglich Vormittags Rarifinden: iſt Umſtände halber zu verpachten und 


rt zu ub Offerten R. J. 
a. in Breslau bei Ullſerer Hauptkaſſe vom 1. April er. ab, ſofort zu übernehmen. Offerten 


Exped. der Schleſ. Zeitung. [1125 
b. in Berlin bei der Bank für Handel und Induſtrie, : 
bei dem Bankhauſe 2 Bleichröder, Mein Gaſtho ftr dar 


c. in Dresden bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag, Wee ee een 8 
d. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit Aaſtalt, e ae ed d unn 
e. in Hamburg bei dem Bankhauſe Ed. Frege omp., Deſtillation iſt zu verpachten und zum 
„ „ Behrens & Söhne, 1 2910 1 e e 
712 * for} 1 Ulius e 
f. = ae a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, 3903 Gafthofbefiher. 


armſtadt bei der Bank für 30. und Induſtrie 


* 4 
h vom 1. bis 20. April er. 10 
Die Zins⸗Coupons ſind mit einem von den Präſentanten unterſchriebenen, nach Kategorien der iga⸗ 
tionen geordneten, die Stückzahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe einzureichen. 5 und Buchdruckerei, | 
Die Einlöung der bereits früher fällig geweſenen, aber noch nicht verjährten Zins⸗Coupons erfolgt nur ſehr rentabel, Krankheitshalber zu 


Provinzialzeitung 


bei unſerer Hauptkaſſe. Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. [3955] verkaufen. Anzahlung oder Sicher: 
5 395 

Die Wirkſamkeit dieſes 

Medicaments hat ihm 

? - - Ein einziges Pulver in 

2) der Magdeburg⸗Halberſtädter ſowie der Magdeburg⸗Leipziger und Kopfſchmerzen, Diarrhoe. einem Glaſe Zuckerwaſſer 


Breslau, den 2. März 1875. f ſtellung ca. 15, Thaler. Adreſſen 
Direetorium. 
die Genehmigung der 
aufgelöſt, genügt, um ſofort dte heftigſte Migräne zu heben, oder die Fol⸗ 


sub J. Y. 3951 befördert Rudolf 1 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Zu den gemeinſchaftlichen Tarifen für den Transport Niederſchleſiſcher 
Steinkohlen, Koks, Steinkohlenaſche und Koksaſche ſowie Briquets vom? Académie de medicine 
1. Auguſt 1874 im Verkehr mit Stationen | 
eſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in 


Moſſe in Berlin SW. 3948] 
ven Paris verſchafft. — 
1) der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger - 
Schachteln zu 12: Bulvern verkauft. Um die vielen Nachahmungen zu ver⸗ 


Halberſtadt⸗Blankenburger und 
3) der Berlin⸗Hamburger und Station Lübeck der Lübeck⸗Büchner] gen einer Kolik oder Diarrhoe zu 
Eiſenbahn einerſeits und 5 25 i 
Stationen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und dieſſeitigen Eiſenbahn meiden, beliebe man die Etiquette Grimault & Comp. zu verlangen. wa 


andererſeits ; 
find vom 1. März c. ab giltige, die Aufnahme der Route Liegnitz⸗Reppen⸗ 
rankfurt a. O. enthaltende Nachträge erſchienen und bei unſeren Verbands⸗ 
tationen zu beziehen. 
Breslau, den 10. März 1875. [3959] 


2 Direetorium. 
Höhere Töchterſchule, Neue Taſcheuſtr. 28, 


beginnt der neue Curſus Montag, den 5. April, und kann noch einige An⸗ 


nn die Vorſteherin Clara Breyer. 


annehmen 


Höhere Töchterſchule und Penſionat 
auf der Teichſtraße. 


Der Sommer⸗Curſus beginnt den 7. April. Neue Anmeldungen erbitte 
ich wo möglich vor den Ferien täglich zwiſchen 12 und 2 Uhr. [2075] 


a Kumitz. | mgg- Heit-Cigarren, SE 


Die Anstalt zur Vorbereitung für das Freiwilligen-, Fähnrich- und r er und Bremer Fabrikat, Ba 
Offizier-Examen, welche bisher der Herr Major Rieger leitete, habe ich | ſowie feinfte echte Saporden 73er Jahrgang werden billigwt augver⸗ 
seit dem 1. Februar e, von demselben übernommen. kauft, um damit B. i 717] 


Mit der Bitte, das bisher dem Herrn Major Rieger geschenkte Ver- 
trauen der Anstalt auch fernerhin erhalten Zu wollen, verbinde ich die 1 Meister, Cigarren⸗Import⸗Geſchäft, 
Albrechtsſtraße 17. 


Anzeige, dass Anmeldungen jeder Zeit von mir entgegen genommen 
werden. [2708] 5 5 5 x N 8 
Möbelſtoffe, Teppiche, 
Läuferzeuge, Fiſchdecken se 


Breslau, im März 1875. 
emp 
zu bevorſtehendem Wohnungswechſel 


Theiler, Major a. D., 
zu billigſten Preiſen 


das Special⸗Magazin 


in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke. 


Diter- Eier 


in eleganteſter und reichſter Auswahl, 
owie 


837] 


fowi F 
reinen Garten-Honig 
(ohne Beimifhung von Stärkeſyrup) 


zu möglichſt billigen Preiſen. 


B. Hipauf, Obderſtraße 28. 
Emser Kränchesbrunnen 


langte von Ems wieder an. [3971] 


Hermann Straka, niemerzeiie 10. 


Vorwerksstrasse 
Nr. 27. 


Deffentliche Prüfung u. Rede Actus 
in Carl Winderlich's conceſſ. Knabenſchule 


Freitag d. 19. März präcis 9 Uhr Vor⸗ und 3 Uhr Nachmittags 
im Saale des Hötel de Silésie, zu deren Beſuch ergebenſt eingeladen wird. 


Von heut an Schüleraufnahme; 4 Klaſſen: Ziel Quarta; Schulgeld J von Wilhelm Warten erger, 
e RER | Säweidnigerftr. 36, vis-a-vis der Schletter ſchen Buchhandlung. 


Carl Winderlich, Snft.-Qorit,,Siidofeftr.16. — 
Einjährig⸗Freiwilligen Curſus. Normal ⸗Wollkoffer 


f 17 . a, einige en 2 beitreten. 1 
Ne ne eden eg; BE Nachdem wir im vergangenen Jahre in Vereinbarung mit x 
der Centralbank für Landwirthſchaft und Handel den 


folg 
H * 

Carl Winderlich, Inſt.⸗Vorſt., Biſchofsſtr. 16. 

— i eee NEE Normal ⸗Wollkoffer mit beſtem Erfolg eingeführt, haben wir den⸗ 

ſelben in dieſem Jahre mit einigen Verbeſſerungen und 10 Pfd. 

ſchwer anfertigen laſſen. [3712] 
| Dimenfion und Feinheit des Stoffes ſind unverändert. 

Leichtere Koffer und Stückwaaren ſind ebenfalls. billigft bei 
uns zu haben. 8 

Mit dieſer Anzeige verbinden wir die ganz ergebene Bitte, 
uns Beſtellungen recht bald zukommen laſſen zu wollen, damit 
wir mit gewohnter Promptheit effectuiren können. 


Metzenberg & Jarecki, 


Leinen: und Säcke ⸗Fabrik. 


Höhere Töchterſchule zu Pleß. 
Donnerstag, den 8. April c. beginnt der neue Curſus. 
Anmeldungen nünmt die Vorſleherin der Anſtalt, Frau Juſtizräthin 
Witzenhusen, entgegen. Auswärtige Schülerinnen finden 


günſtige Penſionen nachgewieſen durch die Vorſteherin und 112710 


Das Curatorium. 


Geſellſchafts Reiſe 
nach Nio de Janeiro und ins Innere Braſiliens 


in b Jahreszeit. mit größter Bequemlichkeit und Sicherheit! — a = Pe 
2 e Wok Cöln 2. Sud lcd im Sept. Fa den bei Atmosphärische Gaskraft-Maschine, 
. Alen angen . 


Burmeister, Villa Burmeiſter, Arnſtadt in Thür. „b 0 n ent 1 b F l Betsicb, Gas- 


verbrauch % Cubhik meter pro Stunde und Pferde- 
uraft, statt Gas auch Petroleum, destillirteg, verwendbar. 
Billige, geſahrlose Betriebskraft für Gartenanlagen, Fleischer, Brau- 
und Brennereien ete. der Leistung eines Raddrehers gleichkom- 
mende Retriehskraft kostet 5 Sgr. Pro Tax und bedarf 
keine Wartung. Auch wird versuchsweise cine Maschine 
fan Empfiehlt und liefert 3796] 

1 


Gendebien, Ingenieur. 


Kohlenstrasse 11, Breslau. 


Die Bauerwitzer 
Hortland-Cement-Fabrik 


empfiehlt ihr Fabrikat vorzüglichſter Güte zu zeitgemäß billigen 
Preiſen und iſt zu Probeſendungen bereit. 1892 
empfiehlt 96.00 

6, 


] 
Brieſe find. zu adreſſiren an dle „Bauerwitzer Portland: 
Cement⸗Fabrik in Leobſchütz.“ 
lau, Sch 7 5 7 
Carl Ziegler, «kei. alle hrasstium. 350 Mille Maſchinenziegel Ein Gut 

CCC ĩ³“Q cee . P 

n TECC TER EBEN STELHRETEREETN wre nes e Taz Mil in Niederſchleſten, mit über 200 Mor: 
i I koſtet franco Eiſenbahn⸗Waggon 9 2 gen ſehr gutem Land ſchönen Gebäu⸗ 
Der Ausverkauf des Glaswaaren⸗Lagers, 


burger Bahnhof in Bresſau 11% Thlr.] den, großem neuen Wohnhaus, gutem 
11 Die Graf Pinto'ſche nbentar, iſt wegen anderweitiger 
Allbüßerſtraße Nr. 59, bene 
muß bis zum 1. April beendet ſein und werden deshalb ſämmtliche 


F zu . nternehmungen bald, mit geringer 
Waaren bedeutend unterm Koſtenpreiſe verkauft. 


Erste schlesische Fabrik 
| für Wassermesser 


hält ſtets ſolche geprüft in allen Großen zu billigſten Preifen 


auf Lager. [3619] 
IH. Meinecke, Albrechtsſtr. 13. 


Ringelwalzen, 
Hleesäe-Maschinen, 
Unteracker-Maschinen 


ei Mettkau. [2723] Anzahlung, zu verkaufen. Anfragen 
. AS3 OERE SEE LT SD unter H. an die Annoncen⸗Ex⸗ 


0 1 2 j edition von Haaſenſtein & Vogler 
Damen: Sonnenschirme te Brel Nag abe 16 


* 


E. Schweitze 


— 


x 


iener und Pariſer Modellen. 


m == - 
2 e 


. Hut Fabrik, Schweidnitzerſtra e Nr. 3 und Neuſcheſtraße Nr. 1. 


Neueſte Facons in Filz, und Seidenhüten nach deutſchen, 


12491] 


Bekanntmachung. [640] 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 191 die Firma 

J. F. L. Sychalla 

und als deren 


nhaberin die Frau licher 


Bauverdingung. 


Zum Neubau einer Augenklinik für 
die bieige Univerſität ſollen in öffent: 
ubmiſſion die Tiſchler⸗, 


Kaufmann Catbaring Sychalla zu Schloſſer⸗, Glafer- und Anſtreicher⸗ 


Dber- Ologau zufolge Verfügung vom arbeiten inel. 
875 am 6. März 1875 ein- einander getrennt derdungen werden, 


4. März 
getragen worden. 
Neuſtadt OS., den 4. März 1875. 
Könial. Kreis⸗Gericht. 1. Abtb. 


Bekantmachung 1841 
Nag Procuren Regiſter Ih 
under Nr. 19 die Procura des Kaufmann 
oſeph Sychalla zu Ober⸗Glogau als 
beuriſt der sub Nr. 191 des Firmen⸗ 
egiſters eingetragenen Handlung J. 
L. Sychalla zu Ober⸗Glogau 95 
Folge Verfügung dom 4. März 18 
em 6. März 1875 eingetragen worden. 
Neuftadt OS., den 4. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. (642 

März 1875 iſt Alge Ver⸗ 

fügung vom 4. März 1875 in unſer 

Ui 8 eingetragen: 
1. r. . 

Col. II. Confum- und Sparverein 
u Ii eingetragene Genoſſen⸗ 


aft. 
Col. III. 
Col. IV. 

vor und 1. März 


vom 17. 
1875 iſt Zweck des Vereins, 
cher ſeinen Sitz in Zülz hat, 


Am 5. 


kauf von Tuch⸗ und Schnitiwaaren] Ebefrau M 


aller Art und anderer Waaren 


und Verkauf an Mitglieder und] die 


Unterbringung der Erſparniſſe der 
Mitglieder in dieſem Geſchäft, 
oder bei anderen Genoſſenſchaften. 

Der derzeitige Vorſtand des 
2 — 5 — den 1 4 — 

ritirt. Lehrer A 

als Director, und 
2) Gemeinde - Schreiber Anton 
Seidel, Controleur und Stell⸗ 

9 1 bes gate 65 
er Färbermeiſter Johann 

Müller, Kaſſirer, 
ſämmtlich in Zülz. 

Die Zeichnung für den Verein 
geſchieht dadurch, daß zu der 
Firma des Vereins mindeſtens 
zwei Vorſtands⸗Mitglieder ihre 
Namensunterſchrift hinzufügen. 

Die Bekanntmachungen des 
Vereins erfolgen durch den „Ka⸗ 
tolik“ und durch die „Neiſſer 
Zeitung. 

Das Verzeichniß der Genoſſen⸗ 
ſchafter kann jederzeit bei dem 
unterzeichneten Gericht eingeſehen 
werden. 

Neuſtadt OS., den 4. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [644] 
Der zur Verſteigerung des Gutes 
Noldau beſtimmte Termin vom 10. 
Mai d. J. fällt weg. 
Vfu 
n . 3E 5 
de Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 379 die Firma J. D. Wede⸗ 
kindt hierſelbſt und als deren Inhaber 
der hieſige Cigarrenfabrikant Johann 
Oscar Wedekindt heut eingetragen 
worden. 33] 

Ratibor, den 9. März 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
a. bei der daſelbſt unter Nr. 264 
eingetragenen Firma B. Grün⸗ 
baum zu Städtchen Beneſchau 
der Vermerk: 
der Ort der Niederlaſſung iſt 
von Städtchen Beneſchau nach 
Ratibor verlegt, und 
b. unter Nr. 380 die Firma B. 
Grünbanm zu Ratibor und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Bernhard Grünbaum daſelbſt 
heut eingetragen worden. 194] 
Ratibor, den 11. 2 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [635] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 101 eingetragenen 
Geſellſchaft A. W. Berger & Comp. 
folgendes eingetragen worden: 5 
Col. 4. Die Eintragung, daß die 
Zweigniederlaſſung in Stettin auf⸗ 
on fei, h; 1 erfolgt. 
eingetragen zufolge Verfügung vom 

9. Dans 1875 om 9. Matz — 
Waldenburg, den 9. März 1875. 
Königl. Kreis. Gericht. 1. Abth. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die 
daſelbſt sub Nr. Bi ne 
„Paul Caſſeburg“ geloſcht worden. 

Liſſa, den 13. Mar) 1875. [636] 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Große Rorlen⸗Auction. 


Mittwoch, den 17. März, Vor⸗ 
mittags von 10 ab, werde ich Dh: 
lauerſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 
ea. 250,000 Stück Bier. Wein-, 
Selter⸗, Liquer- und Medizin: 
korken in 


m tb 00 fortige Zahlung 

eiſtbietend gegen ſofortige 

berfteigern. 7969 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
340,000 Ziegeln 


offerirt S. Zadig, Alte⸗Taſchenſtr. 1. 


mel: Tochter des fürſt 
Ein: Secretärs Carl Flemming und deſſen 


großen und kleineren] G 


Materialien von 


wozu Termin auf f 
onnerstag den 25. März er. 
Vormittag 10 Uhr 
im Baubureau, Siebenhufenerſtraße 
Nr. 1, anſteht. [639] 
Qualificirte Unternehmer werden zur 
Abgabe ihrer Offerten, welche verſie⸗ 
gelt und gehörig adreſſirt ſein müſſen, 
mit dem Bemerken hierzu eingeladen, 
daß die Koſtenanſchläge, Zeichnungen 
und Bedingungen in den Dienſtſtun⸗ 
den zur Einſicht ausliegen und Ab⸗ 
ſchriften gegenCopiglien zu beziehen find. 
Breslau, den 15. März 187 
Der Königliche Bauinſpector. 
Knorr. 


Aufgebot. 


Der Berg : Ingenieur Herrmann 
übner, 8 zu Domdrowa in 
en, Sohn des Tiſchlermeiſters 
Peter Hübner und deſſen Ehefrau 
Antonie, wohnhaft zu Coſel und die 


Is 


ülß. 
Na dem Geſellſchaftsſtatut Aleman Agnes Sophie Albertine 


lemming, 1 zu Slawentzitz, 
ichen Hoföconomie⸗ 


arie, geb. Geyer, wohn⸗ 
haft zu Slawentzitz wollen miteinander 
he eingehen. 

Dem unterzeichneten Standesbeam⸗ 
ten iſt ein Hinderniß dieſer Che nicht 
bekannt. Etwaige auf Ehehinderniſſe 
ſich ſtützende Einſprachen ſind bei dem 
unterzeichneten Standesbeamten anzu⸗ 
bringen. 

Die Bekanntmachung des Aufgebots 
hat in der Gemeinde Slawentzitz und 
in der Breslauer Zeitung zu geſchehen. 

Dies wird zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht. 

Slawentzitz, den 15. März 1875. 

1121] 


Der Standesbeamte. 
Tamm. 
Nutzholz⸗Verkauf 
in der Kine Oberförſterei 

embio. (6371 
Mittwoch, den 24. mine Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, ſollen im 
Stern ſchen Gaſthauſe zu Chronſtau 
aus den Schlägen Jagen 73 des Be⸗ 
laufs Schodnia, Jagen 97 des Belaufs 
Dembiohammer II., Jagen 166 des 
Belaufs Sue und Jagen 160 des 
Belaufs Tempelhof 


circa 5 Birken⸗Nutzſtämme, 
2500 Kiefern⸗Stämme 


gen I. und II. Klaſſe, 


ſowie . 
circa 750 Stück Kiefern⸗ und Fich⸗ 


ten⸗Grubenhölzer 


gegen gleich baare Zahlung öffentlich 


meistbietend verkauft werden. 
Forſthaus Dembio, 
am 14. März 1875. 

Der Oberförfter. 
Fräbel. 


Holz⸗Verkauf 


in der e Oberförſterei 
op [638] 


Mittwoch, den 24. März 
Poppelau 
kauf kommen: 
1. Belauf Sacken auf den 
chlaglinien 


S 
ca. 260 Kiefern und 60 Fichten aus 


der I. und III. Klaſſe, 
„ 250 Kiefern aus der IV. 
„ 200 Kiefern und Fichten 

der IV. und V. Klaſſe, 


Looſen. 

2. Belauf Schalkowitz auf den 
Schlaglinien 

ca. 
Taxklaſſe, 


„ 200 Kiefern, aus der 4. und 


5. Taxklaſſe, meiſt für Con⸗ 


Poppel 1 1500 1875 
oppelau, 15. 1z 3 
Der Oberförfter. 
gez. Kaboth. 


200 Kilgr. Kieferſamen 


aus 1874er Zapfen, auf 1 Darre 
ausgeklengt, können im Ganzen oder 
in kleineren Quantitäten noch abge⸗ 
geben werden. [1096] 
Falkenberg, Oberſchleſien, 
den 14. März 1875. 
Die gräfliche Forſtverwaltung. 


Die Garten-Verwaltung zu 
Gross-Strehlitz bei Station 

ogolin O/Schl. offerirt zur 
Frühjahr-Pflanzung für Park- 
und Garten- Anlagen Zier- 
sträucher in grosser Auswahl 
zu billigsten Preisen. 1071] 

Bestellungen erbittet 


G. Gottschalk, 


Garten- Inspector. 


und 
Sägeblöcke (bis 18 Mir. 
Länge und 65 Ctm. m. 
Durchm.), 

190 Fichten Stämme und 
Sägeblöcke (bis 20 Meter 
Länge und 48 Ctmr. m. 


Durchm.), 
60 Stück Fichten⸗Nutzſtan⸗ 


6 
Vormittags 10 Uhr, werden loco 
felgen e Bauhölzer zum Ver⸗ 


Klaſſe, 
aus 


für 


Conſumenten in kleineren 


50 Kiefern, aus der 1. bis 3. 


Den Herren Ber 


Robey 


zum Fordern 
jeder Art. 


5 ö mobilen find: Billigkeit in der Anlage, Er ' 
Erſparniß der fo 1 Fundamente, Keſſelhäuſer und Ziegelſchornſteine, große Erſparniß an Brennmaterial, r 


ferirung, ſichere Arbeit. 
Illuſtrationen, Beſchreibungen und Preiſe werden den geehrten 


Robey 


Maſchinen⸗ Fabrik und Maſchinen⸗ 


empfehlen 


& Comp. 


ihre neuverbeſſerten 


Patent- 
Förderlocomobilen 


von 12 bis 200 effectiven Pferdekräften 


Pumpen ze. für Grubenanlagen 
ie beſonderen Vorzüge dieſer Loeo⸗ 


Werksbesitzern 


ſche Aufſtellung und Trans- 


Nachfragenden gratis und franco zugeſandt von [2651] 


Comp., 


iederlage, 


Verlängerte Siebenhufenerſtraße, 
Breslau. 


An der Vereinsſchule 
ſoll zum 1. April c. 


ein Lehrer 


angeſtellt werden, der befähigt iſt, 
Knaben bis Quarta eines Gymnaſii 
vorzubereiten. Gehalt 1500 Mark und 
Wohnungsentſchädigung. Meldungen 
nebſt Zeugniſſen nimmt entgegen das 
Curatorium unter W. L. 36 Nicolai 
OS. poſtlagernd. 


Patent⸗Handdrill 


zum Nachbau und Gemüſeſäen, 


zu Nicolai 
[1132] 


und Zwirn, ebenſo alle 


0 EX ganz ergebenſt empfohlen. 
Drillmaſchinen 

bon beliebiger naht 
Düngerſtreumaſch nen 
2 


onſtruction nach Smith mit 
etallvertheilungstrommel, 


Pflüge, 1 Hagen, 


ſowie landwirthſchaftl. Maſchinen 
jeder Art liefert nd 


Georg Landau, 


rnswalde 


„ 


der Kleinburgerſtraße. [3610] Bohrau Herr Kaufm. H. 


Preisliſten gratis und poſtfrei. 


* meinem neuerbauten Eckhauſe, 
wis-A vis dem Oberſchleſiſchen und 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahohof, habe ich 
mein neu errichtetes großes Neſtau⸗ 
rations Local nebit Neben⸗ und 
Fremden⸗Zimmer ſofort zu vergeben 
und kann daſſelbe vom 15. April ab 
eröffnet werden. Pachtluſtige können 
ſich poſtfrei melden beim 1119] 
Schloſſermeiſter Mach ’ 
Beuthen OS., den 15. März 1875. 


·»nu nau u nnn a 


Broitz Herr Fabrikbeſ. Otto 


Colberg Herr nun Ferd. 


Conitz Herr Gaſtho 


In einem bedeutenden 

Badeorte (Schleſiens) iſt ein 
Grundſtück mit 18 vermiethbaren 
bpPiecen, großem Geſellſchaftsgar⸗ 
ten mit neuerbauten Colonnaden, 
in welchem ſeit vielen Jahren 
nachweislich mit großem Erfolg 


eine Reſtauration mie} 


Ausſchank betrieben wird, wegen 
re ei zu verkau⸗ 
fen. Preis und Bedingungen 
ſolide. Uebernahme kann bald 
erfolgen. 3949 
Näheres auf briefliche 1 


Frauſtadt Herr Kaufm. 
ö eiburg Herr Kaufm. 


ſriedeberg NM. Herr 

leiwitz Herr Kaufm. T. Sch 
Glogau, Gr., Herr Kaufm. L. 
Goldberg Frau Seifenfabrikant 


n u unn „% n e„% nu „% n % % h u n * 


Grei 


Schweidnitzerſtraße 31, zu rich⸗ 
ten ſind. ü 


Ein Weiß waaren⸗Geſchäft 
in einer Provinzial⸗Stadt iſt umſtands⸗ 
halber zu verkaufen. Gefl. Offerten 
unter Nr. 65 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. [1113] 
in Iucratives Colonial⸗Wagren⸗ 
Geſchäft wird in einer Stadt] > 

a. d. Bahn baldigſt ohne Haus zu 
5 


Landsberg a. W. Herr Kaufm. 


kaufen oder zu pachten geſucht. Ge⸗ 
fällige Offerten werden unter Chiffre 
B. K. 50 poſtlagernd Oppeln bis zum 
22. d. Mts. erbeten. [3962] 


Familien⸗Verhältniſſe halber iſt eine 
Gutspacht in Oberſchleſien, ca. 1100 
Morgen groß 4 Meile von der Bahn 
entfernt, ſofort zu cediren, zur Ueber: 
nahme iſt ein Capital von pp. 20,000 
Thlr. erforderlich. 13940 

Darauf bezügliche Offerten unter 
A. B. 367 nimmt das Stangen ſche 
Annoncen Bureau, Breslau, Carl⸗ 
ſtraße 28, entgegen. 


Liſſa i. Schl. H 


: Namslan Herr Kaufm. Reinh. 


Eine gangbare 2596] 


Vackerei 
wird bald zu pachten geſucht. 
Offerten unter O. 8. Nr. 39 in der 
Exp. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


In Adelnau Frau Theophila Hunder. 

A Herr Kaufmann Fran 
s Herr Färbereibeſ. Carl Heife. 
Auras Herr Kaufm. G. Nitſchke. 


hrau Neumann. 
Brieg Herr Kaufm. C. F. Geier. 

„Herr Kaufm. M. Herrmann. 

=, Herr Kaufm. Albert Wintgen. 
; ander. 
Bublitz Herr Kaufm. Celli Löwenthal. 
Cammin Herr Kaufm. Wilbelm Buhrow. 
Cauth Herr Kaufm. C. F. H. Kleiner. 
Carlsruhe DS. Herr Kaufm. M. Taras. 
Cöslin Herr Kaufm. Julius Schrader. 

Herr Kaufm. Louis Dommenget. 

Herr Webermeiſter A. Rieck. 

Cörlin Herr Kaufm. Juſtus Bat 

el. 
Sbeſitzer R. F. Jarke. 
Dramburg Herr Kaufm. E. Fier. 
Dybernfurth Herr Kaufm. F. Geiſt. 
Julius Hielſcher. 
i Reinhold Mücke. 
reiſtadt Herr Kaufm. Guſtav Warmuth. 
Photograph C. Prebel. 
wider. 
H. Sachs. 


Gollnow Herr Kaufm. G. F. K 
Grabow Herr Kaufm. K. Kudlidi. 
Seelen Der Kaufm. Eduard Scholz. 
fenberg i. Pm., Hr. Kfm. Jul. Kieckhäfer. 
Grottkau Herr Kaufm. Au guſt Sch 
„Guhrau Herr Polizeianwalt O. Bergmann. 


letz in. 


Jauer Herr Kaufm. R. Mraſeck. 
: „Herr Kaufm. C. H. Bürg 
5 = Herr Kaufm. Robert Brüngger. 
. „Herr Kaufm. E. Rißmann. 
„ Koſtenblut Herr Kaufm. E. Bräuer. 
„Kotzenau Herr Kaufm. Jul. Hillmann. 
5 Deutſch⸗Krone Herr Kaufm. A. Wietaszeck. 
Krotoſchin Herr Kauſm. H. Grünwald. 
„Kuttlau Herr Kaufm. G. Jobke. 
Leobſchütz Herr Kaufm. R. Rucop. 
Kloſter Leubus Herr Kaufm. F. Zahlten. 
Liegnitz Herren Kaufl. Burghardt u. Liers. 
- Herr Kaufm. C. A. John. 
Loſſen Herr Kaufm. Franz Atzler. 
Lüben Herr Kaufm. Herrmann Ismer— 5 
Militſch Herr Kaufm. S. Choy . 
Müncheberg Herr Kaufm. Ernſt 


ke 


„Neumarkt Herr Kaufm. W. R. Kaiſer. 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


Bei Beginn der Bleichzeit erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß, wie ſeither, auch 
in dieſem Jahre unten Genannte wieder Bleihwaaren, als: Leinwand, Tiſchzeuge, Handtücher ꝛc., Garn. 


Wirkſachen Aufträge 


auf Leinen von °/, bis 12¼ Breite, ſowie Damaſt- und Schachwitz⸗Gedecken mit neueſten Muſtern, dergl. 
Handtücher, ſowie Flachs und Werg zum Spinnen zur Beförderung an mich übernehmen und nach er⸗ 
langter ſchöner unſchädlicher Natur⸗Naſenbleiche, beziehentlich beſter Verarbeitung gegen Bezahlung 


meiner eigenen billi 

den werthen Committenten wieder zurückgeben werden. 

Die Annahme zur Bleiche ſchließe ich hier für Garn Ende Juli, für Leinwand und dergl. Ende 
Auguſt; hingegen werden Wirkgarne, ſowie Flachs und Werg jedes Jahr ununterbrochen angenommen. 

Die mir anvertrauten Waaren ſind gegen Feuersgefahr verſichert, und leiſte ich für Abhanden⸗ 
kommen oder Schaden wie ſeither Garantie. 

Die langjährig bekannte, beſonders gute Ausführung meiner Bleichbeſorgung, Weberei und 
Spinnerei, läßt mich auch dieſes Jahr wieder auf rechi reichliche geſchätzte Aufträge hoffen, und halte ich 
mich, ſowie meine Agenturen zu dieſem Behufe, unter Verſicherung reellſter und prompter Bedienung, 


ft geſtellten Rechnung 


Hirſchberg i. Schl., im März 1875. a 


Friedrich Emrich. 


— — — 


Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 
In Breslau Herk Kaufmann Julius 


enel, vorm. C. Fuchs, 
Am Nathhauſe Nr. 26. 

In Neumarkt Herr Kaufm. Ernſt Zerten. 
Neuſalz Herr Kaufm. C. W. Mündel. 
Neuſtädtel Herr Apotheker H. Meridies. 
Nicolai Frau Leinwandhändler Fr. Cichy. 


1110, 


Dietrich. 


» Mun u un 


N Gr.⸗Baudiß Herr Kaufm. Aug, Jenke. Nimptſch Herr Kaufm. Au guſt Stütze. 

5 eslau, Belgard Herr Webermeiſter Joh. Piper. Oels Herr Wife Otto Ken 
Oberſchleſiſcher Bahnhof 30, 2 Herr Kaufm. G. H. Fauck. „ Ohlau Herr Kaufm. P. H. Bock. 
vom 1. April d. J. ab: Bernſtadt Herr Kaufm. Guſtav Meidner. . „Herr Kaufm. A. Pachur. 

Verläugerte Sadowaſtraße, dicht an Beuthen a. O. Herr Kaufm. Heinrich Pietſch. Oppeln Herr Kaufm. Robert Krauſe. 


Oſtrowo Herr Kaufm. M. Cohn Baum. 

Paſewalk Herr Damaſtweber Carl Studier, 

Pleß Herr Webermeiſter ne: Witalinsky. 

Poiſchwitz Herr Webermſtr. Ehrenfr, Schmidt. 
BR Wittfrau Auguſte Schloßke. 

Polkwitz Herr Kaufm. Fiedrich Hellmich. 

Polzin Herr Kaufm. Carl Hoffmann. 

Primkenau Herr Robert Weidner. 

Punitz Deſtillateur⸗Wittwe Ch. Otto. 

Pyritz Herr Kaufm. Ch. Breitzmann. 

Ratidor Herr Kaufm. Auguſt Biotta. 

Raudten NS. Herr Kaufm. W. G. Klaue. 

Rawicz Herr Webermeiſter Carl Goßla u. 

Rees Herr Kaufm. E. Alsleben. 

Roſenberg Herr Kaufm. Franz Nowak. 

Rybnik Herr Kaufm. A. J. Gierich. 

8 de 1 7 5 on 

Schlawa Herr Färbereibeſ. Wilh. Teſchner. 

Schönau Herr Kaufm. R. Grades e 
Herr Kaufm. E. W. Rülke. 

Schwiebus Herr Kaufm. Ed. Selle. 

Seelow Herr Kaufm. Julius Grünenthal. 

Sohrau OS. Herr Kaufm. J. Szyskowißz. 

Soldin Herr Kaufm. Rudolf Feſt. N 

Sprottau Herr Kaufm. Guſt. Maſekowsky⸗ 

Steinau a. O. Herr Kaufm. Rich. Scholz. 
5 Herr Kaufm. Ferd. Scholz. 

Stettin Herren Kaufl. Roſe u. Sohn. 

Strachwitz Herr Webermeiſter Matzner. 

Strehlen Herr Kaufm. G. Pfeiffer. 


» onen o I „ * 


„ u u u * 


„» u un 


F. H. Beer. 


„» 


un 


olz. ; 


gen, welche unter &. Nr. 123 Haynau Herr Kaufm. E. Mathes. : Stri 5 y - Y 
Jan die Annoncen» Erpebition Herrnuſtadt Herr Kaufm. R. Deutſchmann. : ee Re Kauft 2. W. an. 
ron Rudolf Moſſe Breslau, Hultſchin Herr Kaufm. J. M. Lehnert. Stroppen Herr Kaufm. Guſtav Geisler. 


Swinemünde Herr Kaufm. D. G. F. Lüpcke. 
Tentſchel Herr Cantor A. Feyerabend. 
Thorn Herr Kaufm. W. Henius. 
Trachenberg Heir Kaufm. C. W. Kleinert. 
Trebnitz Herr Kaufm. J. F. Günther. 
Treptow a. d. R. Herr Kaufm. Albert Scheer. 
Ueckermünde Herr Kaufm. Fri Zibell. 
Wanſen Herr Kaufm. F. A. Barti lla. 
: Wi den 5e 40 Herr Kaufm. Richard David. 
iefau Herr Kramer E. Heinrich. 
Winzig Herr Seifenſiedermſtr. Ed. Marſchall. 
Wittenberg Herr Kaufm. J. Nau mann. 
Wohlau Herr Kaufm. Guſtav Kieper. 
Wollgaſt Herr Kaufm. Carl Hennings. 
Wollin Herr Kaufm. J. Fr. Malkewißz. 
Wollſtein Herr Kaufm. Ernſt Anders. 
Wrietzen a. D. Herr Kauſm. J. C. Lönnies. 
Zullichau Herren Kaufl. E. Martin u. Sohn. 
, a Herr Damaſtweber Eduard Pfeiffer. 


el. 


„ „ » * 


„on 


Franz König. 


» N 


» „ * 


Stumpe. 
Tietze. 


Centesimalwaagen 


für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, Deeimalwaagen, vollftändig entlaſtet, 
Hütten-Schnellwangen, Krahnwaagen, Ehrhardt'8 len aut en. Oreh⸗ 
90 Winden, Locomotiv- und Tender-Hebeböde liefern gut und billig 
876] Bockhacker & Pinse, Berlin N., Chauſſeeſtraße 32. 


N 


Möbel! 
Spiegel und!! 
1 Polſterwaaren !! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [2566] 


Siegfried Brieger, 
2 A. ist ge ede 2 A. 
Eine Zcylinderige, 10pferde⸗ 
kräftige „ [1060] 
Locomobile 


nebſt Dampfdreſchmaſchine, in 


„ a a i et, Zu 

BEE. ande, ift ſehr preiswürdig zu 

Transportable verkaufen beim Dominium 
Dampfmaſchinen, Gieraltowitz pr. Coſel. 
i Einricht 

Locomobilen, Ge ö 15 

ſowie Motoren jeder Art bed open Epie, Taenjienftr. 6a. 


liefert billigft vom Lager 


Georg Landau, 


reslau, 
Am Oberſchleſiſchen Bahnhof 30. 


4 Stück junge Hunde, 


Vater Neufundländer, Mutter däniſche 
Dogge (Solofänger), ſind zu verkaufen. 


äh. im F 

Vom 1. April ab: - [3611] Burn Dre ene . 
u Sadowaſtraße, Bienen⸗Verkauf. 

dicht an der Kleinburgerſtraße. Zur Frühjabrs⸗Saiſon 

Preisliſten auf Verlangen. 8 ſollen 90 im beſten Im 

fande befindliche Bienen: 


ſtöcke mit italieniſchen 
a Baſtardbienen preiswür⸗ 
dig verkauft werden. Br 

Rudolph Buhle zu Rawitſch. 


Stellen-Anerbieten und 
kſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine [1104] 


tüchtige Directrice 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Angenehme ſelbſtſtändige Stellung und 
hohes Gehalt. N 
ein 


Ulrike * 2 
Putzhandlung in Leobſchütz. 
dur une Seidenhand⸗ 
und Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir eine tüchtige 
Verkäuferin 
bei hohem Salair. Kenntniß der Branche 
e Adreſſen unter H. 2920 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 


Haaſenſtein & Vogler, Ring 29, 
erbeten. [3964] 
50 tücht. Köchinnen, 30 Stuben⸗, 


Waſch⸗ u. feine Reſtaur.⸗Schleuß. 
ſucht Frau Becker, Altbüßerſtr. 14. 


Zahlungsbedingungen nach Ueberein⸗ 
kunft. 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


en- 


durchgehends 


Nouveaute's 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 


vormals C. G. Fablan, 
Ring Nr. 4. 


) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


Eine Selterer⸗ Einrichtung ſteht 
zum Verkauf Altbüßer⸗Str. 35 J. 
bei A. Scholz. [2727] 


Breslauer 
Inländische Fonds. 


B,-Warsch, do.|5 


Inländische Eisenhahn-Prloritäts-Obilgatlonen, 


4 


Gi junge Dame bon angenehmer 
Aeußeren, großer Figur, wird für 
ein bienae Confections⸗Geſchaft zum 
baldigen Antritt geſucht. Näheres zu 
erfahren bei Max Cohn & Weigert, 
Zwingerplatz 1. 13968] 
Für meine Weinhandlung ſu 
ich zum baldigen Antritt einen ſoliden 
und erfahrenen 2 [1120] 


Der Bürgermeiſter zu Scharfen« 
ort, Provinz Poſen, ſucht einen jun« 
gen Menſchen mit guter Handſchrift 
115 1. April d. J. für ſein 

ureau. — Perſönliche Vorſtellung 
wäre erwünſcht, doch werden Reife: 
loſten nicht eritattet. — Derſelbe heab⸗ 
ſichtigt auch ſein in Rogaſen am Gym⸗ 
naſtum belegenes ndſtück mit 
Garten und Land, ſowie eine dicht an 
der Eiſenbahn und unweit der Stadt 
belegene geſonderte Ackerwirthſchaft von 
320,31 Thlr. Grundſteuer⸗Reinertrags⸗ 
werth ( Weizenboden) ohne Unterhändler 
zu verkaufen. 11016] 


ufer. 
J. Gutsmann in Gleiwitz 
Ein junger Mann, 


mit der Weißwaaren⸗Branche vertraut, 
witd per 1. April c. in einer Provin⸗ 
3 geſucht. Gefl. Offerten unter 

r. A. L. 64 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. [1112] 


Ein junger Mann, 
Materialiſt, militärfrei, 22 Jahr alt, 
welcher bereits 1% Jahr in einem 
Stettiner Comptoir thälig war, wünſcht 

April er. Stellung als 


Comptoiriſt, Lagerdie⸗ 
ner oder Spediteur. 


Gefällige Adreſſen an Rudolf Moſſe 
in Gr.⸗Glogau sub C. K. 93 erbe ten 


in mit ſämmtlichen Comptoir⸗ 
Arbeiten vertrauter Inge: Mann 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 
1. April anderw. Engagement. 
Operten erbeten sub O. P. 
poſtlagernd Striegau. 


Für mein Specerei⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. April c. einen tüchtigen 


Commis, 


welcher der polniſchen A 
Conrad Block. 


tig iſt. 
Kattowitz. 
in Commis (kath.), der deutſchen 
und polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig und auch ſchon mit gutem 
Erfolge gereiſt hat, ſucht unter ſoliden 
Bedingungen in einer Colonialwaaren⸗ 
oder Cigarren⸗Handlung per 1. April 
oder Mai als ſolcher Stellung. Gefl. 
Offerten werden unter Chiffre W. R. 
poſtlagernd Tworog erbeten. [1116] 


Für mein Tuch⸗ & Herren⸗ 


S 
Garderoben⸗Geſchaft ſuche per 1. 
April c. einen 


Commis 


und einen 


Eehrling, 


die der polniſchen Sprache mächtig 
ſind. [3817] 
Beuthen OS. 
Moritz Spiegel. 
Ein praktiſcher 
Deſtillateur, 


welcher nachweislich ſchon größere 
Rohbauarbeiten ausgeführt hat, wird 
vom Unterzeichneten zu einem großen 
Bau (Verblendarbeit) ſofort zu enga⸗ 
giren geſucht. Baldgefällige Offerten 
nimmt — 13965 


Maurer: und Zimmermeiſter, 
Liegnitz. 


In einem Fabrikgeſchaft iſt die 
Stelle eines dirigirenden Aufſehers 
vacant. Gehalt jährlich 1050 Mark, 
freibe Wohnung und Beheizung. Qua⸗ 
lificirende Bewerber, womöglich pol⸗ 
niſch ſprechende wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Papiere an Herrn 
Emil Kabathl (Stangenſches An⸗ 
noncen⸗Bureau), Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28, wenden. [8942] 


Geſuch. 


Ein erfahrener Spinnerei⸗Werkführer 
für Streichgarn, der das Abdrehen und 
Vorrichten der Maſchinen gründlich 
verſteht, ſucht anderweitig Stellung. 

Gefl. Off. unter O. 8. 58 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. 2662] 


Ein junger Mann, der 
mit der dopp. Buchführun e un 
vertraut und als Werkführer un! 
Zeichner in einer Maſchinenfabrik 
OS. lange Zeit fungirte, ſucht bald 
oder p. Oſtern Stellung. Gefl. Off. 
unter N. R. 100 poſtlagernd Breslau. 


Fur eine Zuckerfabrik 
in Schleſien wird moͤglichſt zum 


baldigen Antrit ein küchti⸗ 
ger, zweiter Siede⸗ 
meiſter geſucht, weiser 


im Melis⸗ und Kornkochen der 
Säfte geübt iſt und ſich durch 
empfehlende Zeugniſſe über feine 
Leiſtungen auszuweiſen vermag. 
Bewerbungen ſind zur Weiter⸗ 
beförberung an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau unter Chiffre 6. 
1228 einzureichen. 139531] 


Ein tüchtiger 3938] 


mit der einfachen Buchführung ver⸗ Y 
traut, findet ſofort ober 1. April c. Seilergehülfe . 
Stellung bei [3927] . | zum fofortigen Antritt wird geſucht. 


L. Sachs in Liegnitz. 


Börse vom 16. März 1875. 


Guſtav Eiſermann, Schmiegel. 


8. noch activ, ſucht ſofort andere Stel⸗ 


1 tücht. Maurerpolier, 


] welcher 3 — 4 Jahre beim Fach, wird 


al ib erwünſcht. 


Industrie- und diverse Aotlen. 


Scifefiede, 


tüchtiger 


Deſtillation ſofort helius l 
N A . 0 7 
lung und erbittet ige Offerte als . er i 97 
aber 10 "plagen dean eee 
in Sal 00.0. 197147 


—.— Vermiethungen und 


Eizeihdſchake user dez, Mielhsgeſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


un pen bei Far 5 Stel⸗ 
Nee ee Ein Geſchäfts local mit 2 Schau ⸗ 
ſenſtern iſt Schweidnitzerſtraße 


en; — — 8 1 — 
en, urch an 1 
8 Seen e 1. Etage zu vermiethen. 
äheres daſelbſt links, 1. Thür. 


weitige Uebernahme der Pacht ge⸗ 
Kloſterſtraße Nr 84 


nöthigt, am 1. Juli c. eine andere 
jelbititändige Stellung. Nähere Aus⸗ 
iſt eine Wohn. in 1. Et von 5 Stuben 
mit Balcon per term. Job. zu verm. 


unft ertheilt die Samenhandlung von 
und Taſchenſtr. 24 das Näh. zu erfr. 


Friedr. Guſt. Po 
elegante Wohnung, von vier 


Serre Nee e RE 
Ein ehrlicher, beſcheidener [1103] 
ine 
E Piecen mit Waſſerleitung, iſt zu 
vermiethen Kohlenſtraße 5. [2729] 


Kellner, 
Oblauerſtraße Nr. 55 iſt die ganze 


erſte Etage, als herrſchaftliche Mob: 
nung oder Bureau beſonders geeignet, 
ſofort zu vermiethen. Näheres Keie 
Holzgaſſe 8 im Comptoir. [3810] 


. 


hl in Breslau, 
110931 


bald oder ſpäter zu engagiren geſucht. 
Offerten unter M. 40 frei Neiſſe, poſt⸗ 
lagernd. 


Ein verheiratheter gut 
empfohlener Kutſeher 
findet zum 1ſten April 
Stellung. 
Dom. Skludzewo 
bei Oſtromeßzko, 
Kreis Thorn. 


Für mein Modewaaren⸗ und Da⸗ 
men⸗Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
zum baldigen Antritt einen [3963] 


Lehrling 


mit guter Schulbildung und eine 


tüchtige Verkäuferin, 
welche zugleich Kenntniſſe in der 
Schneiderei beſitzt. 

Perſönliche Vorſtellung oder Ein⸗ 
ſendung von Photographie und Zeug⸗ 


erſte Etage, iſt ein 
zu vermiethen. 2 


— — GL 


Zu verm. Grünſtraße 28, 3. Etage, 


3 Zimmer, - Sasinet e, zu er⸗ 


fragen bei Altmann, Riemerzeile 22. 


Berlinerſtr. Nr. 22a 


iſt im 2. Stock 1 Wohnung für 120 
Thaler zum 1. April zu beziehen. 
2715 G. Lübeck. 
Ziumer⸗ Strate 21 ſind zwei ele⸗ 
Ogante herrſchaftliche Wohnungen 
in dritter Etage jede für 350 Thlr. 
zu vermiethen. [2640] 


immerſtraße 23 ſind zwei große 
I elegante herrſchaftliche Wohnungen 
in 1. Etage für 500 Thlr. u. 600 Thlr. 
zum 1. April zu vermiethen [2945] 


f 98 1. April 5 ab iſt 7 möblir⸗ 
Pant Köhler in Cteiepam. |yermaten. für T ode e fe 

Fur mein Leder⸗Ausſchnitt⸗Geſchäft ... M. D. Gräter, Gogolin. 
ſuche ich per Termin Oſtern d. J. ine herrſchaftliche Wohnung, dritte 
einen mit guter Schulbildung verſebe⸗ Etage, beſtehend aus 8 Piecen mit 
nen jungen Mann 12590] | allem Comfort, it Striegauer Platz 
Nr. 5/7 für den Preis von 450 Thlr. 
r. 1. April zu vermiethen. Näheres 
ei London, Aunternttrake 12. [3277] 


Se belle, trockene Getreide⸗ und 
Lagerböden, Arbeitsſäle zu Fabrik⸗ 
oder Ober⸗Tertianer findet als Eleve | Anlagen, Remiſen und fonftige Lager⸗ 
und bei ſteigender Gratification in räume find Striegauer Platz 5/7 
einem Engros⸗ und Aſſecuranz⸗Ge⸗ RS zu vermiethen. Näheres 
ſchäft bald oder inäter Aufnahme. ei London, Junkernſtraße 12. [3276] 

1 # Mre * 


[2686] 9 Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 1b. 


ualdun 

Breiteſtraße 40. 

dee des Gompisir diner iſt die 1. Etage, ſo wie ein Gewölbe 
dur das Compfoit einer zu permiethen. [2719 


— 5 d e Näheres beim Haushälter bafelf 


als Lehrling. 


Fr. Guerlich, Kupferſchmiedeſtk. 43. 
Ein Secundaner 


1. April ein Lehrling geſucht. Tine Wohnung von 160 — 220 Thlr. 
Offerten sub Nr. 28 Briefkaſten von Oſtern ab. Näh. Gr.⸗Feld⸗ 
der Bresl. Ztg. [2572] Aftrafie 6 im 1. Stock. [2716] 


Preise der Cerealien. 
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Rentenb. Schl. 4 | 96,85 oz — Rumünen-St.-A. 4 35,75 G. m do. Leinenind. |4 | — 89 B. Winter-Rübsen ........ 24 | — 22 — 19 50 

do. Posener 4 ne 2 do. St.-Prior. 8 — — do. Tuchfabrik 4 era * Sommer-Rübsen 24 22 — 119 | 50 
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4 4 45 9915 6 — do. do. St.- Pr. 45 Schlaglein 27 +25 502350 
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Schl. Bod.-Crd. 10 95,25 bz — Ausländische Elsenbahn-Prioritäts-Obllgationen, ‚Bil. (V.ch. Fabr.) 4 — 55 B. 
do. do. 5 e hz — Kasch.-Oderbg. 5 — — Ver. Oelfabrik. 4 ag; 56 G. Kleesaat, rothe, ordinair 39—42, mittel 44—46 
Goth. Pr.-Pſdbr. 5 — nn „20. Btammeck 5 lu I Vorwärtshütte. |4 — 32 B. fein 48- 50, Ba 51-53 pr. 50 Kilo. 
ö 55 7 0. S. Ob. * 5 g ir 39—45, mittel 4854 
Ausländische Fonds. 3 m 7 Fr Kleesaat, weisse, Ording „ mi 1 
e 103.85 B e , ee 5 | —| fein 59.-82, hochfein 65—69, pr. 50 Kilo- 
Kr Rente 5 5 a — ML — — Ducaten P A | Heu 5,30 —5,70 pro 50 Kilo 
5 — — I Ducaten ....., — zn vs, . 
Italien. 5 — 72,75 B. Bank-Aotlen. 20 Fre, Stücke] — — tr 
Oest. Fap-Rônt. 4½ — 65,75 B Bresl. Börsen-. Oest. W. 100 Fl. 183,90.bz — an en 
do. Silb.-Rent. |4Y,| 69,70475 bz — Maklerbank 4 90 B. öst. Silb aan er Pr: gr. 
118 Loose 18605 — ya 30 do. Discontob. 4 | 86,15 6 — da: 480 den. — 217 Kü di Preise 
Fol be | U | = ||, Beweis) 1 ae ee | — 2 EN er 
do. Pfandbr. 4 | — 84 B. do. Maklerbk. 4 — 76 B. Russ, Bankbill . den 17. Mürz. 
Ar 4 5 A B 75 Eur 2 4 TB; 2 lc — 100 8.-R.] 283,30 bz Roggen 144 Mrk., Weizen 585 * 160, 
uss. Bod.-Crd. 2,40 B N o. Prv.-W.-B. fr. 69 6. Hafer 155, Raps 256, Rilböl-54, Spiritus 56,20 
Warsch.-Wien 5 — — do. Wechsl.-B. 4 76 B. — — — 
Türk. Anl. 1865 5 | 177 44,20 B. J e 2 * B. 8 e WORTE AR HET 5 Mürz. Börsennotiz von Kartoffel-Splritus. 
Inländische Elsenbahn-Stammactien und Stamm- Ostd. Bank ..,|4 | — 78,50 G. do. 0. 2M. | 17470 6: PR Pro 100 Liter & se 
Prioritätsaotlen. do. Prod,-Bk.|4 — 15 G. Belg. Pl. 100 Fres. 3 ks. . — loco 55 B., . 
Br.-Schw.-Frb. : 86,25 daG.: | — Een nn 41 — ru o. 100Frcs, | 3 s — — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 50,40 B. 
do. neue — —— rov.-Maklerb. — — 1 6. d 7 8 65 6. 34 H T - 
Oberschl. ACD 3% 145,50 46 bB. — Schls. Bankver. 4 103,15 ba e een e eee pre 100 Quart bei 80 & Tralles 49,48 0 
de. B. 3% as. 9 — do. Bodenerd. 4 95,50 G. Fe Paris 100 Fros; 4 18. 81,65 be" 2 Zink unverändert. 
do. E. 5..-|137,50475.bzB, | — do. Centralbk. 4 — — 3 4 2M. — — 
R.-O-U.-Eisenb|4 |11175 B. = do, Vereinsbk. 4 — 92,50. bo. Warsch 1008. K . ler. 28830 8. — . 
do. St. Prior. 5 113,50 B. — Oesterr. Credit 4 434,50 6. pu 435,50 bz Wien 100 fl. 4 PR 183,15 G. | — 
= 35,90 8 do. do. 4, 2M. 182 B. — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ein kraktiger Knabe findet in meiner 7 


